# 


Bezugspreis: Durch unereBoten frei ins Haus 6. — Zloty monatlich 


oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüft), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefimen Bezugsbestelungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutjche Morgenpoft“ erfcheını Jjiebenmal in aer, Woche, 
Sonntags und Montags — mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Ofideutfche Morgen- 
poft". Durch no. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
keinen. Änfpruch au / Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung, 


früAmorgens— auch 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstelle des Verlages: Katowice, ul Wojewodzka 24. 


Für unveriangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 


fchlag, 


Anzeigenpreise: Die 12-gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gt., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Durlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaitene Millimeterzeile im Reklame» 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige — telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßfr nicht übernommen. 1 Po 4 

Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jeglicher 
Rabatt in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Ufer. — Gerichtsstand: Psaczyna. 


Platavorschrift 25% Auf 


Henderſon droht mit dem Rücktritt 


Schärfste Zusammenstöße im Abrüstungspräsidium mit Barthou 


Die oͤramatiſchſte Verhandlung 


von Genf 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 5. Juni. Am Dienstag hat das Präſidium der Abrüſtungs⸗ 


konferenz über einen Entſchließungsentwurf 


des Präſidenten 


Henderſon verhandelt, der vine neue Arbeitsgrundlage für den Hau p t- 


ausſchuß vorbereiten ſollte. 


Die Beſprechungen 


endeten in 


ſehr 


ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen Barthou und Hender- 
ſon, die ſich ſo zuſpitzten, daß Henderſon mit ſeinem Rücktritt von 


Präſidium der Konferenz 


drohte. Die Verhandlung wird als 


die dramatiſchſte und leidenſchaftlichſte Auseinanderſetzung, die je in Genf 
ſtattgefunden habe, bezeichnet. Ein Ergebnis iſt bis zum Schluß der Beſpre⸗ 
chungen um 19 Uhr nicht erzielt worden, ſo daß die für Mittwoch angeſetzte 
Sitzung des Hauptausſchuſſes wieder vertagt wurde. Das Präſidium wird 
ſeine Beratungen am Mittwoch fortſetzen. 


Henderſons Entwurf ſchlug u. a. vor, daß der 
ruſſiſche Plan, die Konferenz in eine dauernde 
Friedenskonferenz umzuwandeln, von den 
Regierungen geprüft werden folle. Der Haupt- 
ſtreitpunkt des Entwurfes liegt in dem Wunſche 
Henderſons, Deutſchland zu den Genfer Ver- 
handlungen heranzuziehen. Barthou wehrte ſich 
lebhaft gegen die Form des Henderſonſchen Bor- 
ſchlages mit der Forderung, daß Deutſchland von 
ſich aus nach Genf zurückkommen müſſe. Ein 
diesbezüglicher Satz des Henderſonſchen Entwur— 
fes wurde ſchließlich geſtrichen. 

Der Entſchließungsentwurf Henderſons iſt ein 
ausgeſprochenes Verlegenheitserzeugnis. Eine 
Menge ſich gegenſeitig aufhebender Entſchließun⸗ 
gen iſt in dieſes Schriftſtück hineingepreßt wor- 
den, um auf dieſe Weiſe eine Einſtimmigkeit 
wenigſtens für die wenigen tatſächlichen Anregun⸗ 
gen der Entſchließung zu erreichen. Henderſon 
geſteht die vollkommene Unfähigkeit 
der Konferenz ein, als ſolche weiterzuarbei⸗ 
ten, und läßt ſich Vollmachten für die perſön⸗ 
liche Weiterführung der Verhandlungen geben. 
Nicht der geringſte praktiſche Fortſchritt iſt er- 
kennbar. Die von der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Gruppe ausgehenden Vorſchläge, gegenſeitige 
Hilfeleiſtungspakte abzuschließen, werden den in- 
tereſſierten Regierungen zur geſonderten Ber 
handlung empfohlen. 


, Alle wichtigen Fragen follen den Ausſchüſſen 
überwieſen werden. Damit beginnt der Band⸗ 
wurm der Ausſchüſſe wieder, der die Ron- 
ferenz ſchon früher zum Leerlauf berurteilt hat. 
Beſchlüſſe dieſer Ausſchüſſe find ihon dadurch un- 
möglich, daß ihren Arbeiten politiſche Verhand- 
lungen vorangehen ſollen. ; 


Der franzöſiſche Außenminiſter 


Barthou 


wandte fih mit großer Schärfe gegen den Vor- 
ſchlag Henderſons, durch den die Dinge ein voll⸗ 
kommen anderes Geſicht erhalten hätten als im 
Hauptausſchuß, wo Henderſon ſelbſt eine völlig 
andere Haltung eingenommen habe. 


Die Frage der Sicherheit müſſe 
die Grundlage für alles Weitere bil- 


den. Sie müſſe deshalb in den Vor⸗ 
dergrund gerückt werden. 


Frankreich habe in feiner Note vom 17. März 
anz deutlich zum Ausdruck gebracht, daß die 
ückkehr Deutſchlands in den Völkerbund eine 

weſentliche Bedingung für die Unterzeichnun 
eines Abrüſtungsabkommens ſei. Alle Welt, au 

Frankreich natürlich, wünſche die Rückkehr 
Deutſchlands. Will man mit Deutſchland ver⸗ 
handeln? Meinetwegen, aber was kann man 
davon erwarten? Daß Deutſchland dem Völker⸗ 
bund Bedingungen ſtellt, dem Völkerbund, 
den Deutſchland ohne Grund 1 1 hat? Das 
wäre eine Demütigung des Völkerbundes. Wer 
wird das vorſchlagen? Wollen Sie Deutſchland 
bitten, zurückzukehren und Bedingungen zu 
ſtellen? Er werde ſich jedenfalls an einer jol- 
chen Rückkehr nicht beteiligen. 


Er verlange, daß Deutſchland 

hier ohne jeden Zwang zurückkehre, 

ſeinen Platz einnehme, und daß man 

dann alle Fragen der Sicherheit, der 

Entwaffnung und der Eleichberech⸗ 
tigung erörtere, 


um einen Ausgleich zu finden. Im Gegenſatz zu 
Eden halte er kein Abkommen immer noch für 
beſſer als ein ſchlechtes Abkommen. 


Henderſon 


erwiderte darauf, die Worte Barthous ſeien eine 
Beſtätigung ſeiner eigenen Ausführungen zu Be⸗ 
ginn der Sitzung, als er die Lage der Kon- 
ferenz als beinahe verzweifelt bezeichnet 
habe. Zunächſt wolle er ein Mißverſtändnis be- 
ſeitigen. Er habe die Verantwortung auf ſich 
genommen, dem Präſidium zu helfen, aus der 
Sackgaſſe herauszukommen. Er habe das getan 
mit aller Unparteilichkeit. 


Er könne es nicht zulaſſen, daß man ſeine 

Unparteilichkeit kritiſiere, andern- 

falls würde er die ihm anvertraute 
Miſſion aufgeben. 


Weiter hätten die gegenſeitigen Hilfeleiſtungs— 
akte nichts mit der Sicherheit zu tun. Es ent- 
preche dem gefunden Menſchenverſtand, daß dieje 
Pakte erſt durch die daran intereſſierten 
Regierungen beſprochen würden. Danach 
könne dann durch Vermittlung des Präſidenten 
eine Verbindung mit der Konferenz herge- 


Chikago in Flammen 


Die Brandkatastrophe an den Pfingsttagen 


Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“. 


Siehe Seite 11. 


ſtellt werden. Man könne unmöglich die Mei⸗ 
nung einer Regierung unbeachtet laſſen, die an 
dieſer oder jener Frage direkt intereſſiert ſei. 


Er könne ſich nicht an einem Verſuch be⸗ 
teiligen, einen Staat, welcher es auch ſei, 
durch einen Pakt dieſer Art einzukreiſen. 


Ex müſſe die Arbeiten der Konferenz im Geiſte 
der Billigkeit gegen jeden führen Die Lage der 
Konferenz ſei verzweifelt, wenn man in dem 
Sinne fortfahre, wie er ſich in der Rede Bar⸗ 
thous zeige. s 

Geſtern habe man es nicht fertig gebracht, 
einen Ausſchuß einzuſetzen. Soeben habe er nun 
Vorſchläge gemacht, die Barthou zurückgewie⸗ 
ſen habe. Unter dieſen Verhältniſſen müſſe er 
Barthou fragen, ob er nicht ſelbſt eine Arbeits. 
methode vorzuſchlagen habe. Wenn er das ein- 
fach ablehne, dann müſſe man morgen den 
Hauptausſchuß einberufen. Er als Präſident 
habe dann die Pflicht, dem Hauptausſchuß zu be⸗ 
richten und ihm mitzuteilen, daß das Präſidium 
nicht in der Lage geweſen ſei, ſich auf ein Ar⸗ 
beitsprogramm zu einigen. Sei die Konferenz 
nicht eine Konferenz für die Vermin⸗ 
derung der Rüſt ungen? Die Sicherheit 
ſei wichtig, weil ſie zu einer Herabſetzung der 
ee führe; aber ſolange eine Regierung 
Zerſtörungswaffen zur Verfügung habe, könne 
man nicht von einer vollen Sicherheit ſprechen. 
Deshalb müſſe man zunächſt die Rüſtungen auf 
einen möglichſt tiefen Stand ſenken, um Sicherheit 
zu haben. 

Barthou erklärte hierauf, daß Frankreich 
eine große Verantwortung vor der Geſchichte 
trage. Wenn der Präſident nach dem Leſen 
ſeines Protokolls noch finden würde, daß er über 
eine höfliche Erörterung hinausgegangen ſei, ſo 
werde er ſich gern entſchuldigen. Aber er ſei 
überzeugt, daß feine Rede keinerlei Vorwurf ber- 
diene. Der Vorſchlag Henderſons enthalte nicht 
das, was die Vernunft hier gebiete, das habe er 
geſagt, und das ſei ſein Recht. 

Er habe niemals, auch nur indirekt, die Loyali⸗ 
tät Henderſons in Frage geſtellt. Er würde 
nicht die Verantwortung auf ſich nehmen zu ſehen, 
daß der Präſident zurücktrete. 

Henderſon antwortete, daß er Bar- 
thon das letzte Wort laſſen wolle, aber 
ſeine Rede habe nicht die Schwierigkeiten verrin- 
gert. Barthou habe es geſtern abgelehnt, an 
einem Ausſchuß teilzunehmen, der ein Arbeits- 
programm aufitellen ſollte. Heute habe er das 
Arbeitsprogramm des Präſidenten abgelehnt und 
habe auch nicht den Vorſchlag angenommen, ſelbſt 
ein Arbeitsprogramm aufzuſtellen. 
Unter dieſen Bedingungen halte er es für das 
beſte, die Ausſprache auf morgen zu vertagen. 
Der Hauptausſchuß werde wier einberufen wer- 
den, wenn die Lage klarer je, Henderſon 
deutete weiter an, daß er Frankreich die Schuld 
am Scheitern der Konferenz zuſchieben müſſe. 

Kurz vorher war es Dg zu einer lebhaften 
Auseinanderſetzung zwiſchen Barthou und dem 
Spanier Madariaga gekommen, der den Fran⸗ 
zoſen durch einen Zuruf unterbrochen hatte. 


L . 


Hindenburg in Neudeck 
(Telegraphiſche Meldung.) : 
Berlin, 5. Juni. Reichspräsident von 
Hindenburg hat am Dienstag mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge Berlin verlassen 
und sich nach Ostpreußen begeben, 
wo er für einige Wochen auf seinem Gut in 
Neudeck Aufenthalt nehmen wird. 


Gegen Bekämpfung 
von Fabrilfilialbetrieben 


Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Bekanntgabe des Stellvertreters des Füh⸗ 
rers: 

„In letzter Zeit wird unter mißbräuch⸗ 
icher Berufung auf das Parteiprogramm 
die Behauptung verbreitet, die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung lehne Fabrikunternehmungen, die 
zur Organiſation des Verkaufs ihrer Erzeugniſſe 
Filialbetriebe unterhalten, als wirtſchaft⸗ 
lich ſchädlich und deshalb unerwünſcht ab. Dieſe 
Behauptung iſt irreführend und unrich⸗ 
aß ſie findet im hg Aor keine Stütze. 
„Die Organiſationen der Fabrikfilialbetriebe find 
in jahrzehntelanger Arbeit in Deutſchland aufge⸗ 
baut worden. Sie geben Hunderttauſenden von 
deutſchen Volksgenoſſen Arbeit und Brot. 
Nur durch die Größe und Bedeutung ſolcher 
Unternehmungen ift uns eine erfolgreiche Teil- 
nahme am internationalen Welt- 


Der verhinderte „Regenbogen“ 
(Telegraphiſche Meldung.) 
„Paris, 5. Juni. Das franzöſiſche dreimotorige 
Flugzeug „Regenbogen“, deſſen Flug über 
den Südatlantik von Dakar nach Na- 
tal die franzöſiſche Preſſe in der vergangenen 
Woche als einen Sieg der franzöſiſchen Luftlinie 
über die deutſche hinſtellte, wobei ſie mit Stolz 
darauf hinwies, daß der Regenbogen unterwegs 
den „Graf Zeppelin“ überholt habe, 
liegt immer noch in Natal und kann wegen ungün⸗ 
ſtiger Witterungsbedingungen nicht zum Rückflug 
ſtarten. Während „Graf Zeppelin“ inzwiſchen 
wohlbehalten in Friedrichshafen eingetroffen iſt, 
paree die franzöſiſche Poſt auf ein Schiff ver- 

aden. 


Statt nach Wöllersdorf über die 
deutſche Grenze 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Münden, 5. Juni. Am Montag trafen in 
München der öſterreichiſche Gendarmeriebeamte 
Leopold Gauk, der SA.⸗Sturmführer Ortner 
und der SU-Mann Tiefnig aus Greitenburg 
in Kärnten ein. Der Gendarm sollte die 
beiden Nationalſozialiſten in behördlichem Auf- 
trag in das Konzentrationslager Wöllers⸗ 
dorf überführen, eskortierte ſie jedoch nur bis 
Salzburg und überſchritt dort mit ihnen die 
deutſche Grenze. 
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Prompte Wirkung 


Saarbrücken, 5. Juni. Die marxiſtiſche und 
25 ſonſtige Emigrantenpreſſe, die aus durchſichtigen 
x Gründen Terrorakte der Deutſchen 
* rontkonſtruieren will, brachte in größter 

ufmachung eine Meldung von der Bejeiti- 
gung einer Fahne bon der Geſchäftsſtelle 
der SWL. (Saarländiſche Wirtſchaftsvereinigung) 
in Saarlouis. Die Berichte ſind ſo gefaßt, als ob 
die Saarpolizei Ausſchreitungen untätig zuſehe. 
U. a. wird von der Hetzpreſſe behauptet, daß der 
ie des Hauses, in dem fih das Büro der 
: befindet, ein gewiſſer Goerg, kurz nach 

der Beſeitigung der Fahne in einer Gaſtwirt⸗ 

t der Nachbarſchaft von Mitgliedern 

er Deutſchen Front niedergeſchlagen und 
ſchwer verletzt worden ſei. Der Täter, der die 
Fahne heruntergeholt habe, fei bekannt. Die Vat- 
ſache feiner Nichiverhaftung habe er dazu benutzt, 
um die Fenſter des Büros der SWV. zu zer⸗ 
ſchlagen. Gemeinſam mit „einem großen Haufen 
ali rotteter Menſchen, ſämtlich national- 
ozialiſtiſcher Geſinnung“, ſei er dann in das 
Haus eingedrungen, habe die Akten aus den Re- 
galen geriſſen und zuſammen mit den Möbeln 
auf die Straße geworfen. 


Ueber die tatſächlichen Vorgänge liegt 
folgende amtliche Mitteilung vor: 


& „Am Montag genen 13 Uhr wurde in Saar- 
louis II die auf der Geſchäftsſtelle der SWV. ge⸗ 
hißte Saarfahne durch bis jetzt unbekannte Täter 
abgeſchnitten und entfernt. Zeugen des Vorfalls 
konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer der SWV. Ortsgruppe Saarlouis II, 
Goerg, an deſſen Haus die Flagge beſeitigt wor⸗ 
den iſt, begab ſich darauf ſofort zu dem franzöſi⸗ 
a Regierungsvertreter Dr. Hector, um ihm 
über den Vorfall zu berichten. Gegen 18 Uhr 
kehrte er in eine Stehbierhalle in der Bahnhof- 
ſtraße ein und traf dort die Erwerbsloſen Hein⸗ 
rich Fries und Georg Kiehn, die ſchon den 
ganzen Tag beim Zechen waren. Fries 
ſtellte den Goerg wegen einer Aeußerung zur 
Rede, in der Herrnſtraße wohnten nur Lumpen. 
Es entſtand ſodann ein Wortwechſel, der in eine 
Schlägerei ausartete, wobei Goerg der Leid⸗ 
55 tragende war. Goerg erſtattete Anzeige bei der 
Polizei, die Fries und Kiehn ſofort vernom⸗ 
men hat. Danach kehrte Fries wieder in die 
Stehbierhalle zurück. 


Gegen 21 Uhr kamen die beiden, anſchei⸗ 
nend ſchwer betrunken, auf dem Nach⸗ 
hauſeweg an der Wohnung Goergs vorbei und 
ſetzten ſich auf den Treppenſtufen nieder. Nach 
einer Weile ſtand Fries plötzlich auf und ſchlug die 
Fenſter der Geſchäftsſtelle der SWV. ein, ohne 


Polizei. und Landjägerbeamte begaben ſich ſofort 

an den Tatort, ohne die Täter anzutreffen. Nach 
Feſtſtellung des Tatbeſtandes wurden die auf der 
Straße vorgefundenen Gegenſtände durch Polizei⸗ 
hauptwachtmeiſter Ab wieder in den Raum der 
Geſchäftsſtelle der SWV. eingeräumt. Inzwiſchen 
war Dr. Hector aus Saarlouis am Tatort ein- 
getroffen und 


[Telegraphiſ 


Berlin, 5. Jani. Reichsjuſtizminiſter Dr. 
Gürtner äußerte fih einem Vertreter des „Völki⸗ 
Beobachters“ gegenüber über den Stand der 
trafprozeßreform. Der Miniſter er- 
Härte einleitend, daß die Arbeiten vorausſichtlich 
im September zu einem erſten Abſchluß gelangen 
würden. Ziel der Strafrechtsreform ſei, eine 
Strafverfaſſung, die ſtraffe und ſchnellarbeitende 
Straffuſtiz gewährleiſte, gerechte Rechtsſprechung 
inde und in Aufbau und Durchführung ver ⸗ 
ändlich und volkstümlich fei. Auf die 
rage des Laienrichtertums eingehend 
agte Dr. Gürtner, das Laienrichtertum ſei im 
zeimarer Parteienſtaat eine ſehr bedenkliche 
Einrichtung geworden. Die 
miſſion wolle Laien nur in den 
gerichten mitwirken laſſen. Dieſes Ehrenamt 
dürften nur Perſonen übernehmen. die hohe 
menſchliche und ſittliche Eingenſchaften haben und 
Gewähr dafür dieten, daß ſie jederzeit rückhaltlos 
für den neuen Staat eintreten. 


Strafprozeßkom⸗ 
Schwur ⸗ 


Führerprinzips auf die Rechtspflege woll 
ten das erreichen, daß die 


Verantwortlichkeit einer einzelnen 
Person für den Urteilsspruch klar 
herausgestellt 


werde. „Die Strafkommiſſion hat einen Ein- 
zelrichter in erſter Linie für die ſogenannte 
kleine Kriminalität vorgeſehen. Das ſind 70 bis 
80 Prozent aller Strafſachen. Für die mitt- 
lere und ſchwere Kriminalität will die 
Strafprozeßkommiſſion einſtweilen an dem Kol ⸗ 
legial⸗Syſtem feſthalten. Sie hat indeſſen 
vorgeſehen, dem Vorſitzenden im Gerichtshof eine 
viel ſtärkere, feine Verantwortlichkeit klar hervor» 
hebende Stellung einzuräumen. 

Mit dem Syſtem des geltenden Rechts, das den 
Staatsanwalt und den Beſchuldigten als zwei 
gleichberechtigte Parteien behandelt, muß ro · 
chen werden. Der zur Unparteilichkeit verpflichtete 


Staatsanwalt muß unumschränkt der 
10 Herr des Vorverfahrens werden. 


Emigrantenhetze an der Saar 


bei Herrn Knox 


[Telegraphiſche Meldung) 


daß irgendein neuer Streit vorangegangen wäre. 4 


Der Stand der Etrafrechtsreform 


Die Anhänger der Uebertragung des! 
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forderte in anmaßendem Tone, daß die 

Gegenstände auf der Straße liegen 

bleiben sollten, bis sie durch das 

„Saarlouiser Journal“ photographiert 
worden seien. 


Die Polizei kehrte ſich jedoch nicht daran. Nah- 
dem noch die inen e zuſammengekommene 
Menſchenmenge zerſtreut worden war, ging die 
Polizei zurück zur Polizeiſtelle, um die erforder⸗ 
liche Meldung zu erſtatten. 


In dieser Zeit kehrte Dr. Hector mit 
einigen Gesinnungsfreunden wieder 
und ließ die gesamten Gegenstände 
wieder aus dem Raum auf die Straße 
bringen, um die so gestellte Szenerie, 
durch einen Photographen des „Sar- 
louiser Journal“ photographieren zu 
lassen. 


Fries iſt als ranfluftiner Menſch be- 

kannt, wenn er ſtark dem Alkohol zugeſprochen hat, 
was ja an dem fraglichen Abend der Fall war. 
Er ift wegen ähnlicher Vergehen ſchon verf d ie 
dentlichporheſtraft. Fries und Kiehn find 
für ſolche Streitigkeiten und Händel ortsbekannt 
Sie waren bis zum Herbſt vorigen Jahres Mit- 
glieder der Kommuniſtiſchen Partei, traten dann 
bei Gründung der SWV. dieſer Vereinigung bei 
und ſind vor etwa ſechs Wochen ausgeſchieden. Bei 
dem ganzen Vorfall wurden politiſche Dinge über. 
haupt nicht berührt. 
Fries und Kiehn, die ſchon kurz nach dem Bor- 
fall in Saarlouis feſtgenommen wurden, wurden 
dem Schnellgeri . vorgeführt. Den Ange⸗ 
klagten wurden Landfriedensbruch und 
Sachbeſchädigung vorgeworfen. Fries gab 
zu, daß er eine Scheibe eingeſchlagen hätte, be 
ſtritt jedoch, daß er Möbel auf die Straße gewor⸗ 
ten habe. Da keine Augenzeugen geladen waren, 
ſtellte der Staatsanwalt feſt. daß es keineswegs 
erwieſen ſei, ob wirklich die Sachbeſchädigung durch 
die Angeklagten erfolgt ſei. Das Verfahren wurde 
an das ordentliche Gericht zurückgewieſen. 

Aus dieſem Bericht geht einwandfrei hervor, 
daß die Polizei voll und ganz ihre Pflicht 
getan hat. Trotzdem hat der Präfident der Ne- 
gierungskommiſſion, Knox, verfügt, daß die 
Polizeigewalt der Stadt Saarlouis dem Bürgers 
meiſter Dr Latz entzogen und dem Landrat des 
Kreiſes Saarlouis übertragen wird. Eine Be⸗ 
gründung zu der Verfügung iſt nicht gegeben 
worden. % Fu aa Santti 145 * i 

Offenbar iſt die Entiheidung des Präſidenten 
der Regierungskommiſſion infolge der Hege der 
Separatiſten übereilt getroffen worden, denn 
die Verhandlungen vor dem Schnellrichter und 
die Feſtſtellungen des Staatsanwalts, die 
den Vorfall als Angelegenheit beirun- 
kener Perſonen bezeichnet haben, hätten für 
eine derartig weitgehende Maßnahme keine aus⸗ 
reichende Grundlage geben können. 


che Meldung) 


Der Staatsanwalt muß auch das Recht erhalten, 
gegen den Beſchuldigten und gegen Zeugen mit 
Zwangsmitteln vorzugehen. Er muß die Unter⸗ 
ſuchungshaft, die Beſchlagnahme, die Durchſuchung 
und die körperliche Unterſuchung anordnen können. 
Grundlegende Aenderungen wird auch die 
Unterſuchungshaft erfahren müſſen. Im 
geltenden Recht iſt ſie nur HER Flucht- und Ver- 
dunkelungsgefahr zuläſſig. Nach den Vorſchlägen 
der Kommiſſion hat ſie in erſter Linie dem Zweck 
u dienen, die Volksgemeinſchaft davor zu ſchützen, 
ß der Beſchuldigte ſeine Freiheit zu neuen Straf⸗ 
taten mißbraucht. Eine notwendige Folge der ver- 
antwortlichen Führung des Vorverfahrens durch 
den Staatsanwalt wird ſein, daß der Staats⸗ 
anwalt allein über die Erhebung der An⸗ 
klage und damit über die Frage, ob die Haupt⸗ 
verhandlung ſtattfinden ſoll, zu entſcheiden hat. 
Ein gerechtes Urteil iſt das unverrückbare Ziel 
des deutſchen Strafverfahrens. 
Es geht im neuen Staat auch nicht mehr an, 
daß der Angeklagte gegen die Entſcheidung eines 
Gerichts bei einer höheren Stelle Sturm läuft, 
ohne in Rechnung ſtellen zu müſſen, in der höhe⸗ 
ren Inſtanz eine höhere Strafe zu erhalten. Auch 
auf dem Gebiete des Wiederaufnahmerechts wird 
in ſtärkerem Maße als bisher den Notwen⸗ 
digkeiten des autoritären Staates 
Rechnung getragen werden müſſen. Die neue 
Strafprozeßordnung wird auch deutlich ausſpre⸗ 
chen, daß der 


Verteidiger Organ der Rechtspflege 


im wahrſten Sinne des Wortes iſt. Sie wird nicht 
nur die Rechte, ſondern auch die Pflichten 
des Verteidigers feſtſetzen. Oberſte Pflicht des 
Verteidigers muß ſein, das Gericht in der Fin⸗ 
dung der Wahrheit und eines gerechten Urteils⸗ 
ſpruchs zu unterſtützen. 

Zum Schluß erörterte Miniſter Dr Gürtner 
die Möglichkeit der Schaffung des ſogenannten 
Adhäſionsprozeſſes. Der Grundgedanke 
dieſes Verfahrens ſei, daß jedem, der durch eine 


ſtrafbare Handlung verletzt worden jei, die Mög- 


Lebenslauf und jeine politiſche 


war, fand er ſchließlich 
Beim Ausbruch des Krieges 1914 wurde er zum 
Militär eingezogen und machte den 
nächſt als Armierungsſoldat mit. Darauf 


Ri 


der kommuniſtiſche Mörderdienſt 
Der Portier vom Karl- Liebknecht: Haus sagt aus 


Berlin, 5. Juni. Am zweiten Verhandlungs- 
tage im Bülowplatz⸗Mordprozeß wurde der 
44 Jahre alte Angeklagte Friedrich Bröde ver⸗ 
nommen, der am Vorfage von feinem Mitange⸗ 
klagten Klaufe erheblich belajtet worden iſt. 
Bröde gibt zunächſt einen Ueberblick über ſeinen 
Vergangen- 
heit. Nachdem er einige Jahre zur See gefahren 
in Berlin Arbeit. 


tieg zu⸗ 


kam er zur erſten Matroſendiviſion. Gleich nach 
Beendigung des Krieges 
ſchloß er fih der USPD. an und 


wechſelte dann 1920 zur KPD. über, wo 
er bald als Funktionär tätig war. 


Als bei der KPD. ein neuer Sprengſtoff auspro⸗ 
biert wurde, erhielt Bröde bei den Vexſuchen eine 
ſo ſchwere Verletzung, daß ihm im Jahre 1924 
ein Bein amputiert werden mußte. ie KPD. 
ſtellte ihn dann als Portier im ari- 
Liebknecht⸗Haus an. Im Jahre 1929 er- 
hielt er von dem Mitalied der KPD. G utide 
den Auftrag, ſieben Leute für eine Sonder. 
gruppe auszusuchen. Vor dieſer Sondergruppe 
habe Gutſche dann Vorträge über Taktik und 
Strategie gehalten. 


Im Auftrage der Partei übernahm 
Bröde dann den ſogenannten „Ordner⸗ 
dienſt“, Bezirk Nord, 


auch 


e befan⸗ 


pen eingeteilt war, zu überwachen. Auch 
i Sap beſtätigt, daß die Angehörigen der 
PD. 


mehrfach Ausmärſche in die Umgebung 
Berlins unternahmen und militäriſche 
Uebungen veranſtalteten. 


Im übrigen will Bröde, der fo intereſſante Mus- 
führungen über die Vorbereitungen der Kom⸗ 
mune zum Bürgerkrieg machte. von der Tat, die 
hier zur Anklage ſteht, nichts wiſſen. Ex beſtrei⸗ 
tet, daß er, entgegen der Ausſage feines Mitange⸗ 
klagten Kkaufe, am Vortage mit dieſem den 
Mordplan beſprochen hätte. 

Der Angeklagte Matern, der ſich früher als 


Urheber des Mordplanes 


bezeichnet hatte, dann aber, als er von dem Teil⸗ 
geſtändnis der übrigen Angeklagten gehört hatte, 


von feiner Selbſtbezichtigung abgerückt war, gibt]! 


an, Klauſe habe den ſchriftlichen Befehl für die 
Beſeitiguna Anlaufs gegeben und ihn. Ma- 
tern, beauftragt, nach der Tat zu berichten. Bei 
einer Zuſammenkunft am Vormittag des Tages 
der Tat, in einem Lokal, habe Klauſe geſagt, 
heute müſſe Anlauf daran glauben. 
Auch die zur Ermordung beſtimmten Kommuni- 
ſten Ziemert und Mielke jeien in dem Lo⸗ 
kal gaeweſen. Matern habe dem Angeklaaten 
Thunert in dem Lokal eine Piſtole gegeben. 

nert, der dann vernommen wird, will in 
die Angelegenheit verwickelt worden ſein, ohne die 
Tragweite ſeines Auftrages begriffen zu 
aben: Er habe Matern als jeinen Vorgeſetzten 
etrachtet. Der habe ihm den „Befehl“ zum Wit- 
machen mit folgenden orten übermittelt: 
„Mann, da haft Du eine Kanone. Heute wird es 
ernſt“. Matern habe ihm geſagt, daß er zur 
Deckung beſtimmt ſei. 


Falls die Polizei ſchieße, ſollte er auch 
ſchießen. 


Er ſelbſt habe nicht geglaubt, daß Hauptmann 
Anlauf getötet werden ſollte. Ex ſei der Anſicht 
geweſen, daß man dem Offizier einen „Denkzettel“ 
habe geben wollen. Zu ſeinem Entſetzen habe er 
plötzlich aus kurzer Entfernung geſeben. wie die 
Hauptleute erſchoſſen zu Boden ſanken. Aus 
An aft, daß die Polizei bei ihm eine Waffe fin⸗ 
den könnte, habe er feinen Revolder über einen 
Bauzaun geworfen. 


Er ſelbſt ſei in eine leere Waſſer⸗ 

tonne, die vor dem Zaun geſtanden 

habe, gekrochen und habe den Deckel 
über ſich gelegt. 


Mehrere Stunden habe er in der Tonne zur 
gebracht und gehört, wie die Mordkommiſſion ges 
kommen ſei. Die Beamten hätten ſeine Piſtole 
gefunden und ſich darüber unterhalten, wer wohl 
der Beſitzer ſein könne. Ein Beamter habe 
ſchließlich den Deckel von der Tonne gehoben, und 
da fei er feſtgenommen worden. Auf der Polizei 


lichkeit gegeben werde, im Strafverfahren ſelbſt 

ſeine Schadenerſaßanſprüch? oder den Anſpruch 

auf Herausgabe einer Sache geltend zu 

machen und fo in den Beſitz eines vollſtreckbaren 

Titels über ſeinen Auſpruch zu kommen, ohne daß 

S ar einen beſonderen Zivilprozeß anzuſtrengen 
rauche. 


habe er erklärt, er ſei nur unterwegs geweſen, um 
die Abſtimmungsergebniſſe über den 
Volksentſcheid zu hören, die vor dem Karl⸗Lieb⸗ 
knecht⸗Haus bekannt gegeben werden jollten. 

Die Angeklagten Holz und Wiechert 
ſpielten ſich bei ihrer Ausſage als Unſchuldsläm⸗ 
mer auf. Wiechert bekundete, daß er eine Pi⸗ 
ſtole erhalten hatte. Er wollte aber nur 
geglaubt haben, daß er zum Schutze eines 
Zuges bewaffnet worden ſei. 

Die Angeklagten Broll und Balzer geben 
zu, zu den Mitgliedern des berüchtigten Ord⸗ 
nerdienſtes gehört zu haben, die zur Deckung 
der eigentlichen Mordſchützen am Bülowplatz be⸗ 
ſtimmt waren. 


Hauptverſammlung der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Düſſeldorf, 5. Juni. Die Teilnehmer an der 
23. ordentlichen Hauptverſammluna der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur 
Förderung der Wiſſenſchaften verſammelten ſich 
am Sonntag zu einem Begrüßungsabend. Prä- 
ſident Geheimrat Prof. Dr. Planck begrüßte die 
Mitglieder und Gäſte, an ihrer Spitze Reihs- 
miniſter Ruſt. Reichsminiſter Ruſt ſagte in 
einer kurzen Anſprache, daß die Reichsregierung 
die Aufgaben würdige, die die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften zu 
erfüllen habe. Der Schutz und die Teilnahme der 
Reichsregierung würden ihr in vollem Maße 
zuteil werden. 7 

In der Hauptverſammluna betonte Geheimrat 
Planck, daß die Arbeit gerade heute weiter⸗ 
gehen müſſe, wo Deutſchland rings von Neid 
und Mißtrauen umgeben ſei. Der Ge⸗ 
ſellſchaft möge sat in Zukunft die Möglichkeit 
gegeben fein, ihre Inſtitute mit allem auszuſtat⸗ 
ten, was zu erfolgreicher wiſſenſchaftlicher Fors- 
ſchung notwendig ſei. 

Die Reihe der Vorträge eröffnete Profeſſor 
Dr Kuhn, der Direktor des Inſtituts für medi⸗ 
ziniſche Forſchung in Heidelberg, mit einem 
Lichtbildervortrag über „Die Wirkungsweiſe 
eines Vitamins“, ſodann ſprach Generaldirektor 
Profeſſor Dr. Glum über „Grundſätzliches über 
Staat und Wirtſchaft“. 

Für den Staat könne eine Organiſation 
der Wirtſchaft unter verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten in Betracht kommen. Er könne eine 
Syndizierung der Einzelwirtſchaf⸗ 
ten vornehmen müſſen, ohne grundſätzlich den 
Standpunkt einer möglichſt wenig zu beſchränken⸗ 
den Initiative der Einzelwirtſchaft 
verlaſſen zu müſſen, nämlich dann, wenn die Not 
der. Nation Eingriffe ve y n die 
wirtſchaftliche Freiheit des einzelnen finde ihre 
Schranke in der Verantwortung gegenüber der 
Nation. Eine andere Möglichkeit ſtelle der ſo⸗ 
genannte Korporatis mus nach dem Vor⸗ 
bild des faſchiſtiſchen. Italien dar. Damit werde 
gleichzeitig eine Gliederung der Nation 
nach wirtſchaftlichen Geſichtsrunkten verfolgt. 
Wirtſchaftsſtände bedürfen aber einer 
angen Entwicklung, um wirklich ein Stand 
zu ſein. 

Der Aufbau von Wirtſchaftsſtänden ſei in 
Deutſchland dadurch erſchwert, daß man ganz 
von neuem aufbauen müſſe, wobei die 
alles umfaſſende Arbeitsfront als Gee 
finnungsgemeinſchaft ert die Vore 
arbeiten einer Verſöhnung und Zuſammenfaſſung 
leiſten müſſe. 


Die /Horgenvosf funkt 


Die Bergungsarbeiten in Buggingen nehmen 
einen ſchnellen Fortgang. aper konnten 
55 Tote zur Beerdigung freigegeben werden, die 
ſämtlich erkannt ſind. Eine Abordnung der 
SA.⸗Standarten 113 und 142 hält bis zur Be- 
erdigung Wache. 


* 

Der König von Italien hat dem Chef der 
Marineleitung, Admiral Raeder, das Groß⸗ 
offizierskreuz des Ordens des Heiligen Mauris 
tins und Lazarus und den Chef des Stabes der 
Marineleitung, Kapitän zur See, Denſch, das 
Fommandeurkreuz des Ordens der Krone von 
Italien verliehen. 


* 
In der Zigler Grube bei Nürſchau bei Pilſen 
explodierte aus unbekannten Gründen eine 
prengpatrone. Ein en und drei Yre 
beiter wurden ſchwer, eine Arbeiterin leicht ver⸗ 
letzt. Drei Schwerverletzte ſind im Krankenhaus 
geſtorben. 5 


Bei der großen Taifun⸗Kataſtrophe an der 
Weſtküſte von Korea ſind 350 Fiſcher getötet oder 
verletzt worden. 

* 


Nach einer Meldung aus Tanſchatſchan ift in 
einer Grube ein Brand ausgebrochen, der 75 
chineſiſchen Bergleuten das Leden gekoſtet hat. 


Auf dem Bahnhof Agram explodierte in 
einem Schnellzugwagen eine Hollenmaſchine. Der 

dagen Pari alzbura-Agram wurde 
teilweiſe zertrümmert. Perſonen kamen nicht zu 
Schaden. 
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Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 150 


Aus der woiwodſchaft Schlefien 


der polniſche Staatspräſident 
in Chorzow 


Chorzow, 5. Juni. 
Staatspräſident Moscicki machte den 
Chorzower Stickſtoffwerken in Begleitung des 


Handelsminiſters Floyar-Reichmann, des 
Woiwoden Kwasniewſki, des Chefs der Zivil: 
kanzlei Swierzawſki und ſeiner Adintanten 
einen Beſuch, bei denen er vom Vizewoiwoden Dr. 
Saloni und den Vertretern der Chorzower 
Direktion begrüßt wurde. Nach einer etwa ein. 
einhalb Stunden währenden Konferenz fand ein 
Eſſen ſtatt, an dem außer den bereits genannten 
Perſonen noch Biſchof Adamſki, General 
Baione und Vertreter der oberſchleſiſchen 
Schwerinduſtrie teilnahmen. Von Chorzow hat 
iih der Staatspräſident nach Krakau begeben. 
—es. 


Kattowitz 


* Kammerkonzert. Die Veranſtaltungen des 
bekannten Kattowitzer Muſikpädagogen Richard 
Lamza haben von jeher einen ausgezeichneten 
Ruf. Lamzas eigene Kunſtgemeinde war daher 
auh im Kammerkonzert im Saale Teatralna Nr. 2 
fajt vollzählig erſchienen. Die Meifterichülerin 

äte Dalladat eröffnete die wertvolle Vor- 
tragsfolge mit Joh. Seb. Bachs Präludium und 
Fuge D-Dur aus dem „Wohltemperierten Klavier“. 
Sie ſpielte mit bekannter techniſcher Vollendung 
und erfreulich männlicher Darſtellung in reinem 
Bachſtil. Eine gleich gute Leiſtung wurde Händels 
Chaconne G-Dur. Der Höhepunkt der inſtrumen⸗ 
talen? arbietungen erreichte Roſario Scaleros 
Sonate Nr. 12 D⸗Moll für Violine und Klavier. 
Otto von Wilpert hatte den Violinpart iber- 
nommen. Der Soliſt zeigte ſich als ein Geiger 
von Rang, der unter ſtarkem Beifall des Hauſes 
ſeine Aufgabe bewältigte. Eine außerordentlich 
reife Leiſtung zeigte Gertrud Marks am Klavier. 
Den inſtrumentalen Abſchluß des Abends hatten 
drei ungariſche Tänze für Klavier zu vier Hän 
en von Johannes Brahms in eindrucksvoller 
Ausführung durch die Damen Dalladat und 
Marks. Ilſe Kuhnt ſang einen bunten Blü⸗ 
tenſtrauß von volkstümlichen Sommer-. Kinder: 
und Liebesliedern. Die noch in der Ausbildung 
befindliche Stimme ſitzt gut, klingt angenehm und 
läßt bereits eine beachtliche Fähigkeit der Ton⸗ 
und Wortbehandlung erkennen. Die Liederbenlei- 
tungen am Förſter⸗Flügel führte Richard Lam aa 
in beſter Einfühlung und Unterſtützung aus. 


L. Sch. 


* Die Poſt zieht I a al ein. Sämtliche 
Poſtämter in Oberſchleſien über 
nehmen jetzt a uch die Einzie⸗ 
hung von Außenſtänden. die 50 Zloty 
allerdings nicht überſchreiten dürfen. Der Gläubi⸗ 
ger muß der Poft einen ſchriftlichen Auftrag ers 
teilen, für deſſen Ausführung eine Gebühr von 
30 Groſchen erhoben wird. Nähere Auskünfte 
über dieſe begrüßenswerte Neueinrichtung erteilen 
die Poſtämter. ka. 


* Leichenfund am Stauweiher. Im Wäldchen 
in der Nähe des Stauweihers bei Kattowitz * 
eine Frau erhängt aufgefunden. Na 
den Feſtſtellungen handelt es fih um die 30 jährige 
Agnes Rübenthal. Der Grund zur Tat iſt 
unbekannt. — 


* Zu Fuß von Bittkow nach Warſchau. Dem 
4jährigen Arbeitsloſen Paul Gloſowitz aus 
ittkow. Vater von ſieben Kindern, hatte man 
die Arbeitsloſenunterſtützung entzogen, da ſich G. 
durch Zeitungsverkauf einen kärglichen Nebenver⸗ 
dienſt erworben hatte. Gloſowitz machte ſich zu 
Fuß nach Warſchau auf, um beim Miniſte⸗ 
rium ſein Recht zu ſuchen. Sieben Tage brauchte 
G., um die 340 en hinter ſich zu bringen. 
n hörte ſich ſeine Beſchwerde an und verſprach 
ihm die Erledigung durch die zuſtändigen 1 
ann wurde G. auf der Bahn wieder 5 be» 
fördert. Am Heimatsort ift man über den Aus 


r 


Ein polnisch- englischer Freundschafisakt 


Feierliche Einweihung des 
Selbſtanſchluß⸗Fernſprechdienſtes 


Kattowitz, 5. Juni. 

Am Dienstag fand im Gebäude der Poſtdirek⸗ 
tion eine Feier att. die durch die Anweſenheit 
hervorragender Vertreter des polniſchen und 
des engliſchen Staates eine Bedeutung ge- 
winnt, die für die wirtſchaftlichen Beziehungen 
der beiden Länder Zeugnis ablegte. Es handelt 
ſich dabei um die Einweihung der von der 
engliſchen Firma „Telephone and General Trust 
Limited“ gebauten automatiſchen Telt- 
phonanlagen für Oſtoberſchleſien. 

Von polniſcher Seite nahmen an der Feier 
teil als Vertreter des Miniſterpräſidenten Mini- 
ſterialdirektor Nowak, der Induſtrie- und Han⸗ 
delsminiſter Rajmann. der Verkehrsminiſter 
Butkiewiecz, der Poſtminiſter Kalinſki, 
drei Vizeminiſter, eine Anzahl von Miniſterial⸗ 
direktoren, der ſchleſiſche Vizewoiwode Salo ni, 
der ſchleſiſche Biſchof Gawlin; von feiten Eng- 
lands waren drei Vertreter der engliſchen Regier 
rung Sommerwill, Smith, Innes. mehz 
rere Vertreter der engliſchen Geſandtſchaft in 
Warſchau und der engliſchen Konſulate, Vertre⸗ 
ter der engliſchen Baufirma, der Vickers-Werke 
und der engliſchen Preſſe erſchienen. 


Nach Anſprachen des Vertreters der Baufirma, 
Sir Roger. und des polnischen, Oſtminiſters, 
überreichte dieſer Sir Roger und Sir Kl even, 
der gleichfalls der engliſchen Firma angehört. den 
höchſten polniſchen Orden „Polonia 
Reſtituta“. 

Während der kirchlichen Einweihung der Fern- 


ſprechanlage hielt der Biſchof Gawlin eine An: 


ſprache, in der er feiner Freude über die engliſch⸗ 
polniſche Zuſammenarbeit Ausdruck gab. Die 
Vertreter Englands und Polens tauſchten An- 
ſprachen aus. Der engliſche Vertreter Sir Roger 
führte aus, mit der Feier ſei der Auftakt zu enge⸗ 
ren Beziehungen zwiſchen England und Polen 
gemacht worden, die ſich ſicherlich noch durch die 
bevorſtehenden Verhandlungen über einen Han⸗ 
delsvertrag vertiefen würden. Sir Roger 
brachte ein Hoch auf Marſchall Pilſudſki, 
Staatspräſident Mascicki und die polniſche 
Nation aus. 

Der polnische Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
Rajmann hoffte, daß die glücklich angebahnten 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſich wei⸗ 
terhin günſtig entwickeln würden. Die An⸗ 
ſprache des polniſchen Miniſters endete mit einem 
Hoch auf den engliſchen König und die 
engliſche Nation. 


Großfeuer bei der „Slonzal“ 


Ruybnik, 5. Juni. 
Durch ein Großfeuer wurden die Stallungen 
des Dominiums der Siedlungsgeſellſchaft 
„Slonzaf“ in Moszezenice vollkommen 
zerſtört. Unter großen Anſtrengungen gelang 
es wenigſtens, das Vieh in Sicherheit zu briw 


gen. Der Sachſchaden beläuft fih auf etwa 10 000 Beſch 


Zloty. Er iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Ur. 
ſache des Feuers iſt bis jetzt noch unbekannt. Im 
Zuſammenhang mit dieſem Brande wurden in 
Jaſtrzem der Schmied Johann Czyſz und der 
Landwirt Paul Marek aus Mihanna verha- 
tet. Beide hatten während der Rettungsarbeiten 
die Gelegenheit zum Diebſtahl ausgenutz⸗. 
-m. 


* Schadhafte Banknoten eintauſchen! Die 
Bank Polſki gibt bekannt, daß ſtark beihä 
digte Banknoten ihre Eigenſchaft als nacht, 
mäßiges Zahlungsmittel verlieren. Es 
ift daher notwendig, die durch normalen Verbrauch 
ſchadhaft gewordenen Scheine bei den Zweigſtellen 
der Bank Polſki und den Kaſſen der Finanz- 
ämter und der Bolt einzutauſchen. Eine Um- 
tauſchgebühr oder irgendwelche Koſten werden 
nicht erhoben. Bei den Umtauſchnoten dürfen 
nicht das Waſſerzeichen über ein Drittel, drei 
Ziffern der Nummer, eine Unterſchrift oder ein 
Teil der Serienbezeichnung fehlen. Bei Beſchädi⸗ 
gungen ſtärkerer Art ift die beſondere Geneh⸗ 
migung der Direktion der Bank Politi not- 
wendig. m. 


* Im Schacht tödlich verunglückt. 
Auf der Hillebrandgrube bei Antonienhütte wurde 
der Bergmann Joſef Naſtek von Kohlenmaſſen 
verſchüttet. Eine Rettungsmannſchaft konnte 
den Verunglückten nach einiger Zeit bergen, er 
erlag jedoch auf dem Wege zum Krankenhaus] 
ſeinen ſchweren Verletzungen. 


* Die Kattowitzer Bahnhofſtraße wird breiter. 
Seitens der Eiſenbahndirektion werden die Vor⸗ 
gärten am Eiſenbahndirektionsgebäude entfernt. 
Damit tritt eine weſentliche Verbreiterung 
des Bürgerſteiges ein. Außerdem dürfte 
das Straßenbild am Bahnhof durch die hin en 


gang des eigenartigen Bittgeſuchs ſehr neugierig. | ordnung nur gewinnen. 


Tarnowitz 


Die Knappſchaft dem Minifterium 
für ſoziale Fürſorge unterſtellt 


Die Knappſchaftsver waltung in 
Tarnowitz gibt bekannt, daß alle Eingaben und 

eſchwerden in Tnappſchaftsangelegenbeiten. die 
bis jetzt an das Oberbergamt in Kattowitz, bezw. 
in der nächſten Inſtanz an das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe eingereicht worden ſind, von 
jetzt ab unmittelbar an das Miniſte⸗ 
rium für ſoziale Fürſorge in Warſchau zu 
richten ſind. ka. 


% 


* 50jähriges Beſtehen des Kirchenchors St. 
„Cäzilia“. Der deutſche Kirchenchor St. „Cäzilia“ 
in Tarnowitz begeht am Sonntag, dem 10. Juni 
cr., das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehen s. 
Während des Feſtgottesdienſtes um 10 Uhr in der 
Pfarrkirche bringt der Chor die Feſtmeſſe Nr. 5 
von Broſig zu Gehör. Nachmittags um 4,30 Uhr 
findet im Katholiſchen Vereinshaus die Feſt⸗ 
verſammlung und um 7,30 Uhr abends im 
are des Hotels „Ul“ ein Familie wape nd 
tatt. a. 


* 120 Hausbeſitzer beſtraft. Im Verwaltungs- 
wege ſind in Tarnowitz nicht weniger als 120 
Hausbeſitzer mit Geldſtrafe belegt wer⸗ 
den, da anläßlich einer Polizei⸗Kontrolle fejt- 
geſtellt worden iſt, daß fie der Aufforderung, in 
ihren Grundſtücken Rattengift auszulegen, 
nicht nachgekommen waren. fa. 


* Bier Schmuggler. die ſich in Richtung nach 
Neu Chechlau, Kreis Tarnowitz. bewegten, erarif⸗ 
fen vor einem Grenzbeamten. auf ſeine Halterufe 
nicht achtend, die Flucht. Der Grenzbegmte gab 
. Schüſſe ab, von denen einer dem 

Jahre alten Ludwig Pyſik aus Czenſtochau 
in die Wirbelſäule drang. P. brach tot zuſam⸗ 
men. Er wurde in die Leichenhalle nach Neudeck 
geſchafft. Man fand bei ihm geſchmuggelten Spi⸗ 
ritus. Die anderen drei Schmuggler ſind im 
Walde entkommen. fa, 


* Mit 80 Jahren auf der mg Das 


Burggericht in Tarnowitz verhandelte gegen einen] nachahmte. 


“ 


6. Juni 1334 


Ein Kino, das Kinder abjiempelt 

Sosnowitz, 5. Juni. 
Ein Kino in Dombrowa hat ſich eine eigens 
artige Eintrittskontrolle zugelegt. Um 
das Einſchmuggeln von Kindern in den Zwiſchen⸗ 
alten zu verhindern, wird den Kindern, die den 
Aufenthalt im Vorführungsſaal unterbrechen, ein 
ſchwarzer Stempel auf die Hand gedrückt. Nur mit 
einem ſolchen Zeichen verſehene Kinder dürfen den 
Saal wieder betreten! Nach den eigenen Angaben 
des Kontrolleurs foll fid dieſe dr aft if h e Ron- 

trolle überaus bewähren, —es. 


mehrere Perſonen durch Verſprechungen dazu ge⸗ 
bracht hatte, daß fie anläßlich einer Gerichtsoer 
handlung zu feinen Gunſten falſche Aus⸗ 
ſagen machten. Das Gericht bern den 
Greis zu ſechs Monaten Gefängnis. 


ka. 
Schwientochlowitz 
Gottesläfterer in der Kirche 


In der, Pfarrkirche in Godullahütte kam es 
während einer Fronleichnams⸗Andacht zu einem 
aufregenden Zwiſchenfall. Während der Geiſtliche 
in der Kirche das Allerheiligſte zum Altare trug 
und alle Andächtigen ee a ſtand der Arbeits⸗ 
loſe Auguſt Kittel aus Morgenroth auf und 
rief: „Brot, Brot! Du willſt Gott ſein?“ Dann 
erging ſich Kittel in den wüſteſten Be⸗ 
ſchimpfungen und Gottesläſterungen. 
Der unbeſchreiblichen Aufregung wurde erſt durch 
die Verhaftung des Gottesläſterers ein Ende 
gemacht. s —m. 


* Hund beißt Knaben ein Ohr ab. Auf der 
Treppe ſeines Wohnhauſes ſpielte der etwa drei⸗ 
jährige Heinrich Tazidroga, als der im jelben 
Haufe wohnende Nowak mit feinem Hunde yor- 
beikam. Der Kleine neckte den Hund, der plötz ⸗ 
lich auf den Jungen 1 und ihm das 
linke Ohr glatt abbiß. Der Knabe mußte 
ins Lazarett bene werden. —m. 


Danzigfahrt des VIK. Der Verband deut» 
ſ cher Katholiken in Polen unternimmt vom 16. 
bis 20. Juni eine Fahrt nach Gdingen, Danzig, 
Oliva, Zoppot und Hel, für welche Anmeldungen 
bis ſpäteſtens 8. Juni von den Ortsgruppen sowie dem 
Verbandsbüro in Kattowitz angenommen werden. 


Polens Handelsverkehr mit Deutschland 
aktiv 


Nach einer Aufstellung der Reichsregierung 
über den deutsch-polnischen Han- 
delsverkehr im ersten Quartal dieses Jahres 
stellt die Einfuhr aus Polen nach Deutsch- 
land einen Wert von 16 Millionen RM., die A us- 
fuhr aus Deutschland nach Polen dagegen 
einen solchen von 7% Millionen RM. dar. Der 
Plus-Saldo zugunsten Polens beträgt 
somit 8% Millionen RM. 


t 


Der Detektiv mit den 24 Bärten ist tot 


London. Einer der - beiten Beamten von 
Scotland Yard, der Detektiv Dolling, iit 
von einem Auto überfahren und tödlich verwundet 
worden. Dolling war vor allem durch feine voll- 
endete Verkleidungskunſt berühmt, die fo 
hervorragend war, daß er wiederholt von ihm be⸗ 
kannten Poliziſten verhaftet wurde, die ſeine Ver⸗ 
brechermaske für echt hielten. Am volkstümlichſten 
war aber Dolling dadurch, daß er 24 Bärte beſaß, die 
er ſich kunſtgerecht anklebte und damit innerhalb 
einer Stunde 24 verſchiedene Menſchen 
Dieſe Bärte werden in das Kri⸗ 


80 Jahre alten Einwohner aus Draed, deriminalmujeum kommen. 


‚Bergmann 


Edel-Blatt-Auslese-Hochoval: Neue Farb-Filmbilder 


ernuraechfe 


Zigaretten werden von Kennern gesucht. - 
Reinste auserwählte Orient-Tabake enthalten 
die „Aechten“. - Das Musterbeispiel einer 
echten Zigarette ist | 


ergman e 


| schon für 50 Pfennig 


für den erhebenden Gesang. 
Beuthen OS., im Juni 1934. 


Oberschlesien. 


erfolgen soll, bekanntzugeben dem: 


Bin vor z üglieher 


mittagstiich 


Juwelier 


Suppe, Fleiſchgang und Nachtiſch 
Täglich reichhaltige Speiſekarte i 


DNB, Der Profeſſor der Chemie, Fer mi, 
in Rom hat geſtern in der Königlichen Akademie 
von Lincei in Anweſenheit des Königspaares ein 
neuartiges Experiment der Atomzertrüm⸗ 
merung vorgeführt, durch das er ein radin m⸗ 
aktives Element durch Atomumwandlung 
entdeckt hat. Die Atomzertrümmerung iſt in 
der modernen Chemie etwas Alltägliches. Die 
Entdeckung Profeſſor Fermis iſt aber inſofern 
neuartig, als er durch Zertrümmerung des Urans 
ein neues Element erhalten hat, von dem ein 
Gramm eine Energie von 60 000 Kilowattſtunden 
enthalten jol. Das käme einer Wärme- 
menge von 52 Millionen Kalorien gleich. Da 
die Umwandlung eines Gramms Waſſerſtoff in 
Helium 200 000 Kilowatt ergeben würde. wären 
ſchon 50 000 Gramm Waſſerſtoff ausreichend, um 
die 10 Milliarden Kilowattſtunden elektriſcher 
Energie zu ſchaffen, die in Jtalien in einem 
Jahre verbraucht würden. Fermi hat den neu 
entdeckten Stoff „Element 93“ genannt. 


Leprabazillus gezüchtet 


tut in Wien verweiſt in der „Wiener Mediz. 
Wochenſchrift“ auf einen neuen Erfolg: die 
Züchtung des Leprabazillus. Ge⸗ 


meinſam mit dem Lepra-Aſyl in Bergen war man, 


wie die BZ. meldet, vor drei Jahren dazu über- 
gegangen, ſtatt aus Lepraknoten aus dem Blute 
von Leprakranken die Bazillen zu gewinnen. 
Auf Glyzerin⸗Eier⸗Nährboden lebten Blutbazillen 
fort, ließen ſich aber auf keinen anderen Nähr- 
boden überimpfen. Nach endloſen Bemühungen 
mit Blutproben von Leprakranken konnte man, 
als im Oktober vorigen Jahres aus dem großen, 
6000 Leprakranke umfaſſenden Leproſorium Ma; 
nila neue Blutproben eintrafen, den rechten 
Herd entdecken: Die Lepra kommt nur dort vor, 
wo viele rohe und geräucherte Seefiſche gegeſſen 
werden. 

Es ſtellte ſich heraus, daß die Bazillen in 
Fiſchbouillon ſich reichlich zu körnerförmigen 
Kulturen vermehrten, ſo daß man ſie mit bloßem 
Auge ſehen konnte. Man iſt jetzt zu den Tier- 
verſuchen, Impfungen mit den ſo gewonnenen 
Bazillen übergegangen und hofft auf die Gewin⸗ 

nung des heilenden Serums. 


Naturſchutzgebiete. Wir beſitzen heute in 
Deutſchland 500 Naturſchutzgebiete, davon etwa 
800 in Preußen. Berühmt iſt das Naturſchutz 
ebiet im Erdinger Moor in der Nähe von 
ünden; hier entfalten fih das Alpenfettkraut, 
der Alpenhelm, der ſtengelloſe Enzian und andere 
Alpenpflanzen, die noch aus der Eiszeit 
ſtammen. Zu den bekannteſten Naturſchutzgebie ⸗ 
ten zählt die Lüneburger Heide, Größer 
bh it die Schorfheide in der Uckermark, 
ie ein Waldgebiet von 40 000 Hektar umfaßt: 
die Spuren der Eiszeit haben ſich hier noch gut 
erhalten: Das Schmelzwaſſer der Gletſcher über- 
ſandete die ganze Gegend, und es entſtand jo ein 
Gebiet oberen Dilupialſandes mit vielen Seen, 
a f ichen. Hofjagdgehege 
tr Baumbeſtand f la 
nicht mehr gelichtet; hier ſtehen unter 7. 75 
der, Stechpalme. Krüppeleichen. 
Dünen, Findlingsblöcke und ſeltene Vogel- und 
Raubvogelaxten, wie die Steppenweihe, die Korn- 
weihe, die Wiejen- und Rohrweihe. 


ein 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie 
die vielen schönen Kranzspenden, die uns beim Hin- 
scheiden meines inniggeliebten Mannes und guten Vaters 
entgegengebracht wurden, sprechen wir im Namen aller 
Hinterbliebenen unseren herzlihsten Dank aus. 

Ganz besonderen Dank der Hochw. Geistlichkeit von 
St. Trinitatis, insbesondere Hochw. Herrn Prälat Schwierk 
für die trostreichen Worte und dem Kath. Kirchenchor 


Gertrud Potempa 


und Töchterchen Ingeborg. 


Achtung! 


Unser Herr Dir. Felber weilt vom 11.— 20. Juni in 
Apparate- Neufüllungen werden 
dortselbst direkt ausgeführt, Erwünschte Besuche von 
Kunden und Interessenten sind rechtzeitig 
vorher unter Angabe der Zeit, wann der Besuch 


Wohlmuth:?::#: 


itskauf! Ein Paar Perl-Ohrschrauben, 
, Weiögold 750/000 gest., ff. achte 
Orient-Parlen, spotibillig, nur 92,00 Mk. 
Voelkel, Beuthen OS. 
Bahnhofstr. 1 


Beuthener Bierhallen, Poststrale 2|Gäste kommen 
Sonnabend und Sonntag Konzertiduch Ihre Anzeigen! 


Das Oeſterreichiſche Sero-Therapeutiſche Initi-] LË 


Dreſcher, Wilhelm 
Wechſel 


Beuthen 


angehörigen. 


Wallfahrt nach Annaberg. 
Mende, Gräupnerſtraße 1. 


Hindenburg 


Nähere bei Januſchowfki. 


Kunſt und Pijjenjchaft 


Wieviel Kalorien braucht der Menih? 


Die Kraftquelle für unſere Körperfunktionen iſt 
die Verbrennung der Nahrungsmittel in unſerem 
Körper. Um einen meßbaren Ausdruck für dieſe 
Kraftwerte zu finden, hat man angenommen: die 
bei einer Verbrennung entſtehende Wärme, die 


hinreicht, um ein Kilogramm Waſſer von + 4/f 


Grad auf 5 Grad zu erwärmen, iſt eine Wärme⸗ 
einheit oder Kalorie. Nach dieſem Schema 
hat man gefunden. daß ein Säugling in der 
erſten Lebenswoche 300 Wärmeeinheiten oder Ma- 
lorien am Tage braucht, ein Knabe von 10 bis 
13 Jabren 2000, ein Fußballſpieler 5000. < 


Goethe⸗Medaille für Profeſſor Hecker. Für 
hervorragende Verdienſte um Wiſſenſchaft und 
FJorſchung hat der Reichspräsident dem früheren 

irektor der Reichsanſtalt für Erdbeben ⸗ 
forſchung in Jena, Geheimrat Profeſſor Dr. 
O. r, anläßlich feines 70. Geburtstages die 
edaille verliehen. Von der Geo⸗ 
Phyſikaliſchen Geſellſchaft wurde Hecker zum 
Ehrenmitglied ernannt. 


Italieniſche Auszeichnung für den Dresdener 
Geographen Haſſert. Prof. Dr phil. Kurt H af- 
fert, Ordinarius für Geographie an der Tech. 
niſchen Hochſchule Dresden und Direktor des 
Ausländer⸗Seminars. ift von der italieni- 
en Regierung durch die Verleihung des 
Komtur⸗Kreuzes des Ordens der italieniſchen 
Krone ausgezeichnet worden. 


Ein Zeib-Planetarium in New Pork. Netw- 
Pork ſoll jetzt ein Zei ß⸗ Planetarium er 
halten; und zwar wird das Inſtrument eine Ab- 
teilung des Amerikaniſchen Naturgeſchichtlichen 
Muſeums bilden, ähnlich wie das im Deutſchen 


eee 
versagte, durch 


Stärke B beseitigt. 1.60, 2,75. Gegen Pickel, 

Mitesser Stärke A — Ärztlich empfo 

A Laufen Sie nicht länger so häßlich herum. 

Beuthen OS.: Drogerie Josef Malorny, Tarnowitzer Str. g, 
Drogerie Preuß, Kais.-Franz-Joseph-Platz, 


Internationales Reitturnier Warschau |Verteler- oder vertreter 


unter dem Protektorat des polnischen 
Staatspräsidenten und des Marschalis Pilsudski 


Die ersten deutsch, Offizierreiter in Polens Hauptstadt 


Sonderzug 10. — 12. Juni 1934 ab Beuthen u. Hindenburg 


Großes Besuchsprogramm 
Auskünfte und Anmeldungen: 
Beuthen OS., Oberſchl. Werbedienſt, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.⸗Platz 4, Im, Kochkenntni t mb. mi ü für] Zu erfragen bei 
Seeder ber Hapag, 4 een Sie m. Romtenntniiien|deiehiänft. e 
traße 45. Hindenburg OS., Zigarrenhaus] Gute 

nipatie, Bahnhofpl. 5. Oppeln, Reiſebüro, Bahnh. Ratibor, 
ub. Stabik, Bahnh. Groß⸗Strehlitz, Zeitungsverlag 
Hübner. Peiskretſcham, Pallas Druckeret, Ring 14, ſowie alle 

Vertretungen des Norddeutſchen Lloyd. 


Voteins⸗Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt. 


Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. 
6. Juni, 15,30 Uhr, im Konzerthausſaal: Frohe Stun ⸗ 
den für unfere Mütter und ihre erwachſenen Familien. 
Anſprache des Herrn Prälaten Schwierk, 
muſikaliſche Darbietungen, Tänze, Verloſung. 14. Juni: 
Anmeldungen bei 


Der Katholiſche Deutſche Frauenbund veranſtaltet am 
14. Zuni eine Wallfahrt nach dem Annaberg. Alles 


Stellengesuche 


Suche für meine Schweſter, 27 Jahre 
alt, die in meinem Haushalt über 
5 Jahre ſämtliche einſchl. 
Kochen u. Einwecken beſorgt hat, paſſd. 


Stellung in kleinerem Haushalt, 


Angebote unter Hi. 1651 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Hindenburg. 
— — AA 


Rührig. Kaufmann 
ſucht für ſofort 


Stellenangebote 


geſucht f. lohnende 


Inkasso- Posten, Dauertätigkeit, die 


Zuſchr. u. B. 66 a. d. ein. Bedürfnis ent- 
Geſch. d. Ztg. Beuth. ſpricht. Kein Kun- 


- denbeſuch. Angeb. 
Alleinmädchen 


u. K. W. 3367 bef. 
Weſtdeutſche Anz. 


igarrenhaus ſucht z. 15.6. Stellg. Köln / Rh. 


Zeugn. vorh. = 
Allein- 


uſchr. erbet. unt. 

. 1398 an die G. 

dieſ. Zeitg. Beuth. $ d h 
Wirtichafterin, für beſſ. Haushalt 
3 3. im frauenloſ.[ſofort geſucht. 
Haush. tätig, ſucht]Rieſenfeld, Beuth., 
ab 1. 7. Stellg. als] Krakauer Str. 9. 
Wirtſch. od. Stütze. 


add. dig Siken Büfett- 
fräulein 


: Hotel „Raiferhoj“, 
J Zimm.⸗ 3. Gorno, 
Wohnung Beuthen OS. 
mit Beig. geſucht. 7 N Eoy 
Drogerie Preuß, Es gibt nichts 


Beuthen OS., was sich nloht duroh 
Kaiſ.⸗Fr.-J.-⸗Pl. 11 


Mittwoch, den 


Frau 


eine kleine Anzeige 


Muſeum in München der Fall ift. Nach Inbetried- 
nahme in New Pork werden die Vereinigten 
Staaten vier Beib-Planetarien beſitzen: außer 
New Dort ſteht eines in Chicago, wo es wäh- 
rend der Weltausſtellung Maſſenbeſuch aufzu⸗ 
weiſen hatte, ferner eines im Muſeum des Frant- 
lin-Inſtitutes zu Philadelphia und eines 
in Los Angeles. 

Ergebnisloſes Marienburg Preisausſchreiben. 
Das Rreisaustchteiben nes Marienburg Bundes 
zur Exlangung von Bühnenwerken für 
die CC 
hat eine große Zahl Dichter auf den Plan geru⸗ 
ten. Nachdem der Wettbewerb geſchloſſen 
iit und die eingereichten Arbeiten geprüft wor- 
den find, mußte leider feſtgeſtellt werden. daß 
keine den Bedingungen der Freilichtbühne voll 
entſpricht. Der Vorſtand des Marienburg⸗Bundes 
ki Daher von emer Verteilung der ausgeſetzten 
Preiſe abgeſehen. 

Ein Wittefind-Denfnaf in Verden. In der 
hannoverſchen Stadt Verden an der Aller, in 
deren Nähe Herzog Wittekinds 4000 Sachſen von 
Kaiſer Karls Truppen hingeſchlachtet wor- 
den ſind, ſoll ein Denkmal errichtet werden, 
das dem Gedächtnis der tapferen Verteidiger ger 
maniſcher Sitte und Glaubens gewidmet wird. Der 
Entwurf ſieht eine fünfzehnköpfige Gruppe iber- 


lebensgroßer ſymboliſcher Geſtalten vor, in deren De 


Mitte der Sachſenherzog reitet. 


Neues Oſtdrama. Joſef von Eichendorffs 
Drama „Der letzte Held von Marien- 
burg“, bisher beinahe unbekannt, iſt von Her⸗ 
mann Falk einer Bearbeitung unterzogen und 
in Neudichtung unter dem Titel „Heinrich 
Plauen“ der Oeffentlichkeit übergeben worden. 
Das Stück hat die Kämpfe des äußerlich zwar 
unterliegenden. in der Idee des deutſchen 
Oſtens aber ſiegreichen Hochmeiſters Heinrich 
Plauen zum Vorwurf. Die Falkſche Beorbei 
tung wird ndenken unſeres Eichen ⸗ 
dorff neue Freunde werben und auch dem Dra- 


matiker Eichendorff zu dem ihm gebührenden Recht 
verhelfen. 


db 


Wie ontftoßt ein Wefpenneff? 


Wenn man im Herbit in Erdhöhlen in Baum⸗ 
47 75 oder in den Zweigen eines Baumes ein 

ſpenneſt findet, dann ift es leer, von feinen 
r Bewohnern verlaſſen. Der Weſpen⸗ 
taat, der darin feine Wohnung hatte und deſſen 
Glieder uns in ſo vielfacher Weiſe läſtig wurden, 
bleibt den Winter über nicht beiſammen, wie 
etwa das Volk der Bienen. Wo ſind die 
Weſpen geblieben? 


Der Weſpenſtaat iſt bei uns einjährig: Die 


meiſten Glieder gehen mit Beginn der kalten 
rbſttage zugrunde. Nur einige befruchtete 


ibchen bleiben am Leben und ſuchen ſich unter 
Laub und Moos, in Baum- oder Erdhöhlen einen 
geſchützten Unterſchlupf für den Winter. Wenn 


im Frühjahr die Sonne wieder wärmer ſcheint, 
erwachen ſie aus ihrem Winterſchlaf und gehen 
ſofort an die Gründung einer neuen Weſpenkolo . 


nie. Jedes Weibchen baut einige Zellen, belegt 
fie mit Eiern und füttert die auskommenden 
Larven mit einem Brei aus zerkauten Jn- 
ſekten. Da aber die eine Königin alle Arbeiten 
allein ausführen muß, ift es ihr meiſt nicht mög 
lich, die immer zahlreicher werdenden Larven ger 
nügend zu füttern. Die zuerſt ausſchlüpfenden 
Weſpen erreichen alſo mat die volle, bekannte 
Größe der Weſpen. Sie ſind etwas kleiner 
als das Muttertier. Es find Weibchen, aber mit 
verkümmerten Geſchlechtsorganen. Sie bleiben 
in dem begonnenen Bau und helfen der Königin 
bei allen erforderlichen Arbeiten. Sie 
neue Zellen und tragen Futter für die ſich 
wickelnden Maden herbei, jo daß die Königin 
waltig entlaſtet wird und e ihrer 
Sen e dem Geſchäft des. Eierlegens, 
widmen kann. 


olge Vermehrung der Zahl der arbeiten ⸗ 
ben Mitgtieder des Weſpenſtaates iſt dann eine 


beſſere Ernährung der Larven möglich, ſo daß 
die dann weiter aus den Eiern entitebenden Tiere 
die volle Größe ihrer Stammutter erreichen. 
find auch alles Weibchen, die imſtande find, 
Eier zu legen. Aber die Eier ſind unbefruchtet, 
und aus ihnen entſtehen nur Männchen. Die 
Männchen befruchten dann die im Auguſt gegen 
Ende der Jahresentwicklung entſtehenden, voll 
entwickelten Weibchen, die allein von allen Glie⸗ 
dern des Weſpenſtaates am Leben bleiben und 
überwintern, während alle anderen, die alte Rö- 
nigin, die Oilfsweibchen, die unbefruchteten 
Weibchen, die Männchen im Herbſt abſterben. 

Das Material, aus dem das Weſpenneſt ent- 
ſteht, it zerkaute Holzmaſſe. die mit 
Speichel verkittet wird. Die Maſſe entſpricht in 
ihrer Zuſammenſetzung genau unſerem Zeitungs⸗ 
papier, ſie iſt nur nicht gebleicht und daher grau 
ſtatt weiß. Die Waben hängen mit den Bellen- 
öffnungen nach unten, und die Larven ſind mit 
beſorderen Haftorganen verſehen, daß ſie nicht 
aus den Zellen herausfallen. Meiſt ſind mehrere 


& 
w 


Weipenarten, die Horntfie, baut ihre großen 

und volkreichen Neſter mit Vorliebe in Aiden 

Bäumen. i Welpen bilden 

u cu die Neſter unſerer dicken und brummigen 
mmeln jedes Jahr neu. 


verkaufen ließell 


ſofort 
zu vermieten 
Gleiwitz, 
Bahnhofſtr. 26, 
näheres daſelbſt 
b. Hausmeiſter 
Kaliſch. 


. 


im Barton Sumß dat, 

d eU * . . 

D 1 = Jederzeit — 
ee EIMMET, werbehereit 

Zimme mit Spülklofett für — eine Anzeige in 

Küche, Entr., Bad, ſof. zu vermieten. der „Ostdeutschen 

Morgenpost“. 


fof. zu vermieten.] Wieczorek, Hindbg., 
Zu erfragen bei Dorotheenſtraße 62 
Elſner, Hindenbg., 

Dorotheenſtr. 30a. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, 
Bad u. Beig., fof: 
zu vermieten und 
1. Juli zu bezieh. 
Zu erfr.: Beuthen, 
Piet. Str. 104, bei, Maſchinenſhbrik Gebr. Prankel. 


Soſſalla, 1. Stock.] Groß Strealitz. 
Beuthen 0S., Piekarerstrae 61 8 Zyl. Horch- 
Limousine, 


zum 1, Juli 1934 zu vermieten: 
ſteuerfrei, 12000 


Mohn. part., 3 Zimm. u. gen. | 
1Wohn. L St, 3 Zimm. u. Beg 5 Jg 


von Privat billig 
Zu erfragen: zu verkaufen. An- 
Felix Przyszkowski GmbH. i gebote u. C. d. 283 
Beuthen OS., Bahnhofstraße izla d. G. d. 3. Bth. 


Verkäufe 


Milchkühlanlage, 


150 Liter Stundenleiſtung, tft preis» 
wert abzugeben. 


Rötung von Aluminium 


Aka. Das wichtige und bisher ungelöſte Pro- 
blem der Lötung von Aluminium mit 
einem e wöhnlichen Lötkolben bei 
niedriger Temperatur iſt von dem Ingenieur 

arry Johanſſon gelöſt worden. er neue 
Lötungsprozeß, der auch mit roſtfreiem 
Stahl vorgenommen werden kann, wird mit 
einer Paſte, „Rediffal 2“ genannt, ausgeführt und 
bietet für den, der mit einem Lötkolben umzu⸗ 
gehen verſteht, weiter keine Schwierigkeiten Die 
Erfindung ift im Phyſikinſtitut der Stodhol- 
mer Univerſität geprüft und ausgezeichnet be- 
funden worden. Die gelötete Stelle iſt ſauber und 
glatt und weiſt einen hohen Grad von Feſtigkeit 
auf. Harry Johanſſon, der auf Aluminium⸗ 
prozeſſe ſpezialiſiert ift, hat früher ein Lötungs⸗ 
mittel „Rediffall 1“ erfunden, das ſich bei indu- 
ſtriellen Lötungen von Aluminium bei niedriger 
Temperatur ohne Anwendung von Metall in 
metalliſcher Form mit Hilfe einer gewöhnlichen 
Lötlampe eignet. Dieſe Methode findet ſchon bei 
der Induſtrie in Schweden Verwendung. 


Seifen: vor: 
ch 155 ten ſind 


i 
ckmann, ber 
auf feinem 


üſter (Göttingen) übe aliſche Unterſüchun⸗ 
= ber 1 5 egal 3 1 17 Wei —— 


} hene 
des Intereſſe wird auch das Thema Allergie fine 
den, über das Prof. Röß le (Berlin) ſpricht, befon- 
ders nachdem vom deutſchen Heufieberbund be 
kanntgegeben worden ift, daß unter dem Heuffeber, der 
verbreitetſten allergiſchen Erkrankung, mehr als 600 000 
Ultrakurzwellen, Fortſchritte 
der eretbungsforfhung Kulturförderung 
durch Wechſel von Technik und Wiſſenſchaft find andere 
allgemein intereſſierende Vortragsthemen der Tagung. 

„Der Türmer.“ (Verlag Heinrich Beenken in Bere 
lin SW. 19.). — Die franzöſiſche Saarpolitit 
beleuchtet Vizekanzer von Papen im Juniheft der 

eitſchrift „Der Tür mer“. Er weiſt nach, daß die 
aarlande ſchon acht Jahrhunderte zum Deutſchen Reich 
gehören. Zum 50. Todestage Ludwig Richters wer 
den aus den vor 100 Jahren erſchienenen 10 Bänden 
eines heute ganz vergeſſenen Werkes „Das maleriſche 
Deutſchland“ Zeichnungen „ die Ludwig Rid- 
ter in jungen Jahren für dieſe Bände angefertigt hat. 
Das Problem der Anfruchtbarmachun 
Entmannung beſpricht Dr. Neukamp. — Zum 70. 
Todestage von Richard Strauß erzählt Johannes 
Reichelt Geſchichten aus dem Leben und Schaffen dieſes 
deutſchen ufiters. Die Geſchichte von der Auffin⸗ 


Deutſ leiden. 


und 


dung des Soldatengrabes von Hermann 
Löns ſchildert Friedrich Caſtelle. 
„Sonnenwende“. (Verlag „Junger Wille“, Gera.) 


Die deutſche Jugend ringt um neue Geſtaltungs⸗ 
formen und ſucht ihren eigenen, artgemäßen Stil. 
Re hg find Erlebniſſe jeder Gemeinſchaft und ihre 
eſtaltung Ausdruck ihres Wollens. Jeder einzelne 
bringt zu einer Feier die feierliche Stimmung mit, und 
nichts kann den einzelnen der 3 mehr ent- 
täuſchen als wenn eine Feierſtunde unzulänglich ause 
geſtaltet wird. Eine richtige Feierſtunde, von der 
jeder junge Menſch erfüllt wird und die ihm etwas zu 
eben hat, ſchweißt die Gemeinſchaft feft zuſammen. 
n dem Buch „Sonnenwende“, Feier der Hitlerjugend, 
haben die H3.⸗Kameraden aus dem Erlebnis der Rames 
radſchaft heraus ihre Art durch E Arbeit in 
Liedern, Sprechchören und choriſchen Spielen 
zum Ausdruck gebracht. Hier haben Kameraden 
aus der Front fir die Front Werte geſchaffen. 
— a 


„Am Donnerstag begeht der Honorarprofeſſor 
für Soziologie und Direktor des Forſchungsinſti⸗ 
tuts für Organiſationslehre an der Univerſität 
Miniter, Prof. Dr il. Johann M. Plenge, 
ſeinen 60. Geburtstag. — Der Ordinarius für 
Chemie an der Univerſität Frankfurt a. M., 
Profeffor Dr Robert Schwarz. hat den Ruf an 
die Univerfität Königsberg als Nachfolger 
von Prof. Paneth angenommen. 
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Fortschritte im Ausbau 


der Stadtmitte 


Aus Dperichiefien und Schleſten 


N y 64 6 p í mm ir 60 K 1 


Freundliche Siedlungen umranden die Stadt 


Hindenburg, 5. Juni. 
Die Neubauabteilung des Hochbauamtes der 
Stadtverwaltung ift jeit Beginn dieſes Frühjahrs 
in der Hauptſache mit der Durchführung der zwei 
Neubauten yon Wohn: und Geſchäftshäuſern 
in der neuen „Stadtmitte“ beſchäftigt. Der 
Neubau l, der im Spätherbſt 1933 im Anſchluß 
an den Frankf chen Neubau begonnen, aber leider 
durch einen ſehr langen Winter ſehr ſtark gehemmt 
wurde, ift jet im Rohbau Joweit noren, daß 
vorausſichtlich ihon am 8. Juni durch Oberbür- 
germeiſter Filluſch das Richtfeſt veranital- 
tet werden kann. Die übrigen Bauarbeiten ſind 
bereits jo vorbereitet, daß der N teubau vorausſicht⸗ 
lich idon im Oktober d. J. ſchlüſſel⸗ 
fertig hergeſtellt und bezogen werden kann. 


In dieſen Tagen wird mit dem 
Abbruch der reſtlichen alten Ladenbauten 


in der Bahnhofſtraße und alsdann mit der Her⸗ 
ſtellung der neuen Straßen⸗ und Platz ⸗ 
anlage der „Stadtmitte“ begonnen werden. 
Die DCW. hat bereits eine große unterirdiiche 
Trans for maforenanlage fertiggeſtellt 
und in Betrieb genommen, ſodaß auch der letzte 
Reit der früheren Milchhalle, die die alte Trans- 
formatorenanlane enthielt, beſeitigt werden 
konnte. 

Am Kopf x zukünftigen neuen Blakanlage 
ift jeit März d. J. auch der ſtädtiſche Neubau 
der Stadtmitte begonnen worden. Dieſer iſt in 
den Fundamenten und Kellermauern fertiggeſtellt. 

a3 mächtige Stahlitelett des aufgehenden Mauer- 
werkes iſt bereits errichtet, ſodaß in wenigen 
Wochen ſchon der Haaren e Rohbau als Ab⸗ 
ſchluß der Platzanlage erftellt und vorausſichtlich 
— im Laufe d. J. ſchlüſſelfertig hergeſtellt ſein 
wird. 

In Fortſetzung des letztgenannten Neubaues 
wird entlang der im Unterbau bereits fertiageſtell · 
ten neuen A reg zur Dorotheenſtraße ein 
inoge 


neues äude einer Privatgeſell. 
ſchaft — die Hindenburger „Lichtburg“ — mit 
1000 Plätzen erſtehen. Mit den Erdarbeiten 


dieſes Neubaues iſt ebenfalls bereits begonnen 
warden, jodaß in wenigen Wochen das Bild der 
„Stadtmitte“ das von dem Leiter der Stadtbau ⸗ 
verwaltung, Stadtbaurat Dr. Breuer. entworfen 
wurde, in ſeinem wuchtigen Rabmen vor uns 
liegen wird. Hindenburg bekommt damit ein völ- 
lig neues Geſicht. Es verſchwinden die ungeſunden. 
häßlichen W ohnhöhlen aus dem Stadtmittel⸗ 
punkt der zweitgrößten Stadt Schleſiens und 
nicht zuletzt die ſchon kataſtrophal gewordene 
Verkehrsenge, was einzig und allein der 
Tatkraft des nationalſozialiſtiſchen Oberbürger⸗ 
meiſters Fil luſch zu danken iſt, der neben einer 
weitgteifenben ſozialen Fürſorge nun auch äußer⸗ 
lich dem Stadtbilde das Gepräge eines auf weite 
Sicht hin arbeitenden kommunalen Gefüges im 
Dienſte der Allgemeinheit gibt. 


Der Neubau der Berufsſchule 


am Kamillianerplatz der ſtädtebaulich ein 
Schmuckſtück der aus Enge und Not aufſtrebenden 
Stadtgemeinde darſtellt — der fih in Ermange⸗ 
lung von Geldmitteln bereits vier Jahre hin po 
10 in dem im Oktober v. J. die erſte oberſchl 

e Braune Verkaufsmeſſe ſtattfand, ift Be 
vlfiändie fertiggeſtellt. Es fehlen nur noch der 
Schulhof und die innere Einrichtung. 


Die Erweiterung der Volksſchule im Stadt. 
teil Mathesdorf, 


die dieſem Vorort zu den bereits vorhandenen acht[peln“ folte, 


(Eigener Bericht!] 


einſchl. der erforderlichen Nebenräume [Rektor, 
Lehrer- und Lehrmittelräume] jowie eine Zentral- 
heizungsanlage bringen wird, kann bereits nach 
den Großen Ferien bezogen werden. Die Erweite⸗ 
rung der Schule war notwendig. ihon mit Rück⸗ 
ſicht auf die vielen Kinder in den ſtädtiſchen 
Randſiedlungen, deren Ausbau noch lange 
nicht abgeſchloſſen iſt. 


Die Erweiterung des Städtiſchen 
Krankenhauſes, 


das für die heutigen Verhältniſſe völlig unzurei⸗] = 


chend ift, iſt von der Neubauabteilung der Stadt- 
bauverwaltung in Erwägung gezogen worden. 
Bereits mehrfach iſt von den jeweiligen Stadt⸗ 
parlamenten in den Jahren nach der Eingemein⸗ 
dung dieſer Neu- reip, Erweiterungsbau geplant 
und auch beſchloſſen worden. Was geſchah, waren 
lediglich kleine bauliche Veränderungen, aber nie 
eine raumſchaffende Erweiterung, die im Intereſſe 
der Allgemeinheit — man denke hierbei nur an die 

ee — ſchon längſt hätte geſchehen 
müſſen. Daß die Erweiterungspläne nunmehr in 
die Wirklichkeit umgeſetzt werden, wird von der 
geſamten Bürgerſchaft freudig anerkannt. 


Baulücken werden ausgefüllt 


Mit der Durchführung eines dritten Neu- 
banes — ein Wohn- und Geſchäftshaus — auf dem 
Bahnhofsplatz zwiſchen dem „Admi“ und Hotel 


Menge. iſt die Stadthauperwaltung ebenfalls be⸗ D 


ſchäftigt, ſodaß durch Schließen der häßlichen Bau- 
lücke der Bahnhofsplatz eine ſtädtebauliche Ver- 
ſchönerung erfahren wird. 


Architektoniſche Planung der Siedlung auf dem 
Küſteracker 


zwiſchen dem Anna⸗Friedhof, 


Das Gebiet i 
Sosnitzaer Straße 


Schützenhaus, Guidowald und 


gleicht immer mehr einer einzigen Bauſtelle. Hier 
liegt das große Randfiedlunasgebiet 
der Stadt, auf dem noch im Laufe diejeg, Jahres 
188 Siedleritellen mit je 1000 Quadrat- 
meter Gartenland errichtet werden. Am weiteſten 
fortgeſchritten find die Privatſiedlerſtel⸗ 
len. Die Finanzierung der Bauten hat zum Teil 
große Schwierigkeiten bereitet; die Stadtperwgl⸗ 
tung iſt jedoch bemüht, hier die letzten Hinderniſſe 
aus dem Wege zu räumen. Der Entwurf und die 
Bauleitung bei den Privatſiedlungen lag im 
weſentlichen in den Händen von den Architekten 
Sager, Teutſch und Krömer. 

Auch die 24 Stellen der Er werbsloſer⸗ 
ſiedlung gewinnen immer mehr Geſtalt dank 
der fleißigen Arbeit der Siedler, die, nachdem 
ſie ihren Kameraden an der Peſtalozziſtraße ge⸗ 
holfen haben, nun auch bei der Exſtellung ihrer 
eigenen Häuſer eifrig am Werke ſind. Die Bauten. 
deren Ausführung in den Händen der Fa. 
Hönſch liegt, werden in ausgemauerter Fad- 
werkkonſtruktion erſtellt und dürften im Herbſt 
ſchon bezugsfertig ſein. Mit dem Bau von 
70 Kurzarbeiterſtellen wird in den 
nächſten Tagen begonnen. Die Vorarbeiten zur 
Legung der Waſſerleitung und zum Straßenbau 
find bereits im Gange Die Ausführung dieſes 
Siedlungsſtücks liegt in den Händen der Baufirma 
Hönſch, Wagner und Peters. Auch dieſe 
Häuſer ſollen bis zum Winter bezugsfertig ſein. 

Die Aufſchließung des geſamten Geländes, bei 
er der Freiwillige Arbeitsdienſt ein⸗ 
geſchaltet werden konnte, erfolgt durch zwei Haupt: 
ſtraßen, die parallel zur Sosnitzaer Straße in 
Oſtweſt⸗Richtung liegen und die in einer breiten 
Allee in den Lerchenweg einmünden. Dieſe Allee 
dient gleichzeitig als Zugang zu der Erweite⸗ 
rung des St.⸗Anna⸗ Friedhofes. Von den 
beiden Hauptſtraßen, die einen Baublock pon arhi: 
tektoniſch ſchöner und räumlicher Wirkung um- 


Auf der „Walze“ vom Glück verfolgt 


Gleiwitzer Handwerksburſche 
wird Fabrilbeſitzer! 


(Eigener Bericht) 


Bielefeld, 5. Juni. 


19 jährigen jungen Mann, der müde 


In Bielefeld wurde über Nacht 
armer Handwerksburſche Fabrikbeſitzer. 


ein 
Es handelt ſich um einen 
und hungrig zur Bielefelder 


„Herberge zur Heimat“ kam und um ein Obdach bat. Als der Haus⸗ 
vater die Papiere prüfte, ſtellte ex feſt, daß es ſich um einen jungen Mann 
handelt, den man bereits in allen Herbergen und Aſylen im 


Rheinland und Weſtfalen ſuchte. 


Ein Onkel des 19jährigen war als 


reicher Fabrikbeſitzer in Neuruppin geſtorben und hatte ſeinen Neffen in 


Gleiwitz als alleinigen Erben 


Die Angehörigen, bei denen man ſich nach dem 
Nef ffen erkundigt wußten nur, daß der junge 
Menſch durch Rheinland und Weſtfalen „tip ⸗ 
So wurden alle dortigen Herber- 


neue Schulklaſſen, neue Haushaltungsſchulklaſſen, “gen und Aſyle in Kenntnis geſetzt mit der Bitte, 


Auf dem Nürburgring 
Seiſpielloſer Erfolg: Alle Sieger auf Onftinenfal Reifen! 


Seſamtſieger in neuer Rekordzeit: v. Brauchitſch auf Mercedes 
Zweiter der großen Wagenklaſſe: Stuck auf Auto- Union 


continental-Keifen ſind nur 
durch den Fachhandel erhöltlich 


eingeſetzt. 


ihn feſtzuhalten. An Hand der Eintragun⸗ 
gen fiele man auch den bisher genommenen Weg 
feſt. Auch nach Bielefeld kam die Nachricht der 
Suchenden. Die Freude des jungen Mannes war 
naturgemäß ſehr groß. 


6. Juni 1934 


Einführung von 
Oberbürgermeiſter Leuſchner 


Oppeln, 5. Juni 
In dem feſtlich geſchmückten früheren Stadt⸗ 


verordnetenſitzungsſaal in Oppeln fand eine 
Gemeinderatsſitzung ſtatt, in welcher die Einfüh- 
rung des Oberbürgermeiſters Pg. Leuſchner 


durch den Regierungspräſidenten Pg. Schmidt 
im Vordergrund ſtand. Regierungspräſident 
Schmidt gab ſeiner Freude Ausdruck, Ober⸗ 
bürgermeiſter Pg. Leuſchner vor den Ratsherrn 
der Stadt Oppeln feierlichſt in das Amt einfüh⸗ 
ren zu können. Die Stadt Oppeln habe als ober⸗ 
ſchleſiſche Regierungshauptſtadt und als Sitz der 
zahlreichen Verwaltungsbehörden eine nicht zu 
unterſchätzende Bedeutung. Es ſei ſelbſtperſtänd⸗ 
lich, daß die Regierung, nachdem Pg. Leuſchner 
bereits ein Jahr die Geſchicke der Stadt geleitet 
und ſeine Eignung für dieſen Poſten unter Be- 
weis geſtellt habe, nur ihn mit der endgültigen 
Leitung der Stadt betrauen konnte. Das Stadt⸗ 


bild habe ſchon eine weſentliche Veränderung er. 
Der Regierungspräſident erinnerte an 


fahren. 
den Umbau der Jahrhundertbrücke, an 
die vielen Straßenbefeſtigungen, an den 
Bau der Schlageterbrücke und vor allem an 
die Schaffung der vielen Klein wohnungen 
und Siedlungen für Erwerbsloſe und arme 
Volksgenoſſen. Nach Verleſung der Eidesformel 
ſprach Regierungspräſident Pg. Schmidt die 
Worte: Nichts für uns, alles für Deutſchland, 
Adolf Hitler die Treue! Oberbürgermeiſter Pg. 
Leuſchner dankte dem Regierungspräfidenten 
und führte kurz aus, daß er als Nationaozialift 
nur das eine im Auge haben werde, für das 
Wohl der Oppelner Bevölkerung zu 
arbeiten. 

Im Anſchluß daran wurden verſchiedene Vor- 
lagen beſprochen. Es handelte ſich um die Been- 
digung des Rathausumbaues und den Erwerb 
von Gelände zur Freilegung verſchiedener 
Straßen. Um 5,30 Uhr ſchloß der Oberbürger- 
meiſter die für das Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
wichtige Gemeinderatsſitzung. 


ſchließen, achen nach Norden hin fünf, nach Süden 
zum Guidowald zu vier Stichſtraßen ab, die ein 
ruhiges, behagliches Wohnen gewährleiſten. 

Die geſamte Siedlung wird das Bild einer 
freundlichen Gartenſtadt bieten, die mit 
ihren Baumbeſtänden und grünen Gärten _ einen 
guten Uebergang zum Guidowald und zu den Sport- 
anlagen an der Sosnitzaer Straße bilden wird. 

—t. 


Reichspoſtdirektionspräſident 
Wawrzik in Urlaub 


Oppeln, 5. Juni 

Der Reichspoſtdirektionspräſident Wawrzik 

iſt vom 5. bis 24. Juni zur Erholung beur⸗ 

laubt. Sein Vertreter iſt der Abteilungsdiri⸗ 
gent Oberpoſtrat Raebiger. 


Weißer Rock für Polizeioffiziere 

Für die Offiziere der Schutzpolizei, Gendar⸗ 
merie ſowie für die Gemeindepolizei⸗Vollzugs⸗ 
beamten im Offiziersrang iſt durch Verfügung 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten ein weißer 
Rock mit glatten ſilbernen oder goldenen Knöp⸗ 
fen und Achſelſtücken zum Tragen innerhalb der 
Polizeiunterkunft und in den Geſchäftszimmern 
eingeführt worden. Der weiße Rock kann auch 
auf Uebungsplätzen im Dienſt und außer Dienſt, 
jedoch nicht zum Dienſt in geſchloſſener Forma⸗ 
tion getragen werden. Seine Beſchaffung iſt 
freigeſtellt. 


Intinental 


CAOUTCHOUC.-COMPAGNIE G. M. B. H. HANNOVER 


me 
per 
A = 


Rentſrricht, auf 1000 der Geſamtbevölkerung be- 


jien im Reichseinheitsverband für das deutſche 


d 
Oppeln, 5. Juni. 

Wie bereits in der letzten Woche in dem Be- 
richt über die Generalverſammlung der Hanſa⸗ 
bank hervorgehoben worden ift, hat der Provin- 
zialverband von Oberſchleſien als zweiter Gas 
rant ein großes Intereſſe an einer baldigen Bes 
endigung der Liquidation der Hanſabank. In 
dieſem Zuſammenhang erſchien es notwendig, daß 
der Proteſt gegen die früheren Aufſichtsratsmit⸗ 
glieder zu einem Abſchluß gebracht wird. Dem 
Wunſche des Landeshauptmanns Adamezyk 
entſprechend, wurde der bereits ſeit längerer Zeit 
fällige Beweis- und Verhandlungstermin auf den 
5. Juni vor die zweite Zivilkammer des Land- 


— 


Auf zur 
Goebbels⸗Kundgebung! 


Wie nunmehr endgültig feſtſteht, verkehrt heute 
nachmittag zur Goebbels-Kundgebung ein 
Reichsbahnſonderzug ab Beuthen 
Hauptbahnhof nach Gleiwitz mit 75 Prozent ahr- 
preisermäßigung. Abfahrt um 16 Uhr, Rückfahrt 
ab Gleiwitz um 22,30 Uhr. Alle deutſchen Volks- 
genoſſen von Beuthen werden hiermit nochmals 
aufgefordert, ſich zahlreich an der Gleiwitzer 
Kundgebung zu beteiligen und die Fahrkarten für 
den Sonderzug jhon heute vormittag an den Fahr- 
kartenſchaltern zu löſen. 


* 


Ausgabe von Sonntag⸗Rückfahrlarten 


Zur Goebbels Kundgebung werden 
am Mittwoch von allen Bahnhöfen im 
Umkreiſe von 75 Kilometer um Gleiwitz Sonn- 
tags⸗Rückfahrkarten nach Gleiwitz ausgegeben. 
Die Karten gelten am Mittwoch von 0,— Uhr bis 
24 Uhr. ſpäteſtem Antritt der Rückreiſe. Reiſende 
von Oppeln benutzen Perſonenzüge über Toſt 
(71 Kilometer). 

Die Oberſchleſiſchen Verkehrsbetriebe beför⸗ 
dern auf den Linien Beuthen — Hindenburg — 
Gleiwitz ab 15 Uhr Erwachſene zu Kinder ⸗ 
fahrpreiſen. Auf dem Zleiſchmarkt in Glei⸗ 
witz befinden ſich die Fahrradwa che n. 

Volksgenoſſen, die bis jetzt nicht im Beſitz 
einer Eintrittskarte ſind, können dieſe auf dem 
Preußenplatz nachlöſen. 

Die Banken und Sparkaſſen in Gleiwitz haben 
am Mittwoch nachmittag ihre Schalterräume ge⸗ 
ſchloſſen. 


CT 


Auszeichnung 
Beuthener Grubenwehrleute 
Der Preußiſche Miniſter für Wirtſchaft und 
Arbeit hat durch Erlaß vom 28. Mai dem Vor⸗ 
arbeiter Robert Widera, dem Häuer Stefan 
Kaminſki IN, dem Zimmerhäuer Feliz 
Mitrenga, ſämtlich aus Beuthen, das Er- 
in nerungszeichen für Verdienſte um das 
Grubenwehrweſen verliehen. 


1933 als Heiratsrekordjahr 


Im ganzen Jahr 1933 war die Zahl der Ch e- 
ſchließungen im Deutſchen Reich um 
121229 größer als im Jahre 1932. Dem 


rechnet, eine Erhöhung der Heiratsziffer um 1,8 
(von 79 je 1000 im Jahre 1932) auf 9,7 je 1000 
im Jahre 1933. Die Heiratsziffer des Jahres 
1933 war ſogar um 0,5 auf 1000 höher als zur 
Zeit der verhältnismäßig günſtigen Wirtſchafts⸗ 
loge in den Jahren 1928 und 1929 (9,2 auf 1000), 
fie war jomit die höchſte Ziffer, die abar- 
sehen von der außergewöhnlichen Häufung von 
Eheſchließungen in den eriten Nachkriegsjahren 
1919/1922, im Reich beobachtet wurde. 


Im Endergebnis war die Geſamtzahl der 
Lebendgeborenen im Jahre 1933 infolge 
des Geburtenrückganges im 1. Halbjahr noch um 
21 295 niedriger als im Jahre 1932. Auf 1000 
Einwohner kamen damit nur noch 14,7 Lebend⸗ 
geborene, 0,4 auf 1000 weniger als im Jahre 
1932 (15,1). 


Der Rückgang der Geburtenzahl im Jahre 
1998 entfiel, ſoweit ſich dies auf Grund der 
Sonderſtatiſtit der Städte und anderer Teil- 
ergebniſſe beurteilen läßt, zum überwiegenden 
Teil auf die unehelichen Geburten. Die 
Zahl der unehelich Lebendgeborenen war nach der 
vorläufigen Schätzung mit rund 101000 um etwa 
18 000 oder 11,4 v. H. kleiner als im Jahre 1932, 
in dem 113 831 uneheliche Kinder gezählt wurden. 
Die Zahl der ehelich Lebendgeborenen hat da⸗ 
gegen von 864 379 im Vorjahr nur um ſchätzungs⸗ 
weiſe 8 000 oder 1 v. H. auf 856 000 abgenommen. 


1200 Mt. Unterſtützungsgelder 
: ergaumert 


Die außerordentliche Häufung der beim hieſi⸗ 
gen Schöffengericht zur Aburteilung anſtehenden 
Straftaten hat heute wieder einmal die Einlegung 
eines Sitzungstages notwendig gemacht. Den 
Vorſitz führte hierbei Amtsgerichtsrat Dr. Beier, 
während die Anklage Staatsanwalt Dr. Dett- 
mann vertrat. Ver ſchwerſte Fall betraf die 
betrügeriſche Abhebung von Unterſtützungen durch, 
den Angeklagten Eduard Thomas. Dieſer be⸗ 
reits empfindlich Vorbeſtrafte wohnte mit ſeiner 

ilie in Alt⸗Repten auf polniſchem Boden. 
edoch meldete er ſich auch für Beuthen an 
und konnte ſo Unterſtützungsforderungen geltend 
machen. Das ging nicht nur das ganze Jahr 
1982 hindurch, ſondern ſogar bis in den Mai 
1933, zu welchem Zeitrunkt der Schwindel Her- 
auskam. Dieſe Gaunerei hat das Wohlfahrtsamt 
um nicht weniger als 1200 Mark geſchädigt. 
inklagevertreter und Gericht faßten darum den 
Sit ma kräftig an und verjagten ihm mildernde 
Umstände. Das Urteil lautete auf ein Jahr 
ſechs Monate Gefängnis und fünf Jahre 
Ehrverluſt. 


neue Mitglieder haben -alio viel länger die Ge⸗ 
legenheit, den Beitrag für 1934/35 zu be ⸗ 
zahlen und ſich dadurch gute Plätze zu ſichern. 

„ Marineverein. Bei der Monatsmuſterung 
ſedachte der Vereinsführer, Top.⸗Kapitän a. D. 

al da u, des Sieges und der Helden am Sta- 
pose: Er führte aus, daß eine würdige Feier in 


konnte, dafür aber beſtimmt im nächf 


meraden Sturmführer Glanz. Die Kultur. 
Vortrags⸗Organiſation hat zugeſagt, daß Graf 


nach ſeinen Vortrag halten wird. Ferner wur⸗ 
den die Kameraden darauf hingewieſen, daß am 
1. Juli die fällige Monatsmuſterung der Kreis- 


8. Juli durch eine derverſammlung na 
Miechowitz zum Kameraden Cyba erſetzt wird. 


Kaiſerkrone ſeinen Mannſchaftsappell ab. Der 
Vereinsführer Bürke gab zunächſt die Führer⸗ 


Reſerve II und des Bundesführers des Kyffhäuſer⸗ 
bot des Tragens nicht ſtaatlicher ordensähnlicher 


Anmeldungstermin der Teilnehmer am 5. Reichs⸗ 
kriegertag in Kaſſel läuft in dieſen Tagen ab. 
Nach dem 10. Juni kann der Verein keine Teil⸗ 
nehmer mehr anmelden. Der Verein beteiligt 
ih am Sjährigen Stiftungsfeſt de Kameraden 

pereina ehemaliger, Pionſere am 30: Juni und 
1. Juli. Der Schießwart, Kamerad Kant ner, 
berichtete nach dem Ergebnis einer Kreis⸗Schieß⸗ 
wart⸗Tagung über die Ausgeſtaltung des Schieß⸗ 
ſportweſens, und Ehrenoberlandesfechtmeiſter 


Verwaltung der Hohenzollerngrube in treuer 
Pflichterfüllung gedient. Seit 1926 befindet er 
ſich im wohlverdienten Ruheſtand. Mit Robert 
Tauche iſt auf das engſte verknüpft die Orts⸗ 
gruppe Beuthen des Glatzer Gebirgsver ⸗ 
eins. Er war einer der Mitbegründer im 
Jahre 1909 und wirkt ſeit 1924 als Vorſitzender. 

„ Baumeiſterprüfung beſtanden. Vor dem 
Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer für die 
Provinz Oberſchleſien beſtand Arthur Hoya, 
Gräupnerſtraße 14a, die Banmetiterprü- 
fung. 

„Deutsche Bühne. Die Geihäftsitelle 
am Kaſſerplatz 6e bleibt noch bis zum 30. Juni 
werktäglich von 1013,90 Uhr geöffnet. Alte und 


häuſerbund. Unterſtützungsgeſuche bedürftiger Ka⸗ 
meraden müſſen dem Vereinsführer ſchriftlich vor⸗ 
gelegt werden. Kamerad Wi enczierz hielt 


gefe tz, wobei er auf die frühere vielfach falſche 
Schreibweiſe der Namen aufmerkſam machte und 


In g iher Weiſe hatte fih der Angeklagte 

riedri Duda aus Helenenhof ſtraf⸗ 

gemacht. Duda hatte vom 1. April bis Ende 

t 33 Se die ihm monatlich rund 

100 rk einbrachte. Trotzdem ließ er ſich auch 

noch Unterſtützungsgelder zahlen, ſodaß das 

Wohlfahrtsamt um rund 125 Mark geſchädigt 
wurde. Dieſem Angeklagten wurde eine Stra 

von drei Monaten Gefängnis zudiktiert. 


darlehen behandelte. 


Zuckermann aus Krakau war vor einigen 
Monaten aus Deutſchland ausgewieſen worden. 
Obwohl man ihn hier alſo nicht haben wollte, 
ſtieg Z. in den Sonderzug, der am Sonnabend 


Yonchsi, Wonpeifl 


"RE. Frauenſchaft Gleiwitz⸗Stadt. Die Mitglieder 
beteiligen fih an der Goebbels Kundgebung 
am Mittwoch nachmittag. Treffpunkt Freundſtraße, Ecke 
Friedrichſtraße um 16 Uhr. Geſchloſſener Abmarſch nach 
dem Preußenplatz. 7 
NS, Frauenſchaft Gleiwitz-⸗Weſt. Der Heimabend der 


Pezirks-Berufsbildungsamt 
' für das Gaſtſtättengewerbe 


Auf Anordnung der Gauverwaltung Schle-] Deutſche Arbeitsfront, Beuthen. Die Rechts be⸗ 
tatungsftelle iſt unter Nr. 2013 an das Fern: 
ſprechnetz Beuthen angeſchloſſen. 

Deutſcher Heimarbeiter. und Hausgehilfen⸗Verband, 
elle Beuthen. Am Donnerstag findet im „Deutſchen 

us“ am Moltkeplatz, Zimmer 1, Saaleingang, eine 
außerordentliche Mitglieder⸗Verſammlung 
ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden Verbandsmitgliedes, 
an dieſer Verſammlung teilzunehmen und bitten um 


Gaſtſtättengewerbe iſt für den Geltungsbereich 
des Bezirks Oberſchleſien ein Bezirks⸗Berufs 
Bildungsamt errichtet worden. Bezirksverwalter 
Erich Schleſinger aus Beuthen hat aus 
dieſem Anlaß in das Amt zu Mitgliedern be- 
rufen aus den Kreijen der Gefolgſcheft den Orts⸗ 
betriebsgruppenleiter Walter Anders aus Hin- 
denburg, den Kreisfachſchaftswart der Gaſt⸗ 
ſtättenangeſtellten, Oskar Steuer aus Beuthen, 
und aus Gleiwitz Walter Spielmann, aus 
den Kreiſen der Gaſtwirte Erdmann Krexa 
aus Gleiwitz, Paul Zolke aus Beuthen und 
Arthur Muſch aus Oppeln. 


Fahnenweihe der Techniſchen Nothilſe 


Am Sonntag findet die Fahnenweihe der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe Beuthen ſtatt. Es iſt die erſte 
Teno⸗Fahne, die in Oberſchleſien geweiht wird. 
Die Weihe erfolgt am Vormittag 10 Uhr auf dem 
Reichspräſidentenplatz mit einer Anſprache des 
Landesführers der Teno. Auch Kreisleiter Dber- 
bürgermeiſter Schmieding wird eine An- 
ſprache halten. Um 12 Uhr ift ein Vo rhei- 
marid ſämtlicher Formationen am Moltkeplatz, 
dem fih ein Marſch durch die Stadt zum Qon- 


NSDAP. Schomberg. Der Schulungsabend 
5 diesmal auf den Freitag verlegt worden, um am 
ittwoch jedem einzelnen Gelegenheit zu geben, der 


übe 
* Staate“ fprechen wird. Für die Mitglieder des 
Rede Dr. Goebbels in Gleiwitz zu lauſchen. 


J. ift das Erſcheinen Pflicht. Die Berufstame- 
raden der RTA.⸗Verbände find eingeladen. Senator Pg. 
guth ijt techniſcher Mitarbeiter des Senatspräſidenten 
taf hning (Danzig) und in den Kreiſen der ur 
nit vor allem dadurch bekannt, daß er als erſter die 


um 20 Uhr im Kaſinoſgal Deichſel ſtattfindenden 

Volkskun 2g ebumg und rege den feld» 

Verantwortung. iesmacher und Saboteure. Zu 
NSKO B., Tr Gleiwitz. Die Mitglieder der 

Ortsgruppe Gleiw ý i 

treten zur Dr. Goebbels Kundgebung am ſſce 


4 eutige t Amt „ 

tbausgarten anschließt. Hier erfolgt Cienan- lang tigen, pum Preife von 20 Pio. zur Verteilung Be- | fabes, der 85. 85. ae vor 
kerthausgar den. „Hier erfolgt Eſſenaus' langen. 0 bis 18 Uhr und von 16 bis 19 Uhr die Straßen ; 
gabe aus Feldküchen. Die TN.-Sapelle wird enf 8 Gleiwitz⸗Stadt. Die Büro-[propagand tramp? gegen Miesmacher 


Nachmittagskonzert veranſtalten, wäh- 
rend ein Kameradſchaftsabend den Tag 
beſchließt. ; 


rä * des Zungmädche ringes Gleiwitz-Stadt befin jund Sabot ei Fi Gleichzeitig wird ſchon jetzt b 
£ nringes ei a * 'oteure einſetzt. eiti: r on jetzt be» 
den ſich in der Kronprinzenſtraße 2, 1. Etg. Anmel- 5 : $ 3 


dungen und Sprechſtunden täglich von 16 bis 18 Uhr. 
außer Mittwoch und Sonnabend. 


ieſem Jahre in Beuthen leider nicht ſtattfinden 

ächſten. Nach 
der Totenehrung wurde der dienſtliche Teil: Be⸗ 
kanntgabe der Führeranordnungen und anderes, 
in Kürze erledigt. Für den penſionierten Stell- 
vertreter des Vereinsführers, Brandinſpektor 
Schmidt, beſtimmte der Vereinsführer den Ka⸗ 


Fuckner auch in Beuthen in dieſem Jahre 


C 4 Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


„ Landwehrverein. Der Verein hielt in der 


anordnungen des Oberſtlandesführers der SA. 
bundes bekannt und wies beſonders auf das Ver⸗ 
Abzeichen und Auszeichnungen hin. Der letzte 


Schneider, der Leiter des Fedt- und Vers 
ſicherungsweſens im Kreisverbande über die 
Schießſport⸗ und Haftpflichtverſicherung im yti- 


einen Vortrag über das Perſonenſtands -den 


beſonders das Urkundenweſen und die Eheſtands⸗ 


„Der Gipfel ber Frechheit. Ein gewiſſer 


Ortsgruppe 2 fällt Mittwoch wegen der Goebbels. f 


- GHadenerjabtlage der Hanjabant . L. 
gegen die früheren Auffictsratsmitgliedet 


gerichts in Beuthen verlegt. Das Beweisthema 
konnte nicht vollſtändig erledigt werden, da der 
Hauptzeuge, das frühere Vorſtandsmitglied der 
Hanſabank Moramiep, entſchuldigterweiſe zu 
dem Termin nicht erſchienen war. Nach der Bes 
weisaufnahme werde von beiden Parteien der 
Wunſch ausgeſprochen, den nächſten Beweis- 
termin, in dem gleichzeitig die Entſcheidung fallen 
ſoll, noch im Laufe dieſes Monats abzu⸗ 
halten. So wird es ermöglicht werden, daß 
durch die Entſcheidung über die Schadenerſatz⸗ 
anſprüche der Bank gegen ihre früheren Auf. 
ſichtsratsmitglieder die Liquidation eine weis 
tere Beſchleunigung erfährt. 


„„ — SERE EEE ENDEN 


700 Polen nach Berlin fahren ſollte. Bereits 
am Beuthener Bahnhof endete jedoch die Ver- 
nügungsreiſe, als Z. hier aus dem Sonderzug 
berausgebeien und an der Weiterfahrt gehindert 
wurde. 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
für unſere Abonnenten 


am Mittwoch, dem 6. Juni, 
wegen der Goebbels⸗Kundgebung nur von 
2—3 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


„Der Schrei der Maſſe“ in der 
Schauburg 


„Der Schrei der Maſſe“ zeigt in aufpeitſchenden, 
mitreißenden Bildern den Aufſtieg eines beliebten 
Rennfahrers zur Meiſterſchaft und ſeinen raſchen 

all nach einem unglücklichen Rennen, in dem er den. 
od eines anderen Fahrers verſchuldet hat. Amerifas 
niſche NRiefenrennbahnen geben den Schauplatz für die 
ſpannende Filmhandlung. Kopf an Kopf umſäumt die 
ſenſationshungrige Menge die weite Bahn. In raſen⸗ 
der Fahrt jagen die Rennwagen vorüber. Schleudernd 
gehen fie, in die Kurven. Auf der Geraden wird ein 
ekord herausgefahren. Und über dem Heulen der 
Motoren und dem Pfeifen der zerriſſenen Luft gellt 
der Schrei der Maſſe, der entweder Sieg oder 
Tod bedeutet. James Cagney und Joan Blon⸗ 
dell ſpielen die Hauptrollen. Berufsmäßige amerika⸗ 
niſche Autorennfahrer wirken mit. K. 


„Fünf feſche Mädels“ im Deli 


Einen däniſchen Film in deutſcher Sprache 
ſehen wir nicht oft. Trotz feines etwas langſamen Teme 
pos bietet der Film mit ſeinen mannigfachen luſtigen 
Szenen, ſeinem natürlichen Humor und nicht zuletzt 

reizenden Darſtellern angenehme Unterhaltung, 
Gelacht wird viel, wenn die fünf Mädels in ihrer 
kameradſchaftlichen Art aus jeder Not mit 
eigener Kraft herauskommen und dabei energiſch joen 
Gegner zu Leibe gehen. Viel Jazzmusik und leichte 
Schlager erinnern ſtark an vergangene Zeiten, die unſers 
deutſche Filmkunſt gottlob überwunden hat. Die Bore 
ſchau bringt außer der neuen Tonwochenſchau ein 
weiteres Luſtſpiel. 


„ Schomhera. Gefolgſchafts appell der 
OJ. Die HJ. wurde am Sonntag vormittag auf 
dem Schulhofe einer Beſichtigung durch den Uns 
terbannführer Rojemann unterworfen. Der, 
Unterbannführer hielt mit ſeinem Lob über den 
muftergültigen Befund der Gefolaſchaft nicht zu⸗ 
rück. Ein beſonderes Lob zollte er dem Gefolg⸗ 
Hun Malik und dem Scharführer 

ond. Anſchließend fand eine Beſichtigung des 
Büros der HJ. ſtatt, das in einem, von der 
Schaffgotſchſchen Verwaltung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Raum untergebracht und von der HJ. 
opferwillig eingerichtet worden iſt. 


* 


e T RTE 
erlegt. N | enen r ſtieß au 
der Eſchendorffſtraße in Bobrek⸗Karf vor der 


Einmündung in die Bergwerkſtraße ein Kraft- 


wagen mit einem Radfahrer zuſammen. 
Dieſer wurde ſchwer verletzt. Er fand Aufnahme 
im Hüttenlazarett Bobrek. Lie Schuld trifft den 
Führer des Kraftwagens, weil er ohne Beleuch- 
tung und links fuhr, — Die Sammlung für 
das Monatsopfer der Ortsgruppe Bohrek 
der NS. Volkswohlfahrt findet erſt am Mittwoch 
und Donnerstag ſtatt, da die NS V. infolge der 
Fahnenweihe der NS. Hago anderweitig in 
Anſpruch genommen war. r bitten die Bes 
völkerung von Bobrek, im Intereſſe des großen 
Aufgabengebietes der NS. Volkswohlfahrt, ſich 
recht gebefreudig zu zeigen! 


„Werbewoche des Turnvereins Bobrek. Im 
Rahmen der Reichswerbewoche der nd 
Turnerſchaft betätigte ſich auch der Turnverein 
Bobrek recht eifrig. Den Auftakt bildeten die 


klaren und eindringlichen Worten die Not ⸗ 
wendigkeit der Pflege der Leibes ⸗ 


Keine Gutsbeſitzer mehr! |Vorbesprechung zum Rotkreuztag 


Das Rote Kreuz ruft! 


(Eigener Bericht)] 


Nur noch Bauern und Landwirte 


Nach dem Reichserbhofgeſetz heißt nur 
der Eigentümer eines Erbhofes „Bauer“, der 
Eigentümer oder Beſitzer anderen land- und forſt⸗ 
wirtſchaftlich genutzten Eigentums, auch der bloße 
Pächter eines Erbhofes, heißt „Landwirt“. 
Andere Bezeichnungen für Eigentümer oder Be⸗ 


figer land- oder forſtwirtſchaftlich genutzten 
Grundeigentums — z. B. Anbauer, Stellen- 
beſitzer, Ackerbürger, Gutsbeſitzer. Ritterguts⸗ 


beſitzer, Gutspächter — find unzuläſſig. 

Auf dieſe neue Beſtimmung macht der Reichs⸗ 
poſtminiſter beſonders aufmerkſam, da ſie auch 
für die amtlichen Fernſprechbücher 
gelten muß. Es wird aljo künftig in den Fern⸗ 
ſprechbüchern nur noch „Bauern“ und „Land- 
wirte“ geben, aber keinen Gutsbeſitzer, Pächter 
wm. Der Miniſter erklärt weiter noch, ſolange 
die Frage, ob ein landwirtſchaftlicher Beſitz Erb- 
hof ift oder nicht, nicht endgültig geklärt fei, ſtehe 
dem Beſitzer nur die Bezeichnung „Land⸗ 
wirt“ zu. 


übungen dar und betonte, daß die national- 
ſozialiſtiſche Regierung der Geſunderhaltung und 

räftigung des Volkes jederzeit beſondere Be⸗ 
achtung ſchenken wird. Am Dienstag und Freitag 
fanden öffentliche Turnſtunden ſtatt, wobei einem 
großen Kreiſe der Bevölkerung das Geräteturnen 
nahegebracht wurde. Am Fronleichnamstage ver⸗ 
anſtalteten ca. 60 Turner und Turnerinnen mit 
dem Rade eine Werbefahrt durch Bobrek, der ſich 
eine Fahrt ins Dramatal anſchloß. 


* 


* Rokittnitz. Verſammlung des NS. ⸗ 
Lehrer⸗ Bundes. Die beiden letzten Ver- 
ſammlungen hielt der NSLB. als Wander- 
verſammlungen ab. Die erſte war in 
Friedrichswille. Nach Erledigung wich⸗ 
tiger Vereinsangelegenheiten behandelte Rektor 
Sopalla, Rokittnitz, ausführlich die Lebens- 
arbeit Dr Drzierzons, des größten Imkers 
aller Zeiten. Die zweite Verſammlung fand in 
Pilzendorf ſtatt. Lehrer Wiedron, Ro- 
kittnitz, behandelte in beifällig aufgenommenen 
Ausführungen „Nationalſozialiſtiſche Erziehung 
nach Profeſſor Krink“. Genau jo aufmerkſame 
Zuhörer fand Lehrer Thiel, Pilzendorf, mit ſei⸗ 
nem Thema „Neuzeitliche Leibesübungen“. In 
beiden Veranſtaltungen bielt Rektor Rother, 
Rokittnitz, eine Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Die nächſte Verſammlung ſoll als Wanderver⸗ 
3 in Stollarzowitz abgehalten wer- 
en. 


* Kameradſchaftsabend des Arbeitsdienſtlagers 
Beuthen-Rokittnitz. Am Sonnabend veranſtaltet 
das Arbeitsdienſtlager Beuthen⸗Rokittnitz einen 
öffentlichen Kameradſchaftsabend 
in der Rokittnitzer Kreisſchänke. Jeder kann ſich 


ſelbſt überzeugen, wie luſtig und gemütlich es im s kr l n Roten st 
i nl ligt. Ihre Arbeit erfolgt freiwillig und ohne 


Lager iſt. 
* 


Stollarzowitz. Der Kriegerverein 
hielt ſeinen fälligen Monatsappell ab. Eingangs 
dachte der Vereinsführer, Lehrer Reiſch, der 
Tat des Majors von Schill, der ſeinen Frei⸗ 
heitsdrang gegen franzöſiſche Gewaltherrſchaft am 
81. 5. 1809 mit dem Heldentod zahlte, ferner der 
größten Seeſchlacht der Weltgeſchichte am Stager- 
ral und auch des Todes Schlageters, des 
erſten Gefallenen für das Dritte Reich. A 
erläuterte er eingehend den Zweck der Luftfahrt 
werbewoche und ermahnte die Mitglieder an die 
Staatsbürgerpflicht, die Luftfahrt durch Spenden 
und Kauf von Abzeichen zu unterſtützen. Hierauf 
berichtete der Schießwart, Zollaſſ. © erit ner, 
über die Tagung der Vereinsſchießwarte und über 
Vorſchriften des den Kriegerpereinen zur 
icht gemachten Schießdienſtes. Dazu iſt die 
Schaffung eines Schießſtandes notwendig gewor- 
n beffen Bau bald in Angriff genommen wird. 


Die Temperaturen find in Schleſien bei anhal. 

r Zufuhr von Kaltluft weiter zurückge⸗ 
gangen. Die Schneekoppe meldet erneut leich⸗ 
ten Froſt. Die Wetterlage bleibt unſicher, da 


ſubtropiſche Warmluftmaſſen beſonders vom 
Mittelmeer nordoſtwärts vordringen und beim 
nurltleiten über die Kaltluftmaſſen unſeren Ge⸗ 
ieten zeitweiſe Niederſchlag bringen dürften. 


Ausſichten für OS. bis Mittwoch abend. 
2 Bei nüörblichen Winden meiit tribes 
etter, zeitweiſe Regen, überwiegend kühl. 


gelaufenen Geſchäftsjahre 
lolonnen mitglieder und Hunderte 


Gleiwitz, 5. Juni, Einmal im Jahr tritt das DeutscheRote. 
Kreuz an die Oeffentlichkeit mit der Bitte, seine Einrichtungen, die im 
Dienst der Hilfe an allen Volksgenossen stehen, mit einer kleinen Spende 
zu unterstützen. Am Sonntag, dem 10. Juni, findet diesmal der Rot- 


kreuz tag statt. 
durchgeführt werden. 
und Mitarbeiter gewinnen, die seine 


Das Rote Kreuz iſt von dem Führer des deut⸗ 
ſchen Volkes und von der Reichsregierung an= 
erkannt. Seine Friedensarbeit iſt von außer⸗ 
ordentlich großer Bedeutung. Das geht ſchon 
daraus hervor, daß ſich in Deutſchland alljährlich 
etwa 3 Millionen Unfälle ereignen, bei 
denen das Rote Kreuz eingreift. Außer⸗ 
dem wird überall, auf allen Gebieten bedürftigen 
Volksgenoſſen Hilfe geleiſtet. 5 : 

In einer Vorbeſprechung zum Rotkreuztag, die 
im Haus Oberſchleſien in Gleiwitz ſtattfand und 
an der u. a. die Landesführerin des Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereins, Frau Rüdiger, Beuthen, 
ferner Frau Gräfin Stolberg, Frau 
Groſſer und Landesrat Paduch teilnahmen, 
wurde ein Ueberblick über den Aufbau und die 
Leiſtungen des Roten Kreuzes in Oberſchleſien 
gegeben. 


Im vergangenen Jahre wurden die ober. 

ſchleſiſchen Sanitätskolonnen für Hilje- 

leiſtungen in nahezu 64000 Fällen 
in Anſpruch genommen. 


Allein bei Straßenunfällen traten die Kolonnen 
etwa 11000 mal in Tätigkeit, ferner bei vater- 
ländiſchen Kundgebungen, ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen uſw. insgeſamt 6200 mal. 

Von dem Umfang der täglichen Kleinarbeit in 
den 56 Sanitätskolonnen, die außerdem mit einer 
großen Anzahl von Sanitätskolonnengruppen und 
Einzelhelfern auf dem Lande vertreten ſind, geben 
die Rettungseinrichtungen einen Ueberblick. 

Für den Rettungsdienſt in der erſten Hilfe 
ſtehen in Oberſchleſien zur Verfügung: 

583 Rettungswachen, Unfallmeldeſtellen uſw., 
552 Verbandsſchränke u. d. Verbandskäſten, 
36 Krankenkraftwagen und Krankenwagen, 

69 Krankenfahrbahren, 

461 Tragbahren. 


Insgeſamt wurden dieſe Einrichtungen 


22 880 mal in Anſpruch genommen. 


An der Sanitätskolonnenarbeit waren im ab- 
3257 Sanitäts- 
von 
eiblichen Hilfskräften bom Roten Kreuz betei⸗ 


Entgelt. Sehr 17 50 ich en Arbeit wurde 
auch vom Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
= deffen Name im Me „Deutſches 
Rotes Kreuz (Vaterländiſcher Frauenverein)“ 
lauten wird. Der Frauenverein arbeitet eng mit 
der NS. Vollswohlfahrt und mit der NS. 
Frauenſchaft zuſammen. Die Frauenvereine ume 
faſſen 11 Kreisverbände, 63 Bab 399 
Ortsgruppen mit rund 21 000 Mitg iedern. 


ein geleiſtet, 


Hindenburg 
Not⸗Kreuz⸗Tag 


Am Sonnabend und Sonntag findet der dies⸗ 
jährige Rote Kreuz. Tag ſtatt. Es ift 
folgendes Programm in Ausſicht genommen: 

Für Hindenburg: Sonnabend von 17,30 
bis 18,30 Uhr auf dem Bahnhofsvorplatz Platz ⸗ 
konzert der SA.⸗Standartenkapelle unter Mufti- 
zugführer Stur m. Sonntag, von 11,90 bis 
12,30 Uhr Platzkonzert auf dem Bahnhofs- 


Jvorplatz der SS. Sturmkapelle unter Muſikzug⸗ 


führer Pottiſch. 

Für den Ortsteil Zaborze iſt am Sonntag 
um 6 Uhr Wecken mit Flaggenhiſſung, um 
9,30 Uhr eine Feier am efallenen⸗ 


dem ehemaligen Gemeindeverwaltungsgebäude, 
Kronprinzenſtraße, ein Platzkonzert, ausge ⸗ 
führt von der Preußagkarelle unter Leitung von 
Kapellmeiſter Zok feſtgeſetzt. 

Für den Ortsteil Biskupitz findet am 
Sonntag von 11,30—12 Uhr ein Platzkonzert auf 
dem Wochen marktplatz und von 12—12,30 Uhr vor 
dem Rathaus ſtatt, ausgeführt von der Kapelle 
des Borſigwerks unter Leitung von Kapellmeiſter 
Baron. 

An beiden Tagen finden Straßenfamm- 
lungen ſtatt. Am Sonntag ſammeln die Füh⸗ 
rerinnen der Vaterländiſchen Frauenvereine ſowie 


Dem K 


ehrenmal und von 11,30 bis 12,30 Uhr vor 


— 


Ce Tage ist kein Sonntag 


Es werden Abzeichen verkauft und Haussammlungen 
Besonders aber will das Rote Kreuz Mitglieder 


Arbeit fördern. 


Sanitätsdienſt ſtehen zur Verfügung: 36 Helferin- 
nen, 203 Nothelferinnen und 937 Samariterinnen. 
Rund 80 Kurſe fanden im Laufe der Jahre 
1933/34 ſtatt — einige laufen noch jetzt. Sie ver⸗ 
ſprechen dem Roten Kreuz einen Zuwachs von 
weit über 1000 geſchulten Kräften. Wer 
die ſtille, ſegensreiche Liebestätigkeit der Hilfs⸗ 
kräfte des Roten Kreuzes kennt, weiß, was das 
bedeutet. : 
Die Vereine arbeiteten überall tatkräftig in 
der Winterhilfe mit, “gm die neu fih auf 
bauende Hilfsaktion „Mutter und Kind“ 
ſtellt ſich der Vaterländiſche Frauenverein vom 
Roten Kreuz in Oberſchleſien mit folgenden Ein 
richtungen zur Verfügung: 
1 Säuglingskrankenhaus, N 
2 Erholungsheime für Mütter und Kinder, 
2 Säuglingsmilchküchen, 
101 Mütterberatungs⸗ u. Säuglingsfürſorgeſtellen 
74 Kindergärten, 
5 Kinderhorten, 
2 Tageserholungsſtätten, 
2 Krippen u. a. m. 


Sie bilden einen wertvollen Grundſtock für alle 
noch zu ſchaffenden Einrichtungen und zu treffen⸗ 
men Maßnahmen. 

Zur . und zum weiteren Ausbau 
dieſer Arbeit zum Nutzen der n Wberſch eh, 
bedarf das Deutſche Rote Kreuz in Oberſchleſien 
großer Mittel, die qin Zweck und 
Ziel des Rotkreuztages ift. Vom 9. bis 16. 
Juni werden Hausfammlungen durch⸗ 
geführt. 


Niemand ſchlage den Sammlern die Türe 
vor der Naſe zu, ſondern denke daran, daß 
auch er täglich in die Lage kommen 
kann, die Einrichtungen des Deutſchen 
Roten Kreuzes benutzen zu müſſen. 


Jede, auch die kleinſte Spende iſt willkommen und 
wird dankend angenommen. Jeder trage die ge- 
ihmadvolle Plakette mit dem Zeichen des 
Roten Kreuzes, die auf den Straßen von allen 
Volksgenoſſen für wenig Geld erworben werden 


idn In örtlichen Veranſtaltungen werden die 
tkre 


; uzvereine an die Oeffentlichkeit treten und 
dadurch auf den Sinn des Rotkreuztages Hin- 
weiſen. 1 

Am Sonnabend, 14,25 Uhr, ſpricht der Führer 
des Oberſchleſiſchen Roten Kreuzes, Unter er 
und Landeshauptmann Adamo zyk, über den 
Gleiwitzer Sender zu allen Oberſchleſiern über 
den Sinn des Rotkreuztages 1934. 

Helit helfen! — Spendet für das Deutſche Rote 
reuz! 


die Führer der Sanitätskolonnen perſönlich. Zur 
Ausgabe gelangt eine Feſtrlakette. Wir bitten 
die Volksgenoſſen und Mitbürger von Hinden» 
burg, dieſes Liebeswerk zu unterſtützen 
und für die Zwecke des Roten Kreuzes reichlich 
zu ſpenden. 


* 

* Beſtandenes Examen. Ihr Klavierlehrerin- 
nen⸗Examen hat am Cieplikſchen Konſervatorium 
in Beuthen Frl. Strelozyk mit „Sehr Gut“ 
beſtanden. —t. 


* Die neue NSDAP. ⸗Ortsgruppe Hindenburg 
Nord hielt ihre Gründungsverſamm ⸗ 
lung ab. Stellv. Kreisleiter Kuſch hielt —— 
bei eine Rede, in der er die Gründe der Zuſam⸗ 
menlegung der bisherigen drei Ortsgruppen 
Mitte, Nord und Hochberg herausſtellte und im 
übrigen ſcharf abrechnete mit den Miesmachern 
und Kritikaſtern, die die Arbeit der verantwort- 
lichen Organe bewußt und unbewußt erſchweren. 
Er bat, den neuen Ortsgruppenleiter Ring zu 
unterſtützen. Zum ſtellv. Ortögruppenführer 
wurde Pg. Czech beſtimmt. Architekt Collatz 
behandelte den Geiſt des Liberalismus, der nicht 
aufbaut, ſondern nur zerſtört, im Gegenſatz zum 
Geiſt des Nationalſozialismus, der Deutſchland 
noch in letzter Stunde aus der Nacht heraus- 
geriſſen habe. —t. 


` * Berein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. 
In dem mit den nationalen Farben und mit den 


N 


Jäger und Jagdpächter 
im Dritten Reich 


< Oppeln, 5. Juni. 
Unter Vorſitz von Kreisjägermeiſter Radler, 
Proskau, fand in Oppeln in Forms Hotel eine 


Verſammlung der Jäger und Jagdpächter 


ſowie Vertreter der Gemeinden ſtatt. Hierzu 
waren auch als Vertreter der Behörden von der 
Regierung Regierungsdirektor Wehrmeiſter, 
Oberforſtmeiſter Roux, ferner als Vertreter 
des Landrats Kreisausſchußinſpektor Weiße 
nicht, Kreisleiter Oppeln⸗Land Kowohl ſowie 
Kreisbauernführer Rittmeiſter Neugebauer, 
Dometzko, erſchienen. Im Vorgergrund dieſer 
Tagung ſtand das neue Jagdgeſetz. Hierzu nahm 
Kreisjägermeiſter Radler das Wort. Dem 
neuen Jagdgeſetz liegt der Gedanke zugrunde, daß 
das Wild Allgemeingut iſt und auch ge⸗ 
pflegt und gehegt werden müſſe. In dieſer Be⸗ 
ziehung ſei auch noch viel Aufklärung auf dem 
Lande zu ſchaffen, denn das Wild dürfe nicht als 
Feind des Landwirts betrachtet werden. Zur 
Durchführung der Beſtimmungen wird ein Kreis 
von ehrenamtlichen Mitarbeitern eingeſetzt wer⸗ 
den. Zur beſſeren Durchführung der Aufgaben iſt 
der Kreis Oppeln in 10 Hegeringe aufgeteilt wors 
den. Hierfür werden durch den Kreisjägermeiſter 
Ringführer ernannt werden, zu denen in Oppeln 
Kaufmann Schneider und Kaufmann Wos⸗ 
nitza gehören. Von beſonderem Intereſſe war 
zu hören, daß der Provinz⸗Jägermeiſter für 
Oppeln eine Jagdausſtellung beabſichtigt. 


Einführung des neuen Vereinsfüh⸗ 
rers ſtatt. Für den an das Oberlyzeum in 
Neiße verſetzten Oberſtudiendirektoer Mosler 
hatte das Vertrauen der Kameraden des Pioniere 
vereins Oberbraumeiſter Heiß als neuen Ver 
einsführer auserſehen, den komm. Vereinsführer 
Steiger Mierzowſki inmitten der Kamera- 
den herzlich willkommen hieß. Hierauf übergab 
der Redner dem neuen Vorſitzenden die Führu 

der Vereinsgeſchäfte. Oberbraumeiſter Hei 

dankte für das Vertrauen und bat die Kamera- 
den um rege Mitarbeit. Zum neuen Führer be⸗ 
glückwünſchte den Verein dann noch Vereins⸗ 
ihriftwart utta und der Kreisverbandsführer 
im Kyffhäuſerbund, Markſcheider Y opii h. Von 
Bedeutung war die Bekanntgabe des Ergänzung. 
geſetzes zum Geſetz über Titel, Orden und Ehren⸗ 
zeichen vom 15. Mai d. J. Die Verleihung der 
deutſchen Kriegsgedenkmünze 1914/18 ift ein- 
geſtellt, wie auch die Verleihung der Kriegerver 
einsehrenkreuze 1. und 2, Klaſſe als abgeſchloſſen 
zu betrachten ift. Am Schleſiſchen Pionier⸗ 


tag nimmt der Verein geſchloſſen teil, und zwar 


mit ſeiner Stammfahne und der dem Vexein zu 
getreuen Händen übergebenen Fahne des Bruder⸗ 
vereins Königshütte. Kreisverbandsführer Bo⸗ 
biih gab bekannt, daß für den Kreisverband 
Hindenburg im Kyffhäuſerbund im Schützenhaus 
Gawlitta an der Sosnitzaer Straße ein Schieß 
ſtand bereitgeſtellt worden iit und daß ihon am 
nächſten Sonntag dort das Schießen der Vereine 
beginnt. —t. 


* Einrichtung einer neuen Autobuslinie. Die 
Stadtverwaltung Hindenburg hat die Genehmi⸗ 
gung zur Einrichtung einer bereits probeweiſe be⸗ 
ſtehenden Kraftwagenlinie am Orte auf der Strecke 

uptbahnhof— Buchhandlung Czech —Kaſino der 

onnersmarckhütte — Waſſerſtraße — Uferſtraße— 
Sedanſtraße —Teichſtraße—Galdaſtraße (Schule) 
und weiter nach dem Stadtteil Mathesdorf bean- 
tragt. Die Teilſtrecke Galdaſtraße—Mathesdorf 
iol allerdings erft nach der Befeſtigung der Galda⸗ 
ſtraße in Betrieb genommen werden. — 


* 


Kartenverkauf zur Goebbels-Kundgebung. Für die 
Goebbels⸗Kundgebung in Gleiwitz find noch Eine 
trittskarten und Plaketten in folgenden Ges 
ſchäftsſtellen in 83 ringer Anzahl erhält⸗ 
lich: Kreisleitung der DAR., rmannſtraße 11, 
Kreisamtsleitung der NGBO., Kronprinzenſtraße 318, 
Kreisamtsleitung der NG. Sago, Schecheplatz 3I, Amt 
für Beamte, Borowſkiweg 3, . Frauenſchaft, Bahn- 
hofſtraße 8. Die Eintrittskarten (Sitzplätze) werden in 
den obengenannten Geſchäftsſtellen nur bis Mitt» 


woch, mittag 12 11 mit den Pla 


ketten zum Preiſe von 1,20 Mark und 2,20 Mark ver 
kauft. Stehplatzkarten ſind in Gleiwitz an der Kaſſe 
erhältlich. 


Gib acht! 
kehrs ordnung, herausgegeben vom Verkehrsrefe⸗ 
touen im Pr. Minifterium des Innern, Regierungsrat 

r. jur. 
Bildgut-Berlag und Druckerei GmbH., Eſſen, Preis mit 


farbigem Umſchlag und über 100 bunten Bildbeiſpielen 


85 Pfg. — Hier ift zum erſten Male der Verſuch ge 
lungen, ein Geſetz, das unmittelbar in das flutende 
Leben des Alltags Ordnung bringt, 
ſprache zu überſetzen. 
Geſetzes zu kürzen, der vom Bearbeiter der Verordnung, 
Regierungsrat Dr. jur. F. A. Schifferer, eine klare, 
ſich einprägende Faſſung erhalten hat, gibt ihm der 
ſſeldorfer Künſtler Rud, vom Endt durch gereimte 
Kapitelüberſchriften eine Einteilung, die den Stoff o 
weiteres für die Behandlung im Verkehrsunterricht 
mundgerecht macht. Jeder deutſche Volksgenoſſe ſollte 


Fahnen des Kyffhäuſerkreisberbandes geſchmück⸗ im Intereſſe eines geregelten Verkehrs und zur Vere 
ſhütung von Unfällen dieſes Buch 


ten Marmorſaal Stadler fand die feierliche 


— aber „Panatomic‘ macht jeden Feierabend dazu! Er ist der Film, der sich noch 
/ Ihrer Freizeit richtet, er läßt Sie mit dem Knipsen nicht bis zum Sonntag warten, 
on dem es dann womöglich auch noch regnet! Aber selbst dann ist er bereit, 
denn ihm ist alles recht: Sonne wie Regen und ganz besonders künstliches Licht, 
abends und nachts. Blitzlicht braucht er nicht: die hochkerzigen Glühbirnen mo- 


derner Tischlampen sind ihm hell genug! Im lichterstrahlenden Kaffee, beim 
F Rampenlicht der Bühne, bei angestrahlten Gebäuden erlaubt „Panotomic“ mit 
lichtstarken Optiken sogar Momentaufnahmen. Und das alles ohne Kniffe und 
Y Tricks — das ganze Geheimnis ist nur, daß „Panatomic“ auch rotempfindlich 
ist und daß künstliches Licht besonders viele rote Strahlen besitzt! Lichthof- 
freiheit, überraschend feines Korn und großer Belichtungsspielraum sind beim 
' „Panotomic“-Film selbstverständlich — dafür ist er ja ein „Kodak“. Erzeugnis! 


„Panatomic* ist ein Erzeugnis der Kodak AG, 


igen. 


wird als Edeimateriot 
durch veri. Metoll- 


Ææ hülse vor allen äußeren 


Einflüssen geschützt 


Joe 


für jedes Wetter. jedes Licht. jede Stimmung 


KODAK AG, BERLIN SW 68 FABRIKEN IN STUTTGART UND KÖPENICK 


Die ae Straßen ver ⸗ 


F. A. Schifferer und Rud, vom Endt, 


in die Bilde» 
Ohne den amtlichen Text des 


Obergruppenführer Heines 
heute in Gleiwitz 


Obergruppenführer Edmund Heines trifft 
am Mittwoch um 14,32 Uhr in Gleiwitz ein und 
wird Reichsminiſter Dr. Goebbels auf dem 
Adolf⸗Hitler⸗Platz die oberſchleſiſche SA. vor- 
führen. 


i Beihleunigte Juſtiz 


Am Donnerstag verhandelt das Schwurgericht 
gegen die Angeklagten War zecha und Lang ⸗ 
hammer wegen verſuchten ſchweren Rans 
bes und Totſchlags. Es handelt ſich hier um den 
Raubüberfall, der in Sandwieſen verübt wurde. 


Die Vorbereitung des Prozeſſes iſt außer⸗ 
ordentlich ſchnell erfolgt, und es ergibt ſich daraus, 
daß im heutigen Staat die Aburteilung wich⸗ 
tiger Sachen jo weit beſchleunigt wird, wie es 
nach den Vorſchriften der Strafprozeßordnung 
nur irgend möglich iſt. 
Gericht durch Fernſprecher die Mitteilung, daß 
die Täter gefunden ſeien, worauf ſofort deren 
gerne erfolgte. Nach Vornahme ſämtlicher 
rmittlungen wurden beide Täter bereits am 
8. Mai dem Richter vorgeführt, und am gleichen 
Tage gingen die Akten der Staatsanwaltſchaft 
au »die am 14. Mai Antrag auf Eröffnung 
er Vorunterſuchung ſtellte. Die Vorunter⸗ 
ſuchung wurde am 17. Mai eröffnet und am 
19. Mai abgeſchloſſen. Darauf erfolgte ſofort die 
kas Erhebung der Anklage. Am 22. Mai wurden 
. die Verteidiger beſtellt und die Anklage mit Er⸗ 
ap klärungsfriſt von zwei Tagen zugeſtellt. Am 
25. Mai wurde das Hauptverfahren er- 
öffnet. Und die Täter ſehen bereits jetzt ihrer 
Aburteilung entgegen. 


Ferienkinder aus Frankfurt 
kommen! 


Der NS. Volkswohlfahrt Gleiwitz iſt ein 
Transport von 82 Kindern aus Frankfurt am 
Main zur Unterbringung in Gleiwitz zugewieſen 
worden. Die Kinder werden vorausſichtlich am 
11. 6. hier eintreffen und ſollen auf mehrere 
Wochen zur Erholung hier untergebracht wer⸗ 
den. Für die geeignete Unterbringung und Ver⸗ 
pflegung der Kinder werden Freiquartiere 
geſucht. Die Volkswohlfahrt bittet daher alle 
Volksgenoſſen von Gleiwitz, die in der Lage ſind, 
ein oder mehrere Kinder unentgeltlich auf einige 
Wochen in Pflege zu nehmen, ihre Adreſſe unver- 
züglich der NS. Volkswohlfahrt, Kreisleitung, 
Oberwallſtraße 9, Fernſprecher Nr. 3007, ſchrift⸗ 
lich oder fernmündlich mitzuteilen. Wie ſchon 
mitgeteilt, befinden fih zur Zeit auch Gleis 
witzer Kinder in weſtdeutſchen Bezirken zur 
Erholung. Ebenſo wie wir wünſchen, daß dieſe 
von unſeren dortigen Volksgenoſſen gut aufge- 
nommen werden, müſſen die Gleiwitzer alle Ehre 
daran ſetzen, zu zeigen, daß in Oberſchleſien der 
Begriff Volksverbundenheit kein leerer Begriff iſt. 


Indes ſtand Lukas miit Annemarie und Muts 
ter Elis mitten im braunen Kornfeld, das nach 
Reife roch wie das friſche, warme Brot einer 
Backſtube. Herta, die treue Hündin. keuchte mit 
hängender Zunge mebenber. ihre Lefzen troffen 
vom Schleim, auch hatte das Tier einen bren- 
nenden Durſt. RR 

Und Lukas hielt inne, denn das Lied einer 
ſteigenden Lerche erfreute ihn. Wenn er die 
Hände ſeitwärts am Acker entlangſtrich, fühlte 
er die ſatten, rauben Kolben der Frucht, die mit 
irinen Granen auf ihren Halmen nickte. Er 

lächelte in die gelben Wellen: 

„So iſt auch der Heiland mit den Jüngern 
durch die Felder des Sommers gegangen, und 
fiche, alles ward Wunder aus feinem Munde 
Ein Weizenkorn gibt zwanzig. und zwanzig zeu. 
gm ſich weiter, bis ein Feld wird von hundert 

rgen aus einem Korn. Ja, Gott ift groß!“ 

Pr Annemarie ſah auf den Weg, kraulte Hertas 
en 155 und ſchwieg. Mutter Elis aber faltete die 
. ände, fie meinte mit dem Heiland ſelbſt zu gehen. 
Lukas ſprach weiter: „Da ging auch Petrus 
mit, der mit dem Bart, und Johannes. der des 
Meiſters Treueſter war!“ 
Die Frauen nickten mit feuchten Augen. Lukas 


war fo froh im Herzen. Doch plötzlich zuckten 
alle zuſammen ob eines Geſchreis. Herta flog 
bellend den Weg hinunter und kam mit langen 


Sprüngen wieder zurück. Da _hinfte Papa Wolle 
weiß und entſetzt durch 
Stock und vieb ſich den n i 
„So kommt doch. jo kommt doch, unfer Haus 
tft belagert, ich hab fliehen müſſen!“ — 
Die Frauen dachten, der Alte ift irre gewor- 
— nur Lukas verſtand die böſe Botſchaft un 


e: 

„Wart' Papa Wolle. wir kommen und gehen 
zuſammen; ich babe keine Furcht. bin ja Soldat 
und führ in der Heimat meinen eigenen Kriea!“— 

„Die Frauen zitterten, beſonders Annemarie, 
die ja ein Kind am Herzen trug. Da ſchnalzte 
Lukas nach dem Hund: „Komm Herta!” Ex be- 
fahl den Seinen, nur zu jener Kanzel mit⸗ 
zukommen, von wo herab das kleine Haus mit 
der Kapelle im Tal der Arft zu ſeben war. Er 
wollte dann allein die Erzürnten verföhnen. Und 
da Lukas Worte den Seinen ſtets etwas Großes 


| f Gleiwitzer Stadtpost 


Kaufleute erwartet von allen Hausbeſitzern 


Beet 
Leiſtungen des Roten Kreuzes und fein Wirken 


Am 3. Mai erhielt das] ha 


das Feld. er ſtöhnte am 
tropfende chädel: i 


d Mutter Elis 


Fahnen heraus! 


Der Verein deutſcher chriſtlicher 


und Gewerbetreibenden, daß fie am Mittwoch an- 
läßlich der Anweſenheit de. Reichsminiſters Dr. 
Goebbels die Häuſer beflaggen. Kein Haus 
darf ohne Fahne ſein! 


Landeshauptmann Adame yt. 
im Rundfunk 


Landeshauptmann und Untergauleiter W d am- 
capt ſpricht am Sonnabend um 14,45 Uhr vom 
Gleiwitz aus werbende 
orte zum Rotkreuztag, um die großen 


im Weltkrieg und im Frieden darzuſtellen. 
* 


* Er wird der SA. dankbar ſein! Zur Nacht⸗ 
g trafen zwei SU.-Sanitätsmänner auf dem 
ürgerſteig des Hüttendammes auf einen f inn- 
los Betrunkenen. Als fie ihn zur Feſtſtel⸗ 
lung der Perſonalien nach ſeinen ieren durch ⸗ 
juten, fanden fie bei ihm 243,15 Die SA. 
änner brachten ihn zur Sanitätswache, die die 
Sicherſtellung des Geldes durch das nächſte Poli- 
zeirevier und die Ueberführung des Angetrunkenen 
dorthin veranlaßte. Er wurde am nächſten Mor- 
gen, als er wieder nüchtern war, nach Aushändi⸗ 
gung des Geldes entlaſſen. 


* Leichenfund im Klodnitzkanl. Aus dem lod- 
nislanal wurde an der Promenade, unweit der 
Bogenbrücke, die Leiche eines 43 jährigen 
Mannes geborgen. Ob ein Selbſtmord oder 
Unglücksfall vorliegt, ſteht noch nicht feſt. Ein 
Verbrechen kommt nicht in Frage. 

* Der Verkehrsunfall bei Waldenau. Zu dem 
bereits gemeldeten, tödlich verlaufenen Verkehrs- 
unfall, der ſich am 4. 6. gegen 19,20 Uhr auf der 
Chauffee in Waldenau ereignete, wird noch mit- 
geteilt, daß die Schuld anſcheinend den Motor ⸗ 
radfahrer ſelbſt trifft, weil er in der Kurve zu 
ſchnell fuhr. 

* Rajender Motorradfahrer. An der Ecke 
Friedrichſtraße— Teuchertſtraße ſtürzte ein Motor- 
radfahrer, der beim Ueberholen eines Liefer⸗ 
wagens auf den Bürgerſteig geriet. i riß 
er eine Frau um. Sie erlitt Verletzungen am u 
ten Fuß und wurde durch Sanitäter in ihre Woh- 
nung gebracht. Der Motorradfahrer blieb unver- 
letzt. Ihn trifft die Schuld, weil er zu ſcharf fuhr. 


Oppelner Schwurgericht 


Oppeln, 5. Juni. 

Am zweiten Tage der Oppelner Schwur⸗ 
gerichtsperiode unter Vorſitz von Land- 
gerichtsdirektor Dr Chriſtian hatte ſich der 
22jährige, bisher unvorbeſtrafte Günter Je⸗ 
litto aus Groß Strehlitz wegen verſuchten 
Mordes, unberechtigten Waffenbeſitzes und Nicht⸗ 
anmeldung einer Waffe zu verantworten. Der 
Angeklagte lernte im Frühjahr 1933 die ledige 
Hildegard N. aus Groß Strehlitz kennen, und es 
entſpann ſich zwiſchen den beiden ein Liebesver⸗ 
hältnis. Da jedoch die Mutter der N. den Ber- 
kehr nicht gern ſah, erklärte die N. dem Ange⸗ 
klagten, daß ſie den Verkehr löſen wolle. Dieſer 
drohte ihr jedoch, wenn ſie den Verkehr aufgeben 
würde, würde er fie und jih erſchieße n. Etwa 
14 Tage vor dem Mordverſuch zog Jelitto auf 
einem Spaziergang eine Waffe aus der Taſche, 
worauf die N. flüchtete. Am 14. Februar ſchrieb 
J. zu Haus Abſchiedsbriefe und begab ſich 
in ein Lokal, in dem er eine ziemliche Menge Al⸗ 
kohol zu ſich nahm. Mittags erwartete Jelitto 
die N. vor der Haushaltungsſchule und begleitete 
dieſe bis vor ihr Haus, angeblich um ſich zu ver- 
abſchieden, da er nach Neiße gehen wollte. Es 
kam hierbei wiederum zu einer erregten Aus: 
ſprache, in deren Verlauf J. eine Waffe zog, Nach 
einem Verſuch, die Waffe feſtzuhalten, flüchtete 


* Die letzten Tage der Ausſtellung „Die deut- 
ſche Frau“. Um den auswärtigen Beſuchern, die 
zu der Kundgebung des Reichsminiſter Dr © o e b- 
bels nach Gleiwitz kommen, Gelegenheit zu 
geben, auch die Ausſtellung „Die deutſche 
Frau“ zu beſuchen, wird die Ausſtellung am heu- 
tigen Mittwoch bis gegen 22 Uhr geöffnet 
ſein. Im übrigen kann die Ausſtellung nur noch 
bis Donnerstag, 16 Uhr, beſichtigt werden. 


„»Heldengedenkfeier zum Rotkrenztag. Die Ar- 
Sr eee der vier Gleiwitzer Sanitäts- 
kolonnen vom Roten Kreuz veranſtaltet anläßlich 
des Rotkreuztages am Sonnabend eine Helden⸗ 

edenkfeier mit Kranzniederlegung am 

hrenmal der 22er, am Ulanendenkmal und am 
Kriegerdenkmal im Stadtteil Petersdorf. Die 
Mitglieder der Kolonnen treten zu dieſer Feier 
um 18,30 Uhr auf dem Krakauer Platz an. Am 
Sonntag erfolgt morgens um 7 Uhr die feierliche 
Hiſſung der Rotkreuzfahne und der 
beiden Reichsfahnen auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz. 
Die Kolonnen marſchieren hierzu um 6,45 Uhr 
vom Krakauer Platz ab. 


* 


Die Filmprogramme. Das Capitol hat von den UP. 
Lichtſpielen den Tonfilm „Die Stimme der 
Liebe“, mit dem Tenor Marcel Wittriſch und 
Maria Beling in den Hauptrollen, übernommen. 
— Die Schauburg bringt weiterhin „Freuet Euch 
des Lebens“, einen fröhlichen Film von der Zug ⸗ 
ipige. — In den UP. ⸗Lichtſpielen läuft der Tonfilm 
„Der Springer von Pontreſina“, der nach 
St. Moritz führt und ſchöne Landſchaftsaufnahmen 
bringt. Feſſelnd ſind die Aufnahmen vom Winterſport. 
Hauptdarſteller find Sepp Rift, Erie Helgar, Ali 
Ghito und Walter Nilla. 


Berjuchter Mord an feiner Geliebten 


(Eigener Bericht! 


die N. in das Haus der Eltern. Dabei fiel 
ein Schuß, der das Mädchen oberhalb der 
Naſenwurzel am rechten Auge traf. Die Kugel 
ging ſchräg durch die Augenhöhle, wobei das 
rechte Auge auslief. Nur einem günſtigen Zufall 
iſt es zu danken, daß der Schuß nicht tödlich 
wirkte. Nach der Tat flüchtete er nach dem 
Schützenhaus in Groß Strehlitz, vernichtete einen 
Abſchiedsbrief und ſtellte ſich der Polizei. 


Der Angeklagte erklärt in der Schwurgerichts⸗ 
ſitzung, daß er das Mädchen ſehr geliebt habe und 
den Bruch auf das Dazwiſchentreten eines Drit- 
ten zurückführe. Als Sachverſtändiger wurde auch 
Regierungs- und Medizinalrat Dr Domanſki 
vernommen, der den Angeklagten als einen in⸗ 
konſequenten Menſchen bezeichnete. Durch den 
reichlichen Alkoholgenuß waren ſeine Hemmungen 
bei der Tat reichlich vermindert, ſodaß der § 51 
Abi, 2 in der neuen Faſſung zuerkannt werden 
könnte. Der Staatsanwalt beantragte wegen 
verſuchten Totſchlags, unberechtigten Waffen ⸗ 
beſitzes ſowie Nichtanmeldung einer Waffe eine 
Geſamtſtrafe von fünf Jahren Gefäng- 
nis. 

Das Gericht verurteilte ihn, gleichfalls wegen 
verſuchten Totſchlags, zu einer Geſamtſtrafe von 
drei Jahren Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung von drei Monaten der Unterſuchungshaft. 


PPV 


Reichstreubund⸗Treffen in Neuftadt 


Neuſtadt, 5. Juni. 

Die Kameraden des Reichstreubundes 
ehemaliger Berufsſoldaten aus ganz 
Oberſchleſien hatten ſich vom 2. bis 4. Juni d. J. 
in Neuſtadt zuſammengefunden. Eingeleitet 
wurde die Tagung mit einem Führertreffen. 
Eine Ehrenabordnung der Reichswehr mit dem 
Trompeterkorpss des Reiterregiments 11 mars 
ſchierte zum Bahnhof, wo alte Regiments ⸗ 
fahnen eingeholt wurden. Der Sonntag 
begann mit einem Kirchgang der alten Soldaten. 
Gegen 11 Uhr fanden am Denkmal der 57er und 
in der Ehrenhalle des Reiterregiments 11 
Kranzniederlegungen durch den Landes- 
verband Oberſchleſien und die Ortsgruppe Neu⸗ 
ſtadt ſowie die SA. ſtatt. Am Nachmittag bewegte 
ſich ein Feſtzug zum Stadthauſe, wo nach einer 
Anſprache des Landesverbandsführers Kraft der 
Kommandeur des 11. Preußiſchen Reiterregiments, 
Oberſtleutrnant Kirchner, die Weihe von 
26 Fahnen oberſchleſiſcher Ortsgruppen vor 
nahm. Bundesdirektor Grünbein gedachte der 
Toten. 


Maßregelung ſtudentiſcher Korps 


Nachdem bereits die beiden Corps „Suevia“ 
(Tübingen) und „Vandalia“ (Heidelberg) mwe- 
gen Nichtdurchführung des Arierpara⸗ 
graphen gemaßregelt worden ſind, hat 
die Deutſche Studentenſchaft aus dem gleichen 
Grunde ihren Mitgliedern die Zugehörigkeit zu 
dem Corps „Suevia“ in München verboten. 


waren, nickten ſie gehorſam, denn der Blinde 
wußte von jeher, was er wollte, 
Allein, wie ein Apoſtel am Stab, taſtete er 
ſich den ſteilen Weg hinab. und Herta, die aute 
Gefährtin, forate, daß er nicht ſtrauchelte. 

Auf der Felslanzel tarta, unterdeſſen die 
Frauen mit Papa Wolle beſorgt hinab. wo wütende 
Menſchenknäuel das Haus berennen wollten Auch 
Lukas hörte den Lärm, der ſich zu einem Orkan 
von Flüchen ſteigerte. als der Blinde am Hang 
über der Arit zu ſehen war. a 

Wilhelm Borſig und der Bürgermeiſter hatten 
ihre jaure Not, die Tür der Hütte vor dem 
Anſturm eininer Ueberhitzter zu ſchützen; fo blieb 
es dabei, daß nur der Steinwurf eines Knabe 


n 
die im ſonnigen Garten ſchlafende Uriel erſchreckte. 
ionit drang keiner ins Haus, und keine Blume] r 


am Zaun wurde geknickt. 
„Da kommt ex!“ ſchrien alle. Na 
„Der ja ächzten ein paar ſchmierige 
Weiber; doch Borſig forderte mit ſtrengem 
Augenrollen, ſolche mähung zu vermeiden, 
denn der Bhi 


witzigen ſie 


Invaliden mit Steinwürfen empfa 
Doch das 


ſame Wendung: 

Eben ſchrien die tauſend Erzürnten den Na- 
men Lukgs Boſtels laut in der Hänge, 
als der Blinde über einen Wurzelſtumpf fiel und 
kopfüber drei Schritte vom Berg ſtürzte. Herta 
verbellte mit . eh a gori 

verzweifelt, au nnes 
marie zn Hände; aber unten liefen die 
Wildeſten der Werkleute als erſte vor. 
Blinden wie Brüder zu helfen. Wer von de 
tauſend Erzürnten eben noch fluchte, dem oiy 
das Mitleid ans Herz, und endlich drängten fi 
gar alle vor, dem hilfloſen Krieger beizuſtehen. 

„Waſſer,“ rief Vorſig, der ein friſches Taſchen. 
tuch aus ſeinem Rock Buche hatte, da Lukas 
su einer klaffenden Wunde am Hinterkopf 
blutete. 

Es mochten wohl einige hundert Arbeiter ge- 


weſen fein, die alle mit ihren Töpfen und Bechern | verihtwand 


t 
i en er flink die breite Wunde 


den | im Chaos der Revolution. Es iſt nicht 8 er zärtlich nach Annemaries 


nach Mutter Boſtels Gartenpumpe ſtürzten, den 
verlangten Napf Waſſer als exſte zu reichen. 
kamen auch Mutter Elis und Papa 
Annemarie lief or fliegenden Haares voran 
und ſtützte ihren Lulas zur linken Seite während 
rechts der blaſſe Borſig half und der dicke Schulze 
den blutenden Kopf des Geſtürzten kühlte. 

Lulas ſprach nichts. In ſeinem Herzen gor 
der Streit um den neuen Willen der Zeit, ſeine 
Seele wurde vom Opfermut durchhämmert. 

Borſig ging hinunter zum Volk und bat die 

Verärgerten, für heute heimzugehen, er hoffte mit 
wi linden noch ein letztes gutes Wort zu 
reden. 
Bald war das Tal wieder leer, und lange 
Reihen geſchwätziger Werkleute füllten die engen 
Wege. die oberhalb des Tals nach Hollerdorf 
führten. 

Später Abend war es ihon, als Lulas immer 
noch ſchwach und ſtumm in ſeinem Bett lag. im 
Halbſchlummer den Schmerz der Wunde zu ver- 
ſſen. In ſeiner Stube ſaßen die 
Frauen, bei ihnen Papa Wolle und der ernſte 
Borſig. der nichts mehr vom Werk und Talſperre 
erwähnte, wohl aber eben aufſtand, den herbei 
gerufenen Arzt zu begrüßen. 

Der Dottor war ein alter riefiner Menic, 
Buſchmann hieß er, und trug ein kleines Arſenal 


Dann 


als der kundigſte Arzt aus dem Arftkreis. 
r des Kranken 
bernähte, jah er, daß Lulas mit den Lidern zwin⸗ 
terte, ſo oft das Licht einer kleinen nlampe 
in die Stirnkuhlen blendete. Und als Dr. Buſch⸗ 
mann ſogar die wunden Höhlen des Blinden 
öffnete, zuckte ein plötzliches Verklären über jein 
bärtiges Geſicht. Er ſtand erregt auf, nahm den 
Ingenieur zur Seite und fragte ihn: 

„Wie lange iſt der junge Menſch erblindet?“ 

„Seit einem Jahr,“ meinte ig. 

Der Arzt knurrte. 
„Es iit eine Schande; dieſer Lukas Boſtel ift 
einer von denen die man nicht gusbeilen konnte 


lich, daß ich ihn noch retten kann, er hat dur 
Einwirkung pon Gas eine beiderſeitige Panoph⸗ 
thalmitis; ich komme in zwei Stunden wieder 
zurück!“ i A 

Bevor Borſig ein halbes Wort entgegnen 
Konnte, war der Alte Icon obne Hut und Stod 
aus dem ie und lief wie ein Verfolgter durch 
das Tal, wo er im Dunkel der kommenden Nacht 


Wolle vom Berg. 


ſilberner Inſtrumente in feiner Ledertaſche. Er 


Dem ſtaunenden Ingenieur verſchlug das Glück 


die Stimme. Heute morgen noch hatte er den 
Blinden einen Feind geheißen. nun ſpürte er, 
daß er ihm von Herzen gut war. 

„Er ſchläft“, wiſperte Mutter Elis und lente 

geheimnisvoll den Finger auf den Mund. Papa 
Wolle ſchnarchte auch ſchon in ſeinem Seſſel am 
Fenſter. während Annemarie in die Küche ging, 
dem Ingenieur ein gaſtliches Schinkenbrot zu 
ſchmieren. 
Borſig ſchritt indes nachſinnend hin und her 
in der Stube; er kämpfte, ob er den Leuten etwas 
von Dr Buſchmanns Hoffnungen verraten ſollte 
oder nicht. 

Als Annemarie wiederkam, das Brot auf den 

Tiſch zu ſtellen und eine Flaſche Rotwein dazu, 
da fragte Borjia die geſegnete Frau: 
„Sie ſcheinen mir heiter trotz all der Sor; 
gen?“ — 
„Ja,“ ſagte Annemarie, „ja, ich weiß nicht 
warum, aber es machte mich fo glücklich, als ich 
tauſend Wütende in einem halben Augenblick ſo 
hilfreich ſah.“ 

„Freilich,“ nickte Borjia und Teate fih eine 
weiße Serviette aufs Knie, „freilich, qute Mene 
ſchen machen froh; und liebe, junge Frau. Hun⸗ 
ger hab ich auch!“ — 

Dann ließ fih der Gaſt das Brot ſchmecken. 
und den Wein trank er gierig wie ein Ver⸗ 
durſtender. Doch Rotſpon lockert die Zunge. alip 
wurde der Ingenieur geſprächig Er fah ſcheu 
um fid, ob niemand horde; er Elis bes 
müßte ſich eben, den laut ſchnarchenden Wolle 
aus ſeinem krachenden Seſſel zu heben, daß er 
ſchlafen gehe, ſie ſelbſt aber ſchlürfte dann mit 
mürriſchem Nachtgruß hinaus. Wolle gähnte und 
kroch wortlos nach. Lukas wälzte ſich ſtöhnend 
und begann laut zu träumen: 

„De, ihr von der neuen Zeit, geht, fort mit 
eurer Technik. euren Er n, geht, marſch!“ 
Reſt verſchluckte der tiefe, aufgeregte 
Schlummer. Borſig lachte ob folder Selbſtge. 
ſpräche, er konnte delt nicht anders. Dann griff 

ies und offen · 
barte ihr das aroße Geheimnis: 

„Beite, laſſen Sie Ihren armen Lukas in 
Ruhe, bald kommt Dr. chmann wieder. der 
hat eine große eg ee 

„Sooo,“ ſtaunte Annemarie und fante noch: 
„Ich weiß nicht, ich bin ſo heiter und verſtehe 
nicht mehr die Menſchen, die traurig find!" — 


Fortſetzung folgt.) 


Ein Wirtschaftsskandal größten Ausmaßes 


Die früheren Direktoren 
von Schweiger & Ippler vor Gericht 


Berlin, 5. Juni. Vor der 4. Großen Strafkammer des Berliner 
Landgerichtes begann am Dienstag der Prozeß gegen die früheren Direk⸗ 
toren der Metallwerke Schweitzer & Oppler AG., Berlin, Ernſt 
Wohlgemuth und Walter Tag, ſowie gegen den ehemaligen Proku⸗ 
riſten Heinrich Oſtrodzki wegen fortgeſetzten Betruges und handels⸗ 
rechtlicher Untreue in mehreren Fällen. 


Bei dieſem Prozeß handelt es ſich um einen 
Wirtſchaftsfkandal großen Aus- 
maßes Nach der Anklage hat die Schrottfirma 
Schweitzer & Oppler von 1928 bis 1981 hohe 
Kredite aufgenommen und an die Gläubiger 
zur Sicherung ihrer Anſprüche Kundenforderun- 
gen abgetreten, die teils ſchon getilgt, teils 
überhaupt nie entſtanden waren. Neben 
dieſem Kreditbetrug wird Wohlgemuth beſchuldigt, 
die Firma Schweitzer & Oppler 


Tag und Wohlgemuth bezogen ein feſtes 
Monatsgehalt von je 6 000 RM.; 

dazu kamen noch Tantiemen von 5 Prozent des 
jährlichen Reingewinnes. Trotz dieſer Rieſenein⸗ 
kommen entnahmen Wohlgemuth — nach der An⸗ 
klage — 190000 RM. und Tag 42000 RM. 
widerrechtlich aus dem Geſellſchaftsver⸗ 
mögen für ihre privaten Zwecke. Tag kaufte für 
ſeine Frau auf Koſten der Geſellſchaft zwei ſilberne 
Cenit für 1300. Mark, Wohlgemuth für . 
Frau zwei ſilberne Bralenſchüſſeln für 800 Mark. 

Der Angeklagte D ftro bati, der Prokuriſt der 
Fa. Schweitzer & Oppler war, gehörte auch als 
Vorſtandsmitglied der Eiſenkredit AG. an, der er 
widerrechtlich 30 000 Mark entnommen haben ſoll. 
Die Untreue des Tag, Wohlgemuth und Oſtrodzki 
wird darin erblickt, daß ſie auf Koſten der von 
Schweitzer & Oppler abhängigen Deutſchen 
Schrottvereinigung GmbH. ſpekulierten und dieſes 
Unternehmen dadurch um 200 000 RM. ſchädigten. 
Wohlgemuth, Tag und Oſtrodzki befinden ſich be- 
reits ſeit Mitte Mai 1933 in Unterſuchungshaft. 


an einem bereits konkursreifen 
franzöſiſchen Unternehmen beteiligt 


zu haben, das Schweitzer & Oppler ſchon damals 
5 Millionen franzöſiſche Franken ſchuldete. Durch 
den Zuſammenbruch der franzöſiſchen Geſellſchaft 
war auch die hohe Beteiligungsſumme von vier 

illionen franzöſiſcher Franken reſtlos 
verloren. Weiter ſoll Wohlgemuth ohne Er⸗ 
mächtigung im Namen feiner Gefellſchaft für eine 
andere Firma Bürgſchaften von 350 000 RM. 
übernommen haben, für die ſein Unternehmen 
einſtehen mußte, ohne daß Ausſicht auf Erſatz des 
Verluſtes beſteht. 


Ratibor 


* Scheunenbrand. In der Nacht zum Dienstag 
brach in der Scheune des Gärtnereibeſitzers Ku⸗ 
gert in der Ziegeleistraße. Stadtteil Ratibor II, 
Feuer aus. Die Scheune mit den darin befind- 
lichen landwirtſchaftlichen Maſchinen und einer 


Groß Stroßliß 


Menge Stroh brannte bis auf die Umfaſſungs⸗ aſſeſſor ernicke über das Hilfswerk 
mauern nieder. Die Feuerwehr Ratibor I be. „Mutter und Kind“. Anſchließend sprach 
ſchränkte das Feuer auf feinen Herd. Es wird Lehrer Krauſe über Ju derholungspflege. 


als Brandurſache 
nommen. 


* Tagung des Baugewerbes. In der Schu. 
lungstagung ſämtlicher Ortsgruppenleiter des 
Deutſchen Baugewerbes konnte Kreisleiter 
Sant 3 em Bo. 

jant, Breslau, begrüßen. Nach Ehrung deri egg fni 
ren der Opfer der Arbeit eröffnere Reichsdurchſchnitt. 

Sn Sn iib olb. Qreiticitet. hie Tappan DE Die ‚Einzeihnungsftelle dir den aclamten 
ner Kreisleltertagung und über die Neuerungen, Seit N Bote ya 25 
die ſich aus dem Geſetz zum Schutz der nationalen enden platz Dienſtſtunden von 912 hr 
Arbeit ergeben. Je ein Kamerad vom Lande und und vo 2 8 Uhr. Auskünfte erteilen jeber- 
aus der Stadt aaben ein Stimmungsbild. Hierauf] and Non 15—1 F Si iu a 

. emen Gaat e e einen N u 5 Eh und Stellvertreter 
1 den Ard „ C 

in 3 deutſchen eiter 
Feinde de benti Noſon berg 


ee bor ber de der * Beim Butterſchmuggel ertappt. D 
. er 


ie das Amt für Volkswoblfahrt bei der j erſchm 
NSDAP. Kreisleitung Ratibor, mitteilt, find in Knecht eines Landwirts in Wienskowitz betrieb 
eifrig den Butterſchmuggel. Er wurde ertappt, 


letzter Zeit wieder unberechtigte Samm ; 1 
im Stadtteil Oſtrog, beob- als er vier Zentner Butter aus Polen nach 
Deutſchland einführen wollte. 


tun , beionder3 g. D 
achtet Serben Ch wird nochmals darauf Hinges 
Krouzburg 
Beuthener beſuchen Kreuzburg 


Brandſtiftuna Den dritten Vortrag über, 
fahr“ hatte Lehrer Klahr übernommen. J 
Anſchluß an die Vorträge nahm der ſtellv. Kreis⸗ 
amtsleiter Mehl die Verteilung der bisher ein- 
gegangenen Mitgliedskarten bor. Der 
Kreis Groß Strehlitz ſteht mit einem Sammel- 
ergebnis von 11232 Mark über dem 


ang» 


wieſen, daß auf Grund des Sammlungsverbotes 
nur genehmigte Sammlungen durchge⸗ 
führt werden dürfen. Sammlungen für Vereine 
ſind alio unzuläſſig und ſtrafbar. 


Loobſchütz 


* Ehrung verdienter SA.⸗Kämpfer. Bei der 
letzten Führerbeſprechung des Sturmbannes 
11333 in Anweſenheit von Standartenführer 
Soika wurde einer Anzahl verdienter SA. 
Kämpfer der Ehrendolch verliehen. Es ſind 
dies: Truppführer Bochenek, Vajjon, Iu- 
raſchek, Machill, Marx und Rappach 


u die Oberſcharführer Kaske, Wagner,] ternahm. In den Nachmittagsſtunden konzer⸗ 
onnet und Mrazek. tierte die Stadtkapelle. Inzwiſchen hatten die 
Fürſorgezögling als Einbrecher. Der vor Fußballmannſchaften der Alten Herren und der 
einiger Zeit aus der Fürſorgeanſtalt Grott⸗ i. Senioremannſchaft der. Hportvereinigung 
kan entwichene Fürſorgezögling Jojina konnte Kreuzburg und des Reichsbahnſportvereins 


dieſer Tage wiederum von der Polizei feſtgenom⸗ 

men werden. Auf ſein Strafkonto dürfte eine 

Vora Reihe Einbrüche der letzten Zeit gehen. 
orläufig leugnet er jede Tat. 


Freundſchaftsſpiele ausgetragen. Während die 
Alten Herren ſich unentſchieden trennten, gelang 
es den Kreuzburger Senioren, ihre Gegner mit 
8:2 zu ſchlagen. 


mr 


m 


Krieg ausbrach, hielt Pilſudſki feine Zeit für 
gekommen. 
Rußland im Fernen Oſten ſo ſtark in Anſpruch 
genommen ſein werde, daß eine bewaffnete 
Aktion in Polen Erfolg haben könne und 
müſſe, insbeſondere dann, wenn ſie von Japan 
aus unterſtützt würde. 


„polniſches Blut im Fernen Oſten für die ruſſi⸗ 
ſchen Intereſſen zu vergießen und zuzulaſſen, daß 
die Kinder Polens in der Mandſchurei zu 
Tauſenden durch die Kugeln der Japaner, durch 
Kälte, Hunger oder Krankheiten zugrunde gehen. 
Und das alles in einem Augenblick, in dem dieſes 


polniſche Blut in einem Kampfe gegen den ruſſi⸗ A 5 
ſchen Unterdrücker und für die Verteidigung der Jede deutsche Familie gehört in die NSV. u 
nationalen Ehre Polens unermeßliche Dienjte zu | ⁊ꝛy — x 


leiſten imſtande wäre.“ 


bereitet. Pilſudſkis Appell an ſeine Nation fand 
kein ſehr ſtarkes Echo. Das Bürgertum in erſter 
Linie lehnte die Aufſtandspläne 
energiſch ab. Man wollte nicht, ſo war auch die 
Auffaſſung der bürgerlich-nationalen Gruppe der 
Nationaldemokraten, 
ſchon Roman Dmowſki ſtand, eine Wieder- 
holung der Tragödie 
Selbſt für den Fall, daß Rußland im Fernen 
Oſten eine ſchwere Schlappe erlitte, werde es noch 
immer ſtark genug fein, um einen polnij den., 
Aufſtand 
untergehen zu laſſen. 


ſudſki nach Tokio, um in perſönlichen Unter- 
Ó | handlungen die Unterſtützung Japans für 


dieſen handgreiflichen Mißerfolg aufs tiefſte de⸗ 


Jahres 1904 war es Pilſudſki gelungen, ſeine erſte 


zuſammenzuſtellen und ſie im Kampf gegen die 
ruſſiſche Staatsgewalt einzuſetzen. i 


beſtehen. Die Mitglieder der Bojowka waren 


Pilsudski A Revolutionär 
Von Fr. i 


Aus dem Buch „Alles oder nichts“. 
ee in 125 Jahren) von Fr. W. von 

ertzen. (Verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau. 
Preis geb. 6,50 Mark, kart. 5 Mark.) 


Als im Jahre 1904 der ruſſiſch⸗ japanische 


W. von Oertzen CA 


Ueberfällen auf ruſſiſche Staatskaſſen und Geld⸗ 
transporte zurück. 

Man hat ſpäter Pilſudſki und feinen damaligen 
Mitarbeitern aus dieſer terroriſtiſchen Tätigkeit y 
einen Vorwurf machen wollen, doch man vergißt i 
dabei, daß Pilſudſki ſich ſchon damals als im g 
Kriegszuſtande mit Rußland befindlich betrachtete. 


Die Aktionen der Bojowka, bei denen Joſef 
Pilſudſki ſich ſtets dann perſönlich an die Spitze 
ſtellte, wenn die Gefahr beſonders groß zu ſein 
ſchien, wurden bald zum Schrecken der ruſſiſchen 
Behörden in Kongreßpolen. Auch der materielle 
Schaden, der der ruſſiſchen Verwaltung durch den 
fortdauernden Kleinkrieg der Pilſudſkiſchen 
Kampftruppen entſtand, war teilweiſe recht be⸗ 
trächtlich. So fielen z. B. bei dem Ueberfall 
auf eine ruſſiſche Kaſſe in Bezdany den 


Er vertrat den Standpunkt, daß 


en 


„Es ift ein Wahnſinn“, jo ſchrieb er damals, 


—— — — ———— —wũ˖4d — — 


R an 


Bojowken unter Führung Pilſudſkis auf einen 
Schlag nicht weniger als 2,8 Millionen Rubel in 
die Hände. 


Ein anderes Meiſterſtück der Bojowka war die 
Befreiung von 10 zum Tode verurteilten pole 
niſchen Sozialiſten aus dem Warſchauer Ges 
fängnis. 

Eines Abends, im Frühjahr 1906, erhielt der 
Direktor des Gefängniſſes eine vom Warſchauer 
Polizeichef unterzeichnete Anweiſung, daß er die 
zehn zum Tode verurteilten polni- 
ſchen Gefangenen dem Gendarmeriehaupt⸗ 
mann Baron von Bubberg übergeben ſolle, weil 
die Gefangenen in die Zitadelle übergeführt mwer- 
den müßten. Kurze Zeit darauf erſchien der ane 
gebliche Gendarmeriehauptmann von Budberg 
hoch zu Roß und begleitet von 10 bewaffneten 
ruſſiſchen Gendarmen. Er legte dem Gefängnis- 
direktor feine Papiere vor, die in Ordnung bes 
funden wurden. Inzwiſchen waren bereits die 
10 Gefangenen in den Gefangenentransportwagen 
des Gefängniſſes geſetzt worden. Baron von 
Budberg übernahm die Führung, die Gerdarmen 
ſtiegen zur Bedeckung der Gefangenen in den 
Wagen, und der Transport rollte ab — am näch- 
ften Tage fand man den Gefangenenwagen Jes 
ſpannt mit den Gefängnispferden am Weichbilde 
Warſchaus wieder. Der Kutſcher lag chlorofor 
miert im Wagen: Weder der Baron von Bud- 
berg noch ſeine Gendarmen waren echt geweſen. 
Dafür klebten an einigen Warſchauer Straßen⸗ 
ecken Plakate, auf denen zu leſen ſtand, daß die 
Bojowka die 10 zum Tode Verurteilten aus eige⸗ 
ner Machtvollkommenheit amneſtiert habe. Der 
Führer dieſes Unternehmens war einer der beſten 
Mitkämpfer Pilſudſkis, Jur⸗Gorzechowſki, der 
ſpäter als Polizeipräſident von Warſchau noch 
reichlich Gelegenheit gehabt hat, als echter Polizei⸗ 
offizier aufzutreten. i 

Es ift kein Wunder, daß dieſe und ähnliche 
Aktionen das ihre dazu beitrugen, ſchon damals 
Joſef Pilſudſki zu einer romantifch-Tegendären 
Geſtalt zu machen. Aber das war keineswegs der 
einzige Erfolg dieſes Einſatzes. Gerade in der 
jungen Generation faßte allmählich der Glauben 
wieder Fuß, daß die bewaffnete Aktion doch viel- 
leicht nicht ganz ſo ſinnlos ſei, wie die Bürger und 
andere Rauſchebärte behaupteten. Aus den Krei⸗ 
ſen der jungen Studenten und Arbeiter 
fand Pilſudſki im Laufe der Zeit immer ſtärkeren 
Zulauf. Die blutigen Opfer, die auch in dieſem 
Kampfe ſtändig gebracht werden mußten, wurden 
zu Heroen des polniſchen Freiheitskampfes, und 
wo ein Opfer fiel, traten zehn andere an ſeine 
Stelle. 


Aber noch war der Boden nicht gut genug vor- 
ziemlich 


an deren Spitze damals 


von 1863 herbeiführen. 


in einem neuen Meer von Blut 


Trotz dieſer ablehnenden Haltung fuhr Pil- 


feine Pläne zu erreichen. Doch fein großer inner- 
politiſcher Gegner Roman Dmowſki war ihm 
zu vorgekommen. Als Pilſudſki in Tokio 
eintraf, war die japaniſche Regierung ſchon dahin» 
gehend unterrichtet, daß der polniſche Nevolutio- 
när ihr einen völlig unausführbaren und ſinn⸗ 
loſen Plan vortragen werde. Die Japaner, die 
naturgemäß aus eigener Anſchauung die Verhält- 
niſſe in Polen nur ſchwer zu überſehen vermochten, 
zuckten infolgedeſſen höflich mit den Achſeln und 
erklärten, nichts für die polniſche Sache tun zu: 
können. S e t A 

Im erſten Augenblick war Pilſudſki durch 


primiert. Aber dieſe Niedergeſchlagenheit dauerte 
nicht ſehr lange. Schon im November desſelben 


Sturmabteilung polniſcher Schützen in Krakau 


Der fanatiſche Revolutionär war dabei der 
Meinung, daß der Zeitpunkt der inneren Un- 
ruhen in Rußland, die ſich Ende 1904 be 
reits ankündigten und in der Revolution von 
1905 ihren Höhepunkt fanden, für die polniſche 
Sache nicht unausgenutzt bleiben dürfte. 

In den Revolutionstagen des Jahres 1905 
konnte Pilſudſkis Kampforganiſation lorganizacja 
bojowa, abgekürzt Bojowka), ihre Feuerprobe 
unter der perſönlichen Führung ihres Schöpfers 


durchweg mit Piſtolen und meiſt ſelbſtgefertigten 
Handgranaten bewaffnet. Sie waren in Fünfer ⸗ 
gruppen eingeteilt und wurden zumeiſt auch nur 
in dieſer kleinſten Einheit zu Aktionen eingeſetzt. 
In erſter Linie richtete ſich ihre Tätigkeit gegen 
die ruſſiſche Polizei und gegen andere 
ruſſiſche Amtsſtellen im ganzen kongreßpolniſchen 
Lande. Aber die Bojowka ſchreckte auch keines⸗ 
wegs vor Eiſenbahnattentaten und 


that jetzt neue Bilder 


Die neue Sammlung führt den Titel: „Wer N 
‘führt das Dritte Reich?“ und zeigt Ihnen 1 
in 250 Kunstdruckbildern mit Goldrand = 
die führenden Männer des Dritten Reiches. 


1 Die Zigarette, 5 
= bei der | l 


man bleibt. 


SPORT g? 


Deutschland— Frankreich 
im Davispokal 


Deichsel hat wieder eine Chance 


Weißwaſſer und Hoyerswerda 


mia "weil 


im Gau Brandenburg 


Der Reichsſportführer hat feine Zuſtimmung erteilt 
Beuthen 09 in Warſchau? 


Wir wir aus Kattowitz erfahren, 
Spiel zwiſchen Legja Warſchau und Beu- 
then 09 am kommenden Sonntag in Warſchau 
doch noch zuſtande kommen. 
des Spielabſchluſſes von ſeiten der Legja liegt im 
Augenblick bei Beuthen 09 allerdings noch nicht 
vor. Jedenfalls bereiten ſich die Oger 
vor, am Sonnabend nachts um 1 Uhr die Fahrt 
mit dem Sonderzuge nach Warſchau anzutreten. 


Naprzod Lipine 
gegen Vorwärts⸗Raſenſport 


Durch Abſetzung des für den 10. 6. 34 in Glei⸗ 
witz angeſetzten Städtekampfes Gleiwitz Beuthen 
ift es Vorwärts⸗Raſ 
worden, gegen den Oſtoberſchleſiſchen Ligameiſter 
und derzeitigen Tabellenführer der oberſchleſiſchen 
Liga Naprzod Lipine einen Freundſchafts⸗ 
abzuſchließen. 
10. 6. 34, nachmittags 5 Uhr, auf dem Jahnſport⸗ 
platz in Gleiwitz. 


FC. Madrid auch in Dresden 


Die Fußballmannſchaft des FC. Madrid mit 
ihrem berühmten Torhüter Zamora trägt Ende 
verſchiedene Spiele 
Neben dem e den Hamburger SV. 
ſteht 
Deichſel Hindenburg 1 0 0 1 1:3 0:2] Dresdner S C. am 1. Juli feft. 


Polniſche Meifterborer in Beuthen 


Am Freitag tritt der Kraftſportklub 06 
Beuthen mit der erſten diesjährigen inter⸗ 
nationalen Boxveranſtaltung an die Oeffentlich ⸗ 
Der KS. 06 
niſchen Meiſtern wird in Beuthen ſeine Vorſtel⸗ 
lung geben. In der Mannſchaft der Polen befin- 
den ſich der Polniſche Armee⸗ 
Meiſter Gwodſz, 
. 


eiſter Czerwien. 


Nachdem die Vertreter der Gaue 3 Branden- 
burg und 4 Schleſien am 6. Mai die Grenzregu- 
lierung zwiſchen den beiden Gaugebieten bis ins 
kleinſte durchgeſprochen hatten und man von beiden 
Seiten damit einverſtanden war, daß Hoyerswerda 
und Weißwaſſer dem Gau Brandenburg zugeteilt 
werden ſollten, hat nunmehr auch der Reichsſport⸗ 
führer von Tſchammer und Oſten ſeine 
Zuſtimmung erteilt. Der Kreis Hoyerswerda 
1 wird aljo endgültig dem Gau Brandenburg zuge- 

teilt. 


Im ſchleſiſchen Fußball ergibt ſich damit eine 


Verſchiebung in den Aufſtiegsſpie⸗ 
len. Die beiden vom TSV. Weißwaſſer ausge⸗ 


tragenen Aufſtiegsſpiele zur Gauliga find wieder 

infällig geworden. Gauſportwart Beinlich 
at bereits für den kommenden Sonntag den 
SE. Schleſien Haynau in die alten Rechte 
des TSV. Weißwaſſer eingeführt. Das Auf- 
ſtiegsſpiel im Bürgerwerder bringt aljo den Po- 
lize SB. und SC. Schleſien Haynau zuſammen. 
Deichſel Hindenburg hat von dieſer Re⸗ 
gelung ebenfalls Vorteile, da dadurch zwei Ver- 
uſtpunkte wieder abgeſchrieben worden find und 
die Haynauer nicht fo gefährlich find wie es Weiß⸗ 
waſſer war. Die Tabelle der Aufſtiegsſpiele hat 
aljo, da jetzt erſt ein Spiel ausgetragen iſt, fol- 
gendes Bild: 


kampf 


Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte 


Polizei⸗SV. Breslau 1 1 0 0 3:1 2:00 Juni 


Schleſien Haynau 0 0 0 0 0:0 0:0ſ am 19. Juni 


Inwieweit die Eingliederung von Hoyhers- 
werda und Weißwaſſer in den Gau Brandenburg 
für die übrigen Sportfachverbände in 
jra e kommt, iſt noch nicht entſchieden. Vorläu⸗ 
% handelt es ſich hier nur um eine Regelung im 
u 


bball iel 


Deuiſche Fußball⸗Meiſterſchaſt 


Zbwiſchenrunde ert am 17. Juni 

Die Zwiſchen runde zur Deutſchen Fuß⸗ 
ball⸗Meiſterſchaft findet wegen des langen Muf- 
enthalts der deutſchen Fußball⸗Expedition in 
Italien verſtändlicherweiſe erſt am 17. Juni 


Polniſche 


Wocka. 


Leipzig. Schalke 04 und S V. Waldhof 
Mannheim im Düſſeldorfer Rheinſtadion zu⸗ 
fammen. Das Endſpiel ſoll am 24. Juni ſtatt⸗ 
finden; für dieſen Tag wurde auch die Vorrunde 
zu den Kämpfen um den Adolf⸗Hitler - 
Pokal angeſetzt. Danach bedeutet der 24. Juni 
für den deutſchen Fußballſport einen Grop- 
kampftag erſter Ordnung. 


| Programm des Reichsſenders Breslau 


Mittwoch, den 6. Juni 


6.25 Morgenkonzert (Muſikzug der SA.⸗Standarte 1) 
10.10 Schulfunk: Geftalten und Lieder. Deutſches Volksgut 
an der Saar 
11.45 Richard Kloſe: Bodenverbundenes Bauerntum 
12.00 München: Mittagskonzert des Rundfunkorcheſters 
13.35 ee auf Schallplatten 
15.10 Von Pojemudel nach Buxtehude. Eine Plauderei über 
witzige Ortenamen 
15.20 Heemtellänge vum Queis Willem 
15.30 Kinderfunk: Wir bauen einen Flughafen! 
16.00 Bad Flinsberg: Kurkonzert (Städt. Orcheſter Görlitz) 
17.35 Heinz Lang: Menſchenflug durch Muskelkraft 
17.45 Zur Unterhaltung. Hermann Zanke (Flöte) 
18.15 Soldaten in den Wolken! Fliegerbücher 
18.30 Der Zeitdienſt berichtet — Funkbericht vom Uebungs⸗ 
betrieb auf dem Breslauer Flughafen 
19.00 Sie hören zum erſten Male... (Neueſte Schallplatten) 
— Berichte berühmter Kriegsflieger 
20.10 Frankfurt a. M.: Reichsſendung: Unſere Saar 
er Weg frei zur Verſtändigung 
20.30 Der Rebell in England. Hörſpiel von Hans Schwarz 
22.00 Schottland in Tanz und Lied (Schallplattenkonzert) 
22.45 Tanzmuſik der Funktanzkapelle Fred Ilgner 
Donnerstag, den 7. Juni 
6.25 Berlin: Morgenkonzert 
8.00 Ferienpläne mit Schallplatten 
10.10 Schulfunk: Was die Dorflinde erzählt 
11.45 Bauerngeſchichtliches auf der Schleſiſchen Bauernwoche 
12.00 Mittaafonzert des Funkorcheſters 


13,35 Unterhaltungsmuſik des Funkorcheſters. 


lowiß; 


gewicht: 


gewicht: 


des Beuthener Kampftages 
Kampf zwiſchen dem 
Beginn der Veranſtaltung 20,15 Uhr. 
Das Programm für dieſen Abend ſieht folgende 


gewicht: Bogattka, 06 Beuthen — Gwodſz, 06 Mys- 
Leichtgewicht: 

Kuleſſa, 06 Myslowitz; 
06 Beuthen — Bielſk III, 06 Myslowitz; 1. Mittel- 
Kucharfſki 
06 Myslowis; 2. Mittelgewicht: Hajja, 06 Ben- 
then — Lipowicz, 

Zolondek, : 
06 Myslowitz; Schwergewicht: Wochnik, 06 Ben- 
then — Woeka, 06 Myslowitz. 


foll das] das bei der Ausloſung im 


Fronten haben 


f 311 das ſcheint uns nicht das 
Eine Beſtätigung anch Borotra) 

der anderen Seite 
darau 
Í nachdem in von 
maßen in A 
Doppel gefunden worden iſt. 


daß von Cramm aus ſeinen 
zwei Punkte 


-Be kaum befähigt, Bouſſus 
aſenſport möglich ge- | jodaß 
es allein darauf 


Das Spiel ſteigt am 


Erſten nicht gewinnen kann, 


in Deutſchland aus. he 


auch 


ein Treffen mit dem 


ys lo witz mit zwei Pol- 


0 und Marine- 
früher Legja Warſchau, der 
ekordmeiſter Wocka und der 
Die Senſation 
ift der 6-Runden⸗ 
uthener Wochnik und 


turnjer in Warſch 
das > 
Springreiters Friedri 
war. Ueber hundert 


eigenartig zuſammengeſetzte 
Springen geſattelt. 


= i è k Fli icht die deutſchen Teilnehmer ab, fielen doch der Sieg 
P wicht: D i | I ad, 3 

wt Es treffen Viktoria Berlin und der 00 Beben gg a 8 und drei der erſten Plätze an unſere Vertreter, 

FC. Nürnberg auf dem VfB.⸗Platz in M- pon denen einige außerdem noch mit Ehrenſchlei⸗ 


Drenda, 06 Beuthen 
Weltergewicht: Schlegel, 


06 Beuthen Bielſki I. 


her von Baccarat unter 


06 Mvyslowitz; 


Halbſchwer⸗ 
06 Beuthen 


Czerwien, 


der von A. Holſt gerittene 


15.10 H. Tuſche: Reiſen und wandern ſoll jeder können 
15.30 Kinderfunk: Wie ich zur See kam 

16.00 Bad Altheide: Kurkonzert der Kapelle des Oberſchleſi⸗ 

ſchen Landestheaters 4 
17.35 popore Juliane Schubert, eine unbekannte ſchleſiſche 
ichterin 

18.00 Funkexpedition: Kreuz und quer durch Spanien 
138.30 Der Zeitdienſt berichtet 

19.00 Hausmuſik (Muſik für Blockflöten) 

20.15 Berlin: Reichsſendung: Aus den „Berliner Kunſtwochen“ 
21.00 Stuttgart: Schön iſt das Soldatenleben 

22.00 München: Oeſterreich i 

22.45 Tanzmuſik der. Funttanztapelle Fred Ilgner 


EC ði“u TEEREZTELTAE TEE EN 
Programm des Kattowitzer Senders 


Mittwoch, den 6. Juni 


12,10: Muſik. — 13,05: Salonorcheſterkonzert. — 16,00: Unterhals 
tungskonzert. — 17,00: Tante Helene plaudert mit Kindern. — 17,16: 
Kreutzer⸗Sonate von Beethoven. Mary! Szrajber, Violine, Gertrud 
Konatkowſki, Klavier. — 18,00: Vortrag: Unſer Blick in die Welt vom 
Meere aus. — 18,15: Melodram (Ludwig Petrykiewiez). — 18,30: Mit- 
teilungen. — 18,40: Programmanſage für Donnerstag. — 18,45: Helene 
Dobrowolſki: An die Auslandspolen. — 18,55: Verſchiedenes. — 19,00: 
Unfere Hausfrau. — 19,15: Chorkonzert. Leiter: Prof. W. Raczkowſki. 
— 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Leitgedanken. — 20,02: Unter: 
haltung. — 20,12: Feierliche Sendung anläßlich des Schweizeriſchen 
Nationalfeiertages. — 21,00: Zapfenſtreich der Kriegsmarine. — 21,12 
Muſik. — 21,22: Miekiewicz. Abend. — 22,15: Literariſche Viertelſtunde. 
— 22,30: Tanzmuſik. — 23,00: Briefkaſten (franzöſiſch). 


Donnerstag, den 7. Juni 


12,10: Unterhaltungskonzert des Orcheſters Stefan Radon. — 13,00: 
Nachrichten. — 13,05: Kinderſtunde. — 13,20: Muſik. — 14,00: Börfen- 
berichte. — 16,00: Johanna Hupert fingt. — 16,25: Klavierkonzert Aliny 
Teitelbaum. — 17,00: Briefkaſten der Poſtſparkaſſe. — 17,15: 4. Konzert 


Wer madıt den 3. 


Der Erfolg Gottfried von Crone über 
Jack Crawford dürfte nun auch den letzt 
lern die Augen darüber geöffnet haben, daß de 
Davispokalſpiel Deutſchland — Frankreich abſo⸗ 
lut keine ſo ausſichtsloſe Sate mehr ift, wie man 
Winter annahm. Die 
ſich verſchoben. Ce 
Lacoſte ſtehen nicht mehr zur Verfügung, und, 
nwichtigſte zu ſein, 
rugnon t 
mehr die alte Kampfkraft aufzuweiſen haben. Auf 
fehlt Deutſchland der nun 
ſchon bald „ſagenhaft“ anmutende zweite Mann, 
Cramm / Denker ein einiger- 
internationalen Anſprüchen genügendes 


Alles in allem iſt die Lage im Augenblick ſo: 
Sowohl wir als auch die Franzoſen rechnen damit, 
12 — Einzelſpielen 

herausholt. 
Mann, wie wir annehmen, Nourney, ift leider 
ebenfalls zu 


ankommt, 

Frankreichs zweiten Mann, Andrée Mer⸗ 

lin, zweimal zu ſchlagen, oder das fran⸗ 
zöſiſche Doppel! 


Intereſſant iſt dabei die franzöſiſche Meinung, 
daß Chriſtian Bouſſus gegen 


Rheins iſt man genau ſo wie wir damit beſchäf⸗ 
tigt, auszurechnen, wer den dritten Punkt 
en für Frankreich natürlich. 7 
1 8 nämlich iſt es klar, daß Deutſchlands 

oppel geſchlagen wird und Bouſſus ſeren 
Zweiten beſiegt. Auch dort alſo ſind erſt zwei 


Deutſcher Sieg in Warſchau 


Ausgezeichnetes Abſchneiden unſerer Reiter 


_ Mit einem ſchönen Erfolg für die deutſchen 
Farben ſchloß das beim Internationalen 
ſchau abgewickelte Zeitſpringen, 
em Andenken des bekannten polniſchen 
Jurjewicz gewidmet 
] Berde, darunter 16 deut- 
ihe, wurden für das über 15 ſchwere, zum Teil 
Sprünge 
Ganz ausgezeichnet ſchnitten 


fen ausgezeichnet werden konnten. 
franzöſiſche Stute Champagne unter dem franzd⸗ 
ſiſchen Lt. Gudin de Vallerin wie die Sie⸗ 
gerin aus, die mit einer Zeit von 1:11 die bor- 
ittm, Momm vorge⸗ 
legte Zeit von 1:12,8 nicht unbeträchtlich unter⸗ 
boten hatte. Als eines der letzten Pferde ſprang 
Sachſen wald, 
nahm alle Hinderniſſe fehlerlos und legte dabei 
ein ſo ſcharfes Tempo vor, daß er ſchließlich volle 


deutschen Funft? 


Punkte ſicher, bezw. fie waren es bis zum Sonne 
tag. Am Schlußtag der Franzöſiſchen Meiſter⸗ 
ſchaften erſchienen Borotra/Brugnon den Paris 
ſern nämlich derart groß, daß von dieſer Stunde 
ab der dritte Punkt einfach da iſt. Man vergißt 
dabei, daß Crawford / Me. Grath in ihrer augen- 
blicklichen Form keine Weltklaſſe dam 
ſtellen. 


Aber wie dem auch ſei, in allererſter Linie 
dürfte es für uns darauf ankommen, den jo bes 
gehrten dritten Punkt im Einzel zu machen, 
und es iſt bedauerlich, daß Heinz Landmann 
im Augenblick ſo ſehr wenig von ſeiner früheren 
Meiſterform beſitzt. Das wäre der 1 Mann 
geweſen, einen Voungiter wie Andre Merlin fone 
fus zu machen und dann nach allen Regeln der 
Wir müſſen mit der Wirte 
ar nicht ſo bitter 


Zweif⸗ 
das 


Cochet und 


nicht 


dürften 


Kunſt auszupunkten! pn 
lichkeit rechnen, und die dürfte ) 
fein, denn auch beiſpielsweiſe Nourney will von 
Merlin erſt einmal geſchlagen ſein. U. U. wird 
das ganze Match bereits im erſten Spiel über⸗ 
haupt eniſchieden, wenn nämlich dieſes erſte Tref- 
fen am Freitag von Deutſchlands Zweitem und 
Merlin ausgetragen wird, wobei bei einer Nie⸗ 
derlage des Deutſchen, die für uns abſolut nicht 
51prozentig ift wie bei unſern Gegnern jenſeits 
des Rheins, immer noch das Doppel am Sonn- 
abend der letzte Rettungsanker iſt. 


Wer hat noch in der vergangenen Woche ge⸗ 
glaubt, daß von Cramm den Erſten der Welt- 
rangliſte, Jack Crawford, ſchlüge? Gehofft 
aber haben wir es alle. Hoffen wir alſo auch 
diesmal wieder! Schließlich hat vor 21 Jahren 
auch eine geſchwächte deutſche Davispokalmann⸗ 
ſchaft, ohne den gerade damals kranken Otto 
Froitzheim, in Wiesbaden Frankreich 4:1 bes 
ſiegt. Hoffen wir deshalb, daß die „Tradition“ 
der deutſch⸗franzöſiſchen Davispokalkämpfe fort⸗ 
geſetzt wird mit einem neuen deutſchen Erfolg. 


Unſer zweiter 


ſchlagen, 


entweder 


Deutſchlands 
und jenſeits des 


Für die 


unſeren 


zwei Sekunden ſchneller als Champagne war. 
Den dritten Platz belegte Baron IV unter Oblt. 
Brandt vor dem ſich überraſchend gut gehal⸗ 
tenen Olaf unter Oblt. Kurt Haſſe. Mit 
Ehrenſchleifen ausgezeichnet wurden pon den 
deutſchen Pferden noch die nicht in die Placierung 
gekommenen Der Mohr unter Oblt. Kurt 
Haſſe, Raubritter unter Oblt. Ernſt Haſſe, 
und Winzige unter Rittm. Mom m. 


Steingroß auf Oſtpreußenfahrt 
Olympia⸗Werbetage in Königsberg 


Das Intereſſe der geſamten deutſchen Turn- 
und Sportbewegung richtet ſich in den Tagen vom 
9. und 10. Juni nach dem abgetrennten Oſtpreu⸗ 
ßen, nach Königsberg, das mit feinen Olym⸗ 
pia⸗Werbetagen eine Veranſtaltung ganz großen 
Stiles aufzieht. In Leichtathletik, Schwimmen, 
Handball, Fußball, Schwerathletik werden zahl. 
reiche Spitzenkönner aus dem Reiche den Kampf 
mit den oſtpreußiſchen und Danziger Sportlern 
aufnehmen. Zu den 16 auserwählten Leichtathleten 
aus ganz Deutſchland gehört auch der Oppelner 
Speerwerfer Steingroß. 


Reit⸗ 


führende 


Lange ſah die 


Programm des Deutſchlandſenders 


Mittwoch. den 6. Juni. 


9.40: Kindergymnaſtik. — 10.10: Unſere Militärmuſik. — 11.30: 
Stunde der Hausfrau. — 15.15: Sagenftunde für Kinder. — 15.46: 
ende in den Bergen Lapplands. — 17.30: Heldenlieder und 
Balladen von Theodor Fontane. — 18.00: Akuſtiſche Poſtkarten. — 
18.35: Zeitfunk. — 19.00: Wer meckert da? Hörfolge gegen natios 
nalen Kitſch. — 19.30: Italieniſch für Anfänger. — 20.10: Aus 
Frankfurt: „Unſere Saar“ — den Weg frei zur Verſtändigung. — 
20.30: „Petroleumquellen und Mädchenehre.“ — 21.00: Aus Frank. 
furt: Konzert. — 22.00: Wie feierten wir den Tag der Luftfahrt? 
— 23.00 — 24.00: Der Gott zwiſchen den Feuern. 


Donnerstag, den 7. Juni. 


9.00: Japan, Land und Leute. — 9.40: „Einſame Bergfahrt.“ 
— 10.10: Detlev von Liliencron. — 11.30: Muſik im Dritten Reich. 
— 15.15: Graf Luckner, der Seeteufel, erzählt aus ſeiner Kindheit. 
— 15.45: Zeitſchriftenſchau. — 17.00: Das Geſicht der Erde im 
Ozeanflug. — 17.20: Kleine Reife durch Bilderbücher. — 17.55: 
Zeitfunk. — 18.05: Das deutſche romantiſche Lied. — 18.30: Bücher 
für den Bauern. — 19.00: 300 Jahre Oberammergauer Paſſion. — 
19.45: Konzert F⸗moll für Klavier und Orcheſter (Joh. Seb. Bach). 
— 20.15: Stunde der Nation Aus den „Berliner Kunſtwochen“: 
Konzert für Klavier und Orcheſter in Es⸗dur (L. van Beethoven). 
— 21.00: Nur nicht drängeln! — 23.00: Wir und die Sterne. — 
23.15—24.00: Aus Breslau: Tanzmuſik. 


in der Folge „Brandenburgiſche Konzerte J. S. Bachs“ mit Erklärun 
gen. — 18,00: Mutter und Kind in ihrem körperlichen Wohlbefinden. — 
18,15: Hörſpiel „Reytan“. — 19,00: Sportunterhaltung. — 19,15: Ber 
richterſtattung von einem Krakauer Volksbrauch. — 19,35: Unterhal⸗ 
tungskonzert. — 19,50: Sportnachrichten. — 20,00: Leitgedanken. — 
20,02: Mitteilungen des Aufſtändiſchenverbandes. — 20,12: Lieder zu 
Worten von Adam Miekiewiez und Kaſimir Przerwy-Tetmajer. — 20,50: 
Nachrichten. — 21,00: Zapfenſtreich der Kriegsmarine. — 21,02: Pro: 
grammanſage für den Freitag. — 21,07: Verſchiedenes. — 21,12: Vio; 
linvorträge Irene Dubifki. — 22,00: Vortrag. — 22,15: Tanzmuſik. — 
23,00 bis 23,05 Wetternachrichten. 
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Die Stadt des Lichtes 


Chikago. Stadt der Gangſter. Hochburg der 
Unterwelt. Fleiſchzentrale von USA. 

Stadt der 47 Klappbrücken, die ihre eiſernen 

tme wie mächtige Kanonenrohre gen Himmel 

veden, wenn ein Dampfer durch den Fluß fährt, 
der die ganze Stadt durchwindet. 

Chikago, das ift aber auch eine 
der Technik. Eine Stadt aus Glas, Stahl, Be⸗ 
ton, Aluminium. Mit fphantaſtiſchen Wolfen- 
kratzern, die des Abends von rieſigen, flammen⸗ 
den, künſtlichen Sonnen dem Dunkel entriſſen 
werden. 


. Alles hat mächtige, phantaſtiſche Ausmaße in 
dieſer Stadt. Die rieſigen Tunnels, durch die 


Die Stadt 


‚Da find die Schlachthäuſer Chikagos. 
Die größten Schlachthäuſer der Welt. 
Eine Stadt für fid. Ihre Viehhöfe bergen 
m guten Zeiten bis zu 80 000 Stück Vieh. Allein 
er Fleiſchkönig Armour ſchlachtet pro Tag 
bisweilen 2000 Rinder, 8000 Schafe, 7000 
Schweine. 
Das Schlachten geſchieht am laufenden 
Band. Der Schlachtprozeß vom erſten Betäu⸗ 
bungshieb des Tieres bis zum Räucherraum iſt 
mit 25 Minuten berechnet. 


Die Schlächter tragen Ausrüſtungen 
wie Soldaten. Die Schweineſchlächter find 
mit Stahlhelmen ausgerüſtet, die den Korf 
gegen die wild ſich wehrenden Tiere ſchützen. Die 
Beilſchlächter haben hohe Stiefel an, die mit ſtäh 
lernen, Kappen geſchützt find, damit die eigene 
Art nicht ihre Füße zerſchlägt. 

Rieſige Maſchinen arbeiten ununter⸗ 

rochen an der Verarbeitung dieſer Rieſenberge 
von Fleiſch. Elektriſche Sägen, Blutrührmaſchi⸗ 
nen, Kondensapparate ſind in ununterbrochener 
Bewegung. 


Symphonie 
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Die Brandkatastrophe an den Pfingsttagen / Sonderbericht für die „Ostdeutsche Morgenpost“ 


Von Dr. Alexander 


heulend unabläſſig die 8 jagen, 
die Schluchten unter den Hochbahnen, 
die ſtändig wie von dem Lärm einer krachenden, 
tobenden Schlacht erfüllt find, denn faſt pauſen⸗ 
los jagen die Hochbahnen darüberhin. 

Alles ift gigantiſch. Die heulenden Staub. 
ſtürme, die gelben Nebel, die geiſterhaften 
Türme der Rieſenwolkenkratzer, die wilden Licht⸗ 
fontänen der Flugplatzfeuer, die Ströme grellen 
Lichtes gen Himmel ſchießen und die bunten 
märchenhaften Leuchtfeuer der rieſigen Lichtre⸗ 
klamen, die bunte Wolken über der Stadt bilden. 

Gewaltig iſt das Leben dieſer Stadt. 

Gewaltig iſt der Tod. 


des Jodes 


Das ganze ift auf einem rieſigen Gelände im 
Süden von Chikago untergebracht. Das Gelände 
von mächtigen Mauern umgeben. Polizei überall, 
die es bewacht. 

Eine Stadt für ſich. 

Aber eine alte Stadt. Keine Symphonie 
wie Chikago aus Glas, Aluminium und Beton. 

Eine alte Holzſtadt, mit vielen Meilen 
häßlicher, grauer Zäune, ſchräg aufſteigenden ver⸗ 
witterten Holzbrücken, über die das Vieh in die 
Schlachthäuſer gejagt wird. 

Wohin man blickt graue häßliche Pferche. Er- 
füllt mit einem Meer blökender, ſchreiender, 
brüllender Tiere. Angſterfüllt. Gehetzt. Schweiß⸗ 
bedeckt. 

Cowboys aaloppieren brüllend baawifhen. 
Ein furchtbarer Geruch liegt wie eine häßliche 
Wolke über all dem. Ein Geruch von Blut, 
Schweiß, Angſt und Entſetzen. 

Unabläſſig das Gebrüll der angſterfüllten 


Tiere. 


Der Brand wird entdeckt! / 


John Smithers, ein Angeſtellter der 


Union Stock Pards, macht am 1. Pfingſttog ſeine d 


Runde durch den Schlachtviehhof. 
Plötzlich, als er bei der Scheune C. 300 bor- 
überkommt, ſpürt er einen leichten Brand⸗ 
geruch. 

Er ſtutzt und bleibt ſtehen, während er ver⸗ 
ſucht herauszubringen, woher dieſer ſcharfe Ge⸗ 
ruch kommen kann. 

Kommt er aus der Scheune? $ 
Er wird plötzlich blaß und ſtürzt auf die 
Scheunentür zu. 

John Smithers weiß ſehr wohl, was ein 
Brand in dieſer Holzſtadt bedeuten kann. 

Einmal hat er den Brand eines Stalles 
mit Rindern miterlebt. 

Die wilden jagenden Flammen. das wahn⸗ 
innige Gebrüll der Rinder, die jämmerliche 

nik unter den Tieren, die ihn faſt unter ihren 

Hufen zerſtampften. Das Bild it er bis heute 
nicht losgeworden. d 
r weiß, daß eine Hölle losbrechen würde 


fände Augenblick, wo hier ein großer Brand ent⸗ 
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Es gelingt ihm mit Mühe, das ſchwere Tor 
der Scheune zu öffnen. Und als er es auf hat, 
ſchreit er plötzlich laut auf 

Eine wilde jähe Flamme ſchlägt ihm 
entgegen, und hinterher fegt eine ſchwarze Rauch 
fahne über ihn hin. 

„Feuer! Feuer!” ſchreit er gell auf. 

Aber er braucht es gar nicht mehr zu rufen. 

Vom Michiganſee weht ein ſtarker 
Sturmwind, und dieſer Sturmwind packt die 
Flamme und läßt ſie wie eine Feuerſäule auf⸗ 
ſchießen 

Im Zeitraum von Sekunden faſt iſt die 
ganze Scheune ein brüllendes Feuermeer. 

Eine ſchreckliche Fackel des Grauens, die in⸗ 
mitten des Vichhofes aufleuchtet. 

John Smithers ſchlägt den nächſten Feuer⸗ 
melder ein. 

Aber ſchon hat man an vielen Stellen das 
Feuer bemerkt, die Luft iſt ganz plötzlich von den 
heulenden Sirenen erfüllt 
i Angſt und Entſetzensſchreie 
aut. 


. 
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rannt und 


Die Frau eines Angeſtellten. die hier wohnt, geipielt haben. 
kommt ſchreiend auf die Scheune zugerann S 
ruft nach ihren Kindern, die hinter der Scheune 


Danik 


Panik ift in wenigen Minuten auf dem 


Viehhof. 


Ein Windſtoß jagt in dieſem Augenblick eine 
olke brennender Funken heulend in 


die Luft, und aufs neue werden Entſetzensſchreie 
laut, denn jetzt beginnt plötzlich ſchon der dane⸗ 
benliegende Schuppen zu brennen. 


Hier eine Flamme .. dort eine Flamme! 


Klein und unſcheinbar über das Gebälk hintanzend 


uerit und dann ein neuer Windſtoß, der die 
lammen faſt auszulöſchen ſcheint. Aber das iſt 


eine Täuſchung. Jetzt ſind die Flammen nicht 
mehr klein. Jetzt ſchießen ſie jäh 
laufen mit unheimlicher 


und wild auf, 
Ge ſchwindig⸗ 
keit über die Balken, freſſen ſich hinein, er ar 
das Stroh, Heu . ſchlagen dann praffe nd 
mit Maſchinengewehrgeknatter zu mächtiger Höhe 
auff 
Ein zweites Gebäude ſteht in Flammen. 

Ein drittes 

Neue Windſtöße, neue heulende Flammen, zum 
Himmel aufſchießende Heugar ben 

Unabläſſig heulen die Sirenen. 

Schaurig, gell, unabläſſig. 

Gefahr! Gefahr! Gefahr! 

Gleich hinter dieſen Heuſchuppen liegen die 
Wohnviertel der Arbeiter des Vieh⸗ 
hofes. Rieſige Wohnkäſten. Tauſende von Woh- 
nungen. Zehntauſende von Familien, 
Frauen und Kinder. 

Und heute iſt Feiertag. 


Pie rasende Horde 


Aus dem Pferch AB 309 iſt eine ganze 
Herde von rieſigen Bullen ausge- 
brochen. Es ſind wunderbare mächtige Tiere, und 
in dieſem Augenblick, wo fie raſend vor Angjt und 
ſinnlos vor Wut auf den Löſchzug, der bei 
ER 24 tätig ift, zuſtürmen, ſtockt allen der 

tem. i 
„Sie werden ohne Zweifel die Bedienung 


des Löſchzuges in wenigen Minuten zer- 
ſtampft, zerfetzt, vernichtet haben. 
Die meiſten der Feuerwehrleute ſtehen in 


dieſem Augenblick, wo die raſende Herde auf ſie 
zuſtürmt. wie erſtarrt da. 
Raſende Schreie ſpringen überall auf. 
Alles flüchtet, flieht, läuft fort 
Schreiend und brüllend. 
Erfüllt von einem ſinnloſen Entſetzen. 
Nur die Feuerwehrleute bleiben auf ihrem 
Poſten. Sie dürfen nicht fort und wenn ſie auch 
von dieſer Herde niedergetrampelt werden. 
Starr ſehen ſie auf die brüllenden Tiere, die 
ſich wie eine braune Lawine auf ſie wälzen. 
Hauptmann Stowe, der Führer des Zuges, 
it aſchgrau im Geſicht. 
g Er fieht das Entſetzen in den Geſichtern feiner 
eute, 
Was ift zu tun? 
Wie tann er feinen Löſchzug vor dieſer tollge- 
wordenen Herde retten. Jeder einzelne wird zer- 
ſtampft werden. Nicht einer wird entkommen. 
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Sie findet ſie nicht und ihre h 
chreie werden immer verzweifelter. É 


’ 


Viele Eltern ließen ihre Kinder allein 
in den Wohnungen. Vielleicht einge- 
ſchloſſen, vielleicht ſchlafend .. 

Bei dieſer Erkenntnis jagt eine neue Welle 
der Panik über den Viehhof hinweg. 

Wehe, wenn das Feuer die Wohnviertel ers 
reicht .. . Wehe! 

Die erſten Feuerwehren raſen heran. 

Aber nun brennt es ſchon an vier Stellen 
an fünf Stellen ... Ueberall Fiemmen- 
meere und dazu der Wind, der immer neue 
Garben gleich Brandbomben durch die Luft auf 
andere Gebäude ſchleudert. i 

Schon find die Viehpferche erfaßt. Das 
Angſtgebrüll der raſenden Tiere miſcht fidh ſchau⸗ 
rig mit den Praſſeln der Flammen. 

Schon jagt die erſte Herde von Rindern, die 
p befreit hat aus einem Pferch. über den Vieh⸗ 


Die Tiere find fait raſend vor Angſt 
und Furcht. 

Sie trampeln nieder, was ſich ihnen in den 
Weg ſtellt. 

Mächtige Bullen jagen in ſinnloſer Angſt auf 
den nächſten Plankenzaun zu und bohren vor 
Angſt, Wut und Zorn ihre Hörner tief in die 
zitternden Planken. 

Ihr Gebrüll iſt entſetzlich. i 

Alles läuft ſchreiend auseinander, wo eine 
dieſer tollgewordenen Herden auftaucht und mit 
blutunterlaufenen Augen nach Opfern ſucht. 


Aber Hauptmann Stowe iſt nicht der Mann, 
der einen Poſten verläßt. Plötzlich kommt 
ein Gedanke. 
Er ſpringt zur 
Einige Befehle 


Befehle, die 


Sprie. 


blitzſchnell ausgeführt werden, 
und als die wilde Jagd nur noch wenige Meter 
von dem Löſchzug entfernt ift, ziſcht den Tieren 
ein Strahl eiſigen Waſſers entgegen. 

Es vergehen Sekunden der Todes- 
angſt. 

Wird das Waſſer die raſenden Tiere aufhalten. 
Wird es ſie ſoweit erſchrecken, daß ſie ſich zur 
Flucht wenden È 

Es ſieht zuerſt nicht jo aus. 

Nur ein neues Wutgebrüll ſtoßen die 
Tiere aus und ſtürmen weiter. 

Weiter ziſcht das Waſſer ihnen entgegen 

Und ganz plötzlich ſchwenken die Tiere brül⸗ 
lend ab. Sie ſtürzen ſeitwärts davon ... rafen 
durch die breiten Gaſſen des Viehhofes. Aber fie 
ſind doch abgekühlt. und es gelingt ſpäter, ſie 
geordnet in einen Pferch einzuſperren, wo ſie vor 
dem Feuer ſicher ſind. 

Der Löſchzug ift gerettet 
[(Fortſetzung folgt). 
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Der Wettlauf 
um die Chinafinanzierung 


Seitdem die verschiedenen offiziellen, offi- 
ziösen und inoffiziellen (aber maßgebenden) 
„Sprecher“ Japans der Welt ihre Ansicht 
darüber klargelegt haben, daß Tokio keinerlei 
finanzielle Unterstützung Chinas dulden werde, 
die irgendwie die Finanzierung rüstungspoliti- 
scher Pläne ermögliche, hat ein wahrer Wett- 
lauf in Plänen für großzügige Finanzierungen 
in China angehoben. Es iet, als ob die an 
China interessierten Mächte — und das sind ja 
eigentlich alle ßen Weltwirtschaftsmächte 
— die gegebene Gelegenheit benutzen möchten, 
um festzustellen, was die japanischen „Sprecher“ 
nun eigentlich in Wirklichkeit gemeint haben. 
Fast jeder Tag bringt neue Vorschläge oder 
doch wenigstens Gerüchte von solchen Plänen. 
Amerika, England, Frankreich stehen 
dabei in Front. Einmal handelt es sich um 
die Verkehrserschließung, dann um Nutzbar- 
machung von Bodenschätzen oder um Hafen- 
bauten und Flußregulierungen — alle nur denk- 
baren Möglichkeiten werden erörtert, nur ist 
keine einzige darunter, ‘von der im gegebenen 
Augenblick nicht gesagt werden könnte, sie 
diene militärischen Zwecken. Denn 
welche Straße, welche Eisenbahn, welcher Flug- 
oder Seehafen, welche Fabrik könnte nicht im 
gegebenen Falle militärischen Zwecken dinstbar 
gemacht werden! 


Der Aushwu 
der deutsch-polnischen Handelsbeziehungen 


gen für den polnischen Straßen- 
bau. Bereits in den letzten beiden Jahren 
haben mehrere große Auslandsunternehmen er- 
hebliche Straßenbauaufträge in Polen erhalten, 
die sie unter mittelfristiger Kreditgewährung 
durchführen. Zur Zeit sollen im polnischen Ver- 
kehrsministerium mindestens drei ernsthafte 
große ausländische Offerten dieser Art vorliegen, 
darunter jedoch anscheinend keine deut- 
schen, Das Ministerium hat erklärt, sich vor 
allem für solche Angebote interessieren zu 
wollen, bei denen die Unternehmer sich für die 
ersten 5 Jahre nach Durchführung der ihnen 
etwa übertragenen Arbeiten mit der Ver- 
zinsung des von ihnen gewährten Kredites 
begnügen und eret nachher auch die Kapi- 
talrückzahlung erhalten wollen. - Die Verdienst- 
möglichkeiten für Auslandsunternehmen beim 
polnischen Straßenbahn liegen nach der Auf- 
fassung des polnischen . Verkehrsministeriums 
nieht in erster Linie bei den 6 Prozent Zinsen, 
die für die Straßenbau-Kredite auf die Schuld- 
verschreibungen von Straßenbau-Arbeits- und 
Investitionsfonds gezahlt werden. Sie liegen 
hauptsächlich in den Verdienstmöglichkeiten bei 
der Durchführung der Straßenbauarbeiten selbst, 
also den Differenzen zwischen den vereinbarten 
Preisen und den tatsächlichen Selbstkosten der 
Unternehmen. 


Auf deutscher und polnischer Seite sind 
ernste Bestrebungen im Gange, um die deutsch: 
polnischen Wirtschaftsbeziehungen 
im Sinne des von beiden Ländenn unterzeich- 
neten Protokolls vom 7. März d. J. weiter 
auszubauen. Inzwischen hat die deutsch- 
polnische Agrar-Konferenz, die in der 
zweiten Maihälfte in Berlin zusammengetreten 
war, die ersten praktischen Vorschläge zur 
Förderung der gegenseitigen Ausfuhr ausge- 
arbeitet; sie sind schon den Regierungen beider 
Länder unterbreitet worden. Es handelt sich 
dabei zunächst, wie die Deutsch-Polnische Han- 
delskammer mitteilt, um den Abschluß eines 
Vertrages über den 


zusätzlichen Austausch von polnischen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen gegen 
deutsche landwirtschaftliche und 
Industrieprodukte. 


Als polnische Austauschware kommt hauptsäch- 
lich Holz in Frage. Dagegen dürfte Deutsch- 
land versuchen, vor allem Kontingente bezw. 
Zollerleichterungen für solche Waren auszu- 
handeln, die unter die polnischen Einfuhrver- 
bote, insbesondere das Luxuseinfuhrver- 
bot, fallen, oder für die die autonomen Zölle 
prohibitiven Charakter haben. Inzwischen ist 
der neue polnische Ausfuhr-Zoll- 
tarif am %. Mai in Kraft getreten — 
Nach Mitteilungen aus derselben Quelle sind 
weitere Anzeichen einer Belebung der polni- 
schen Wirtschaftslage vorhanden. Die Lage des 
polnischen Geld- und Kapitalmanktes hat sich 
gebessert, ebenso die Zahlungsfähigkeit der In- 
dustrie und des Handels. Dagegen kämpft die 
polnische Landwirtschaft noch weiter mit 

Schwierigkeiten. Am polnischen Ge- 
treidemarkt haben sich die Preise ebenso 


So gewinnt dieser Wettlauf der Pläne um 
die Finanzierung Chinas langsam ein bedenk- 
liches Aussehen. Das Stadium des Projektierens 
muß bald überwunden sein, denn jeder will 
jedem, alle wollen Japan zuvorkommen, 
das im Augenblick gerade noch nicht finanz- 
kräftig genug ist, um in China in großem Maß- 
stab an die Arbeit zu gehen. Der Augenblick 
der Realisierung des einen. oder anderen Pro- 
jektes aber könnte, ja, müßte — nach Japans 
bisheriger Haltung zu schließen — schon eine 


Die Aussichten für ausländische Material- 
lieferungen im Rahmen solcher Arbeiten 
sind natürlich nur sehr gering. 


Grundsätzlich soll alles zum Straßenbau ver- 
wandte einfache und Edelmaterial, das ja auch 
fast restlos in Polen vorhanden ist, aus dem 
Inlande bezogen werden. Lieferungen von 
Maschinen und Werkzeugen im Rahmen solcher 


sind bisher nach Polen nicht erfolgt. | Berliner Produktenbörse 


wie die anderer landwirtschaftlieher Erzeug-|@enerall wird Auslandsfirmen, die Straßenbau- 
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Heranziehung von Auslandsbeteiligun-IKurt Weber. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
5. Juni 1934 


i 8 hinaus noch 2 Prozent. Zunehmendes Interesse Kalb 
Berliner Börse für Auslandsrenten, Bosnische Eisenbahnen 1 bis volfleisch aungemäst, höchst. Doppellender best.Mast — 


beste Mast- u. Saugkülb. 48—54 
mittl. Mast- u. Sau b. 40—45 


1% Prozent höher, Am unnotierten Markt Bur- * 


Interesse für Auslandsrenten b r 2%, erg m sonsti e volifleischige 31—33 geringere Saug ber 20-38 
a 3 assamarkt lebhaft und fest önix- eischige 27—30 | geringe r 20— 
Berlin, 5. Juni. Das Kaufinteresse der | Braunkohle plus 5 Prozent, Preußen 3 gering genährte 22—25 Schafe 
Kundschaft nimmt weiter zu und erstreckt sich Ver. Glanzstoff je 3 Proze 2 höher, Ch Albe Bullen Stallmastlämmer 42 
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dustriewerte die unter Pari stehen, obwohl sie aik io EBENE gu) Z Prosent bihor. BER 5 24 25 mittlere Mastlämmer 4 
, 0 i * ’ 7 2 24—2 8 
senschluß gut gehalten, Grundstimmung bleibt — Dunne er = nr e u 


ividendenmäßig gesehen, günsti zin: 
dividendenmäßig geseh günstiger verzinst Altaro a a 


r 2 1 fest, Spezialwerte wie Berger, Elektrisch 
sind. Die zweite Kat ie ten ger, ris Kühe g 30 
ee Da as wer ne "er [Licht und Kraft, Metallgesellschaft und Bubiag | jüngere volifleisch. höchsten besto, Senate 28 
lande bekannt sind, und man glaubt daraufhin . Anfang. Gegen Schluß der ont voll oder gem. 20-25 | geringe Schafe 23—28 
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ikohlenwerte fand m Teil wieder grö- t fleischi 23—27 fleis v = 
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um 4%. Niederlausitzer Kohle um 8 Prozent an. 26,5, 16. Farben 146,5, Lahmeyer 117,5, Rütgers- Fresser Sauen fette Specksauen 36 
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76,25, Klöckner 70,25, Stahlverein 43,25. 
Breslauer Produktenbörse 


Zuversichtlich 


Breslau, 5. Juni. Am Brotgetreidemarkt hält 
die zuversichtliche Stimmung an, Die Preise 
bewegen sich im Rahmen der neuen Mindestfest- 
preise für Weizen und Roggen. Hafer 
und Gersten erfreuen sich weiter guter Be- 
achtung bei teilweise besseren Preisgeboten. Der 
Mehlmarkt bewahrte seinen stetigen Charak- 
ter unter Bevorzugung von Roggenmehl. Fut- 
termittel erfuhren bei stetiger ‘ Grundstimmung 
neue Preisberichtigungen nach unten und oben. 
Hülsenfrüchte verliefen freundlich, ebenso. Rauh- 
‚futter, das in allen Sorten: kleine Preisbesserun- 
gen erfuhr. i 


Kühe u. Färsen 656|Schafe 4115| Auslandsschw. 
Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
Schafe und Schweine glatt, Kälber ruhig, gute knapp. A 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 
Beuthen, 5. Jumi. 


schinen. Bekula, Akkumulatoren und Siemens bis 
zu 24% höher. Auch Schiffahrtsaktien im Ge- 
gensatz zu den letzten Tagen, erholt, nur 
Bubiag büßten 2 Prozent und Engelhardt- 
Brauerei 2% Prozent ein. Renten ebenfalls 
fester, Altbesitz plus %, Neubesitz plus 15 Pfg. 
Reichsbahnvorzugsaktien auf 109 anziehend. 
Reicheschuldbuchforderungen bis zu % Prozent 
höher, Umtauschdollarbonds bis % Prozent an- 
ziehend. Von Auslandsrenten Anatolier 
plus % Prozent. Geld leichter, Blankogeld für 
erste Adressen 3% bis 4% Prozent. Nach den 
ersten Kursen weiter fest. Geschäft aber eher 
nachlassend. Später blieb das Geschäft in 
Kaliwerten lebhaft. Aschersleben gewannen wei- 
tere 3 Prozent. Westeregeln mußten bie zum 
Kassakurse ausgesetzt werden (Taxe etwa 114). 
Bubiag gewannen über ihren Anfangsverlust 


des 


der Gesamtauftrieb den üblichen 


deshalb gut gefragt war. 
war langsam bis mittel. 
Fresser 6, Kälber 186, Schafe 1, 


mittel, Ueberstand: Keiner. Preise: 
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Während der Auftrieb 
heutigen Schlachtviehmarktes bei Schweinen 
die übliche Höhe aufwies, traten Rinder und 
Kälber ein wenig zurück.. Trotzdem erreichte 
Durchschnitt. 
Bei Rindern mangelte es an Qualitätsware, die 
Der Geschäftsverlauf 
Auftrieb: Rinder 163, 
davon Ochsen 9, Bullen 21, Kühe 114, Färsen 13, 
Ziegen 1, 
Schweine 741. Verlauf: Rinder, Kälber, Schweine. 
Bullen: 


schwerwiegende Entscheidung bringen, 
nämlich die Entscheidung darüber, wie breit der 
Spalt ist, um den Japan die chinesische Tür 
den anderen Mächten zur wirtschaftlichen Be- 
tätigung noch geöffnet halten will, Wad. 


Internationale Industriebelebung 


Das internationale Arbeitsamt in 
Genf veröffentlicht eine Statistik, der zufolge 
die Weltproduktion verschiedener wich- 
tiger Rohstoffe stark im Zunehmen begrif- 
fen ist, Während der ersten drei Monate des 
laufenden Jahres ist gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres die Erzeugung von Kohle 
um 20, von Petroleum um 12, von Zink 
um 37 und von Stahl sogar um 54 Prozent 
angestiegen. Gleichzeitig hat in den meisten 
Ländern die industrielle Produktion zugenom- 
men. Am stärksten ist die industrielle Produk- 
tion in Kanada gewachsen, wo eine 40prozen- 
tige Zunahme gegenüber dem ersten Sattel 
des Vorjahres ausgewiesen wird. Dann folgen 
die Vereinigten Staaten mit 30 und Deutsch- 
land mit 25 Prozent. Auch die Arbeitslosig- 
keit ist in fast allen Ländern, und zwar mit 
der Ausnahme von Frankreich, im Abnehmen 
begriffen. Am stärksten ist der Rückgang in 
Deutschland und England. Wenn trotzdem der 
Goldwert des Welthandels noch leicht zu- 
rückgegangen ist, und zwar um 1 Prozent im 
Januar, 2% Prozent im Februar und 5 Prozent 
im März, so ist das weniger mengenmäßig als 
preismäßig bedingt. Zwar hat sich bei 
einer Reihe wichtiger Rohstoffe in letzter Zeit 
ein erheblicher Preisaufschwung bemerkbar ge- 
macht, im allgemeinen Durchschnitt kann aber 
von einer entscheidenden Preisstei- 
gerung noch keine Rede sein. Die 
internationale Industriebelebung, die auf die 
Festigung verschiedener Binnenmärkte zurück- 
zuführen ist, wird über kurz oder lang zu einer 
mengen- wie prei Ì Ausweitung 
des Welthandels führen müssen, 


ä — 


b) 29—81, e 5—26, Kühe: e) 22—23, d) 14-18, 
Kälber: e) 29—35, d 24—28, Schweine: b 1: 46, 
b 2: 44—45, 02: 42, d 36—42, Sauen: g 2: 32—36. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 5. Juni. Roggen O. 14,75—15.00, Rog- 
gen Tr. 15 To. 1525, Weizen 18.25—18.50. Rog- 
genmehl 1. Gat. 5% 23—24, 65% 21,50—22,50, 
5570 % 1750—1850, Weizenmehl 1. Gat. A 20% 
32—33 B 4525 301.50, C 60%- 2825—29,75, 
D 65% 26.75—28.00, 2. Gat. 45—65% 22.75—24.75. 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: steti 3 5.6. _ 
p g 32777 — 3200 ausl. entf. Sicht. 


Se T "offizieller Preis | Ale . 

Ber es inoffiziell. arak 111a — 115/18 
Elektrolyt 355/8 _ 3584 ausl. Settl. P. 11 
Best selected 35—361, | Zink willig i 
Elektrowirebars 35% gewöhnl.promp R 
Zinn: unregelmäßig offizieller = 1498 
Stand. p. Kasse 2282280 inoffiziell. Preis | 14½— 14/1 

3 Monate 225½.—225½ | SW: entf. 2. 

Settl. Preis 228 offizieller Preis 1415/48 
Banka ès inoffiziell. Preis | 147/3 14% 
Straits = gew., Settl.Preis Tas; 
Blel: stetig Gold 135 

Silber (Barren) | 19113 _ 214% 
ae en 11 Silber-Lief Iren) | 1914/18 _ 21% 
tnoffiziell. Preis 11—11!/s I Zinn- Ostenpreis 226% 
— — 
Berliner Devisennotierungen 
5. 6. 4. 6. 


Fur drahtlose 


— — 0, 
Auszahlung auf | Brief Geld | Brief 


Geld 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,633 0,637 0,618 0,617 
Canada 1 Can. Doll. 2,517 2,523 2,513 2,519 
Japan 1 Yen 0,55 | 0,757 | 0,755 0,757 
Istambul 1 tür. Pfd. 2 2. 030 2,034 
London 1 Pfd. St. 12635 | 12,865 | 12,69 12,72 
New York 1 Doll. 2,512 2,518 2,5 2.518 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,156 0.158 0,146 0,148 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,68_ | 170,02 | 16953 | 169,57 
Athen 100 Drachm. | 2,497 2,503 | 2.497 2,503 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,59 58.71 58.47 58.50 
Bukarest 100 Lei 2,138 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,60 84,76 81,60 81,76 
Italien 100 Lire | 21,73 21,77 21,73 21,77 
Jugoslawien 100 Din. 5,604 8,076 5˙⁰ 55 
Kowno 100 Litas] 42,12 42.20 J 42,12 p 
Kopenhagen 100 Kr. | 55,44 | 56,56 | 56,86 | 56,78 
Lissabon 100 Escudo 11,49 11.51 11,56 11,57 
Oslo 100 Kr. 53,49 63,61 63,79 63,91 
Paris 109 Fre 16,50 16,54 10,50 16,54 
Prag 100 Kr. 10,43 10,45 10,43 10,45 
Riga 100 Latts | 7745 17,53 77,42 77.58 
Schweiz 100 Fre. | 31,42 31,58 31,84 31,50 
Sofia 100 Leva 3,047 3,08 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 34,27 34,33 34,22 34.28 
Stockholm 100 Kr. 05,18 65,32 65.41 65,55 
Wien 100 Schill 47,45 47,50 17.40 47,55 
Warschau ld Złoty 17,25 47 30 12,26 41,85 


Tendenz: Pfund abgeschwächt, Dollar etwas leichter. 


Valuten-freiverkehr 
Berlin, den 5. Juni. Polniscıs Noten. Warschau 
17.25 — 47,85, Kattowitz 47,25 — 47.85, Losen 47,25 — 47,86 
ir Zloty 47,21 — 47,39 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,50—86,75 
Lilpop 10,65—10,60 
Starachowice 10,65 


Dollar privat 527%, New York 5,29 .—5, 204, 
New York Kabel 5.30, Belgien 123,32, Danzig 
172,65, Holland 359,00, ‚London 26,69, Paris 
34,95%, Prag 2,04, Schweiz 172,10, Italien 45,9%, 
Berlin 203,75, Stockholm 137,60, Bauanleihe 39 
44,75, Pos. Investitionsanleihe 4% 113,25, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 64,90, Dollaranleihe 6% 
74.88-74.63, 4% 53.40, Bodenkredite 434% 48,75 
—48,37.. ‚Tendenz in Aktien überwiegend stär- 
ker, in Devisen uneinheitlich, 


